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Sowjets zwischen Tichwin
und dem Swir lahmgelegt
Der überraschende Vorstoss gegen den Verkehrsknotenpunkt Tichwin
Hoffnungslose Lage Sewastopols — Eisenbahnen unter Bombenhagel

Berlin. 10 November [
Wahrend die deutschen und rumä ,

ni sehen Truppen die geschlagenen
Sowjets aul der Krim immer enger
auf den Raum von Sewastopol zu* j
samm« «drängen und die bolschewisti
schen Nachhuten in der Richtung auf |
Kerl ach zurückwerfen, bombardiert
die deutsche Luftwafle die beiden |
einzigen Zufluchtsräume der Sowjets
auf der Krim, die Stadt und den lla*
len Sewastopol und das Gebiet bei
Kertsch, überaus wirksam. Grosse
Brande lodern im Südteil von Sewa* !
stopol. Öltanks und Lagerschuppen !
erhielten viele Treffer. Eine f lucht;
der Sowjets von der Krim Ist nur
noch in geringstem Masse und mit
Hilfe von Zufällen ausführbar.

Auch an anderen Abschnitten der
Ostfront wird den geschlagenen So*
wjets ein Entkommen oder das Her
anführen von Reserven, Ersatz und
Nachschub durch die deutsche Luft
waffe unmöglich gemacht. Die Eisen
bahnen zwischen Donez und Wolga
sowie im Raum um Moskau liegen
Tag und Nacht unter dem deutschen
Bombenhagel. Auch Moskau selbst
wurde, ebenso wie Leningrad, bei Ta
ge und bei Nacht bombardiert.

Wie überraschend die deutschen
Truppen bei Tichwin. das sich nun in

deutscher Hand befindet, vorstiessen.
geht nicht nur aus den zahlreichen
Gefangenen und der grossen Beute,
die eingebracht wurde, hervor, son
dern auch daraus, dass der Stab der
vierten sowjetischen Armee der Ge
fangennahme nur unter Zurücklassung
seiner Kraftwagen und wichtiger mi
litärischer Schriftstücke entging. Auch
das beliebte Verteidigungsmittel der
Sowjets, die Minenlegung, konnte den
deutschen Angriff nicht aufhalten. Et

wa 6000 Minen wurden von den
deutschen Pionieren vcggerlumt.

Churchill droht Japan
Eine sensationelle Rede

TICHWIN
richwin. an der Tlchwinka gelegen.I»l ein kleines. kaum 12000 Men
schen lastende» Studiehen im Kaum
von Leningrad. Aber es hat durch
»eine l äge an der Bahnlinie von Le
ningrad nach Wologda in diese in Krieg
in immer »lärkerem Masse an Bedeu
tung gewonnen. Denn über Tichwin
lührle lur die Sowjet» immer noch
ein Strang In den zentralsowjellsihen
Raum, einmal nach Wologda — Ural,
zum andern nach Moskau. Ausserdem
sammeln »Ich In Tichwin eine Reihe
von Slrasseh. u. a. auch zum Ladoga.
ohne die da» dortige Sumplgcländc
zwischen Tichwin und Swir. an dem
die Finnen »lohen, lür militärische
Zwecke unbrauchbar ist.

Diese letzten Nachschublinien »ind
also nun abgeschmtten. Für die Sowjel-
russen bedeutet die» die völlige Ab
trennung der gesamten nördlichen
karelischen Bezirke, einschliesslich
Leningrads, und die Abschreibung
aller Hohnungen aul etwaige Llele-
rungen oder sonstige englische llille-
leistungen durch die Schleuse der
Murmanbahn. Denn alle Bahnlinien,
die bisher mit Leningrad oder der
Murmanltasis korrespondierten, also
der strategisch am weitesten ent
wickelte nordwestsowjetische Ver
kehrsraum. belindet sich nun prak
tisch In deutscher Hand und erlaubt
es. einen doppelten Ring um Lenin
grad zu legen, so dass alle Auslall-
Hohnungen der Sowjets zu Wasser

Tichwin» wirtschaltliche Bedeutung
ist bekannt: das Städtchen ist ein
Zentrum der wichtigsten sowjetischen
Bauxitvorkommen, aus denen bisher
die zwei grössten Aluminiumhütten
der UdSSR, das Wolchow-Werk bei
Leningrad und Saporoshje am Dnjepr.
die holde 80't der gesamtsowfeilschen
Aluminiumproduktion llelerten. ge
speist wurden. Die neuen urahschen
Bauxitlagerstötten vermögen diesen
Verlust auch nicht annähernd auszu
gleichen.

Der (Jberraschungssieg bei Tichwin
und die grossen Gefangenen- und
Beuiezlhcrn bezeugen aber auch, wie
vergeblich der englisch-sowjetische
Verlass aul den ..General Schlamm"
selbst In diesem Raume war. Denn
bekanntlich ist dieses Gelände eines
der ge/ürchtetsten und lür Nach
schubzwecke beschwerlichsten Gebie
te des nordwestlichen sowjetischen
Gebietes. Auch in England wird man
sich daher langsam daran gewöhnen
müssen, die Tatsache anzuerkennen,
dass sich die deutsche Strategie we
der von englischen Wünschen noch
von angeblich unüberwindlichen
Schwierigkeiten Zeitpunkt, Umfang
und Stosskralt ihrer Operationen vor-

schreiben lässt. hb.

OKW überzeugender
Klage des „Daily Express“

Stockholm, 10. November
Der Rörsenherichterstatter des „Dai

ly Express" beklagt es. dass die Er
folge der Deutschen im Süden der
Ostfront anscheinend einen stärke
ren Einfluss auf die britischen Börsen
ausubten als die Reden des Präsiden
ten Roosevelt.

Gegen die Schutzen aus dem Hinter
halt. die sich zum grossen Teil aus
Zivilisten zusammensetzen, musste die
deutsche Infanterie während des Vor-
xwelllungshamples der Sowjets östlich
von Kiew Haus um Haus vnrqehen

Aufn.: PK-Hamchnetk-Atlantic

Stockholm. 10. November
Gelegentlich der Einführung des

neuen Lord Mayor von London hielt
Churchill eine Ansprache, in der er
auch auf die Probleme des Fernen
Ostens ringing. Er erwänte die Be
mühungen der USA. den Frieden im
Pazifik zu erhalten (!) und erklärte:
.Lobten diese Bemühungen fehlschla
gen. so benutze ich diese Gelegen
heit, um zu erklären, dass, falls die
USA in einen Krieg mit Japan ver
wickelt werden sollten, die britische
Kriegserklärung innerhalb einer Stun
de folgen wird. Alle Vorbereitungen
der britischen Interessen im Fernen
Osten sind getroffen und werden

auch weiterhin getroffen." Churchill
warnte Japan vor dem „sehr gewag
ten Abenteuer“, sich in einen Welt
krieg zu stürzen.

USA-Neger für die
Sowjets
New York, 10. November

Der Vertreter der in den Vereinig
ten Staaten lebenden Neger erklärte
anlässlich des Jahrestages der Okto
ber-Revolution, dass die Neger tief
bewegt von dem Heldenmut der So
wjets seien. Er sicherte Stalin die
völlige Unterstützung der Neger zu.
um die „Kultur" verteidigen zu helfen.

1 Die Sowjets mussten an diesem Ah- ,
Mhnitt dem deutschen Angriff harten
Widerstand entgegensetzen. denn
Tichwin stellt einen wichtigen Ver
kehrsknotenpunkt dar. Hier lief nicht
nur die letzte Eisenbahnverbindung,
die zum Ladoga-Sea führte, durch, die
freilich schon seit längerer Zelt unbe
nutzbar geworden war. Hier liefen
vor allem auch die noch einzigen
brauchbaren grösseren Strassen, die
vom Ladoga-See ostwärts führten, zu
sammen. Es bleibt somit den Russen
zwischen den deutschen Stellungen
hei Tichwin und den finnischen Stel
lungen und Brückenköpfen am Swir
nur noch ein schmaler, wegeloser und
durch Versumpfung unwegsamer

völlig unbenutzbare Verbindung zum
•-1 «geschlossenen I cmngrad bietet.
Der Verlust von Tichwin ist in strate
gisch-taktischer, wie rüstungswirt
schaftlicher Hinsicht für die Sowjets
sehr schwer.

In Richtung
Sewastopol

Verzweifelte Gegenangriffe
Berlin, 10. November

Das Vordringen deutscher Truppen
in Richtung Sewastopol wurde am 9.
November durch verzweifelte Gegen
angriffe der Bolschewisten vorüber
gehend zum Stillstand gebracht. Mit
schnell zusammengerafften Kräften
versuchten die Sowjets mit Artille-
rieunterstützung vergeblich den Vor
marsch der Deutschen aufzuhalten.
Die von den politischen Kommissaren
vorgetriebenen Bolschewisten fielen
zu hunderten in dem deutschen Ab
wehrfeuer. Nach kürzester Zeit stie-
ssen deutsche Abteilungen in den zu
rückweichenden Gegner und warfen
ihn weit hinter seine Ausgangspunkte
zuruck. Im flüssigen Vorgehen und
unter ständigem Angreifen nahmen
die deutschen Truppen mehrere von
den Sowjets besetzte Höhen. Diese
eingenommenen Stellungen wurden
weiter zum Ausgangspunkt des star
ken deutschen Drucks in Richtung
Sewastopol.

Ein GedenktagJT\er Friedensvertrag von
Brest - Lilowsk vom

Jahre 1918 bestimmte das
Ausscheiden der bisheri
gen Ostseeprovinzen — Livland.
Estland und Kurland — aus dem
Bestände des damaligen Russischen
Reiches. In diesem Zusammenhang
war die Schatiung von Sclbstver-
waltungsorganen in den genannten
Provinzen vorgesehen. Don aut
Grund dieser Bestimmung gebilde
ten Landesraten lür die einzelnen
Gebiete gehörten neben Vertretern
des im Lande lührenden baltischen
Deutschtums auch Letten bezw.

Esten an. Schon im Frühjahr 1918
hatten alle drei Landesräte den Be
schluss gelasst. die staatliche Exi
stenz ihrer Gebiete mit der des
Deutschen Reiches zu verknüpfen.
Wenige Monate später wurde aus
den einzelnen Sclbstvcrwallungs-
organen ein Regcntschaltsrat gebil
det. der als neue Regierung die
Verwaltung des Landes aus der
Hand der deutschen Besatzungs-
hehorden übernehmen sollte; auch
in ihm waren alle drei bodenstän
digen Nationalitäten — Deutsche.
Letten und Esten — vertreten. Die
ser Regcntschaltsrat trat Anlang
November desselben Jahres zu
sammen und beschloss solorl die
Aulstellung einer Truppe aus Lan-
deseinwohnern, die den Namen
..Baltische Landeswehr" luhren

Dieser Beschluss hatte die Er
kenntnis zur Voraussetzung, dass
das Deutsche Reich unter dem

Zwang der Verhältnisse den militä
rischen Schutz der Ostseeprovinzen
mit die Dauer nicht mehr würde

übernehmen können. Pie Baltische
Landeswehr sollte daher einen

rechtzeitigen Ersatz lür die deut
schen Desatzungstruppen darslcllen.
wobei es sich in erster Linie um
den Schutz der Ostgrenzen gegen
die Bolschewisten handelte.

In dieser Erkenntnis einer not
wendigen gemeinsamen Abwehr ge
gen den herunllutendcn Bolschewis
mus waren sich Deutsche. Letten
und Esten einig. Es waren jedoch
noch viele psychologische und
praktische Hindernisse zu beseiti
gen. bevor es zur Aulstellung die
ser Truppe kam Am 11. Novcmlter
1918 lag von Seiten der im Lande
die Bclehlsgewoll ausübenden deut
schen militärischen Stellen die Ein
willigung zu dem Beschluss des
Baltischen Rcgcntschaitsrates vor
Dieser Tag gilt als Geburtstag der
Baltischen Landeswehr. Das ge
samte baltische Deutschtum stellte
sich in den Dienst der übernomme
nen grossen Autgabe und nahm
unverzüglich den Kampt tur die
Verteidigung der Heimat aut. deren
politisches und staatsrechtliches
Schicksal noch keineswegs ent
schieden war.

Die geschichtliche Bedeutung des
siegreichen Kampfes dieser Truppe
ist bekannt und bedarf in diesem
Rahmen keiner weiteren Erläute
rung. Das Vermächtnis der Gc lalle
nen der Baltischen Landeswehr ist
wenig mehr als zwei Jahrzehnte
später erfüllt worden.

Der 11. November ist auch gleich-
zeilig rin Gedenktag des lettischen
Volkes. An diesem Tage vor 22

Jahren wurde der lettische
„Lahtschplchsis (Bärentotcrj-Ordcn

begründet Er ist die höch
ste Auszeichnung, die das
letiische Volk vor allem

seinen eigenen Söhnen
lür lapleren und selbstlosen Einsalz,
im Kample zu vergeben hatte. Viele
seiner Träger haben schon damals
Seite an Seite mit deutschen Sol
daten im Kample gegen den Bol
schewismus gestanden. Die spätere
Entwicklung führte dann allerdings
auch dazu, dass die Mitkämpfer von
gestern bald daran/ unversöhnliche
Gegner wurden. Der Name
,.Lahtschplchsis" hat lür das letiische
Volk symbolische Bedeutung — ihn
trägt eine Gestalt der lettischen
Sage, die als Retter des Volke*
und erbitterter Gegner des ..Schwar
zen Ritters" gilt. —

Die baltisr hen Lande sind im
Laufe vieler Jahrhunderte immer
wieder Schlachtfelder und der Bo
den lür weittragende geschichtliche
Auseinandersetzungen gewesen. Viel
Blut ist hier gtllossen. aber die
Opler sind nicht umsonst gewesen.
Die europäische Front gegen den
Bolschewismus und die aus jüng
stem eigenem Erleben erwachsene
endgültige Erkenntnis der sarmati-
sehen Gefahr haben bereits viele
einstige Gegner in den gemeinsa
men KampI gelührt. Nun ist es der
Schutz des Grossdeutschen Reiches,
der auch dem Oslland einen lang
dauernden Frieden sichert. Dieses
Land und seine Menschen halten
von der Vorsehung die einmalige
Chance erhallen, an der Neugestal
tung unseres Kontinents und so
mit lür das eigene künftige Wohler
gehen milbauen zu dürfen. Nur in
diesem Sinne kann der 11. Novem
ber ein gemeinsamer Gedenktag

sein. W. B.

Diplomatenleben
in Samara

Von Ur. Gisela Dohm
\I7ährend Moskau sich zur Vertci-
V digung rüstet, hat sich zumin
dest ein Teil der Sowjetregierung
schon hinter die Wolga zurückgezo
gen. um das eigene Leben und die
geheimnisvollen Akten zu retten.
Auch der stellvertretende Regie
rungschef und Auttenkomraissar Mo-
lotow hat es vorgezogen, seinen
Amtssitz von dem heissen Boden

Moskau wegzuverlegen in die VJ5 km
weiter südöstlich gelegene Statt Kuj-
byschew, einst Samara genannt. Dort
ist das Moskauer Ausscnkommiss.inat
in beengten Verhältnissen und ver
kleinertem Massstab wieder einge
richtet worden. Es musste in eine
Schule ziehen.

Der stellvertretende Aussenkom-
missar und Inlormationsministcr Lo-

' sowsky hat nach der etwas aufic-
genden Flucht aus den Raumen des
dunklen Moskauer Aussenkommiss*-

| riats. das in gefährlicher Nähe de»
berüchtigten Lubjankagefangnissc-s
liegt, wieder begonnen, die ausländi
schen Journalisten zu empfangen, um
ihnen seine „Informationen“ über den
Kriegsverlauf mitzuteilen. Mancher
dürfte wohl Zweifel hegen über das
Funktionieren der Telefon- und Te
legrafenleitung. denn die Berichte des
Herrn Kommissars klingen selbst für
amerikanische Ohren ein wenig
phantastisch.

Wyschinski, der erste stellvertre
tende Aussenkommissar und ehema
lige berüchtigte Staatsanwalt, der mit
einem Zynismus ohnegleichen zahl
lose Menschen in den Tod jagte, emp
fängt die Diplomaten in kleineren
Angelegenheiten. Selbst Molotow.
einst fast unerreichbar für einen aus
ländischen Missionschef, wenn es
nicht gerade um ganz wichtige Dinge
ging, ist leutselig geworden. Der
..menschliche Eisberg", wie ein Ame
rikaner den sowjetischen Aussenkom
missar nannte, beginnt anlässlich des
heissen Bombenfeuers ein wenig zu
schmelzen. Eine seiner ersten offi
ziellen Handlungen war. den Doyen
des diplomatischen Korps, den irani
schen Botschafter Mohammed Saöd, so-
wie die Botschafter der Vereinigten
Staaten. Englands und andere Staats-
Vertreter zu empfangen. Uber die Un
terredungen. die geführt wurden war
jedoch nichts Näheres zu erfahren.
Wahrscheinlich wollte er den un
glücklichen Diplomaten Trost zuspre
chen angesichts ihres neuen, trost
losen Aufenthaltsortes.

Die ausländischen Journalisten
müssen, wie ehemals in Moskau, mit
ihren Telegrammen zu einem un
freundlichen Zensor laufen, der ihnen
das Interessanteste aus den Berich
ten streicht und sie täglich zu bewe
gen sucht, die Wahrheit in Lüge zu
verwandeln. Haben sich die auslän
dischen Korrespondenten schon in
der Hauptstadt dauernd über die
schlechte Verbindung nach dem
Ausland, die Unmöglichkeit, zu te’e-
fonieren, geärgert, so durfte in Sa
mara die Geduld in dieser Hinsicht
noch ärger auf die Probe gestellt wer
den. Nur eines allerdings haben sie
erreicht: Jeder aktive Journalist bat
in Moskau versucht, eine Reirebe-
willigunq von der GPU zu erhal'en.
Unter den gewünschten Zielen war
meist auch Samara Keinem ist es
•n den langen Friedensjahren gelun
gen. diese Erlaubnis zu bekommen.
Nun haben sie ihre Reise gehabt. %\n
wurden sogar gezwungen. nn*-h Sa
mara zu ubersiedeln. Nur ein
ferer, japanischer Journalist ha* *s
vorgezogen, im gefährdeten Mosa j
zu bleiben.

Samara, eine reichlich vernach
lässigte ehemalige Gouvernements*
hauptstadt. liegt auf einer Anhöhe
zwischen der Wolga und ihrem Ne.
benfluss Samarka. Die höchsten Siel-
len der Stadt erheben sich etwa
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40 50 in über dem Spiegel de*
Strom». Din zur Samarka und beson
ders zur Wolga abfallenden Abhänge
» d von tiefen Schluchten durch*
*' (mitten. Dil* Wolga ikt bei Samara
u ujnj.ihr 2 km breit. Der f lus» friert
fjcwohnlirb un Dezember zu und da»
L s bricht gegen Mitte April.

Samara war früher die grösste
Handelsstadt des Wolgugebtete», im
Jahre I «Bö gegründet, diente sie als
Verkehrsknotenpunkt und Verbin*
dunqs|M»»ten na« h Kasan und Astra-
chan. Die Einfuhr umj des Dampfer-
Verkehrs und der Bau der Lisenbah*
nen, insbesondere «lei Sd-ir isi h« n
(IR'V») und der Tasc hkonter Linie
D'Oi-j. weit he beide über Samara fuh
ren. begünstigten «las schnelle An
wachsen der Stadt, die zum Handels-
Zentrum der Wolga wurde.

7 m Beginn des 20. Jahrhunderts
entwic kelte si< h eine der »ta'ksten
revolutionären Organisationen in Sa
mara unter Führung von Kujby-
S' hcw, na« h dem die Stadt seit 1015 I
heisst. Fine Zeitlan«) t,et rieb auch I
Lenin dort seine Wühlarbeit. \\ah->

Kein Ausweg mehr
Fluchtwege der Krim-Holschewisten abgeschnitten

I ührerhaupt«;uartier. 10 November I senkte die lultwaUe in der Nacht
»4« Ob. tl uaim.mdu di r M. lirmathl Nuv. uib. r I m.bl. t von

gibt bekannt: Aul d« r Krim wurden *üüü brt. I.in weitere» Handels«« hilf
s. »ntiupol und b > >•""» «<"»>>»„>. nt,

b.O»b ,nb Wiu.,«»»„d I Slu>/kuii,|.IIUi.j/. ug.- bomUardlvrl.-n un
I>„ /unn kyi'ilf auyt. \ dvt bvn Siiduslkildv dm 114

fe|( I, I fengebiel von Margate. Ausgebreitete
Brände und starke Lsplosionen
besten den Erlolg des Angriffes er-

1000 Rubel für einen Frontflug
m—rw

teiridli« lie
Wuchtige I uitaiigrdie richteten
bei lag und Nacht gegen Sewastopol.
In Öltank« entstanden grosse Brände.
Im Halen der Set-Ieslung wurden ein kennen.
«ow felis« li**r Kreuzer und ein grosse«
Handelsschill clui«h Bonibeiitreller
schwer beschädigt.

Zwischen Bolle/, und Wolga und im
Baume um Moskau vernichtete die
Luftwaffe « ine grosse Zahl von Trans
port/Üq«*n der Sowfel«. Stärkere
Kamplrriegerverbände belegt, n Mos
kau uiil Spreng- uud Brandbomben.

Im /u«je der /wischen llinen- und
ladoga-See über den Wolcliow bin
w eggelührtnn Operationen nahmen
wie durch Sonderiiieldung bekannt-
gegeben — Infanterie- und Panzer
verbände in der Nacht /um V. Novem
ber durch überraschenden Angriff den
wichtigen \ erkehrsknolenpunkl lich-

d« s Bürgerkrieges im Jahre I9I8J win. Zahlreiche (ielangene und grosse
«lu» Stadt zeitweilig da» Zentrum Beute wurden hierbei eingebracIst.

Der Stab der IV. sowfeilschen Armee
entging der Gefangennahme nur un
l«*r Zurü« klassuuy seiner Krall wagen
und wichtiger militärischer Schrift-

NorcRiinka grillen d« ut sebe*
Kaiupllheger mit guter Wirkung bri
tische Stutzpunkte bei Maisu Matruk
und Buiikeiaiilageii bei Tobruk an.

Der Feind wail in der letzten Nacht
mit schwächeren krallen Bomben auf
einige Orte in NordwestdeuU« bland.

I vor allem auf Wohnviertel in Ham-
| bürg. Die Zivilbevölkerung hatte
] Verluste an Toten und Verletzten.
Zwei britisch«* Bomber wurden abge-
schossen.

Oberleutnant l.ent errang seinen
20. Na« htjagdsieg.

der w cisfi«|ar<lt»tis< h«*n B«-wr<jun<j.
I'>22— 21 erlebte Samara «he S< hrek-
ken der Hungersnot, welche über das
ganze Wolcjagebiet hnrcingebrochen
w ar. In die ser ä^eit schmolz die Ein
wohnerzahl gewaltig zusammen.

He ute ist Samara mit seinen ISO 000
Burgern nacii Gorki, Kasan und Sta-
hngrad ehe vicrtgrös&te Stadt an der
W olga Das Bild die
Zentrums hat sich jedoch nie ht ent
s|»r<*( liend der Linwohnerzahl geän
dert. Sie hat ihr kleinbürgerliches
rc .n provinziell«*» Äussere t»c w.ihrt

Pioniere schaffen
Flussübergänge

Brüc kenbau vor Leningrad
Berlin, 10. November j

Im ständigen Linsatz unmittelbar
hinter der vordersten Linie haben

stücke. In den hüinpteii
I ronlabscImitt wurdc-u seit dem
Okt. rund 20 000 Gelungene

diesen . deutsche Pioniere wahrend der ver-

t/ki. runu zu uuu v.elang« ne eilige- v*rau wichtige f lussubergange ge
braclit sowie 9b Pan/crkanipiwagen.' schallen und das Vorgehen der deut

gaugenen Tage im Raume von Lenin
grad wichtige Flussubergange

179 Gesc hul/e, ein l an/er/uy und zahl
reiche» sonstiges Kriegsmalerial er
beutet. 1 . wa 0000 Minen wurden auf

Handels- ! flenommn».
u ht ent-! *'*1* ^ vsamlzalrf der im Ostfeldzug
• I ... ..... ! vingehrac hten sowjetischen Kriegs-

gefangene» hat sich nunmehr auf
J 632 000 Mann erhöht.

Vor der Sc höllischen Oslküsle ver

sehen Trupp« n erleichtert. So stellte
ein PionuubatuiJIon in dreitaliger Ar
beit eine Brücke wieder her, welche
die Boise hew stell bei ihrem Riuk/ug
zerstört hatten. Die Hallte eines der
vier Brückenbogen war durch die
Sprengung eingestürzt und das Gefü
ge clor übrigen Bruckonteile gelok-
kert. Die Pioniere spannten über die

Kommt sHut: „Wüü Habel er hüll jeder Sowjetpllol lür jeden Fltnj an
die Front.“

Pilot: „Ich bezuhle 2000 Habel, wenn ich um llttden bleiben darl.’*

7 Meter breite Sprengbrucke eine
iiolzbrucke und verstärkten die Kon
struktion. An einer anderen Stelle in
diesem Abschnitt haben deutsche Pio
niere in 5 Tagen eine 75 Meter lang»?
Brocke über einen Fluss gebaut. Du*.
Brücke hat eine Tragkraft von 24
sonnen und eine Fehrbuhnbreftc von
3!j Metern.

• jetunion bei leibe um ht etwa I
h den Beenden der westlichen
!t vorstellen duif. Noch heute j
it mail ubei wiegend ein- bis!
•islikkiye Holzhäuser dort Nur]
Stadtzentrum hat inan durch Auf-,
kung und durth Neubauten mo-I

ncre l’nterkunfte für die bolsche-
lis'hc* Bürokratie und d e Militär- J
dreien g«*s< haften

I Mol/ «laiaul. du« e« vinig« | Ui»|.iuuy* lu«7iU äö usÄ-V».
stert«* Strassen gibt. Di«- meisten j sorqungtscli.il tu der Nähe von Wlu-
issen allerdings, durch welche die diwostok auf «-ine Mine gelaufen

‘"Hautet aus zuverlässiger Japan
-er Uuelie. Der LSA-Daug»!«

USA Schiff auf
Sowlcintinc gelaufen

Beschädigt nach Wladiwostok
gesc lileppt

llsingkiag. 10. November |

Das Ausland zur Führerrede
Starker Umdruck in Washington

der Katastrophe de

eleganten Wagen der ausländ
D p!om ilen fahren, sind sandige W

Stockholm, 10. November
Die Rede des Führers aus dem Lo

ft tu- j wenbraukeiler in München fiat in der
, der ] Welt eine starke Resonanz gefunden

ti- | innerhalb des deutschfeindlichen Aus
land«.-» ist besonders die Aufnahme
in den Vereinigten Staaten bemer
ke nswei t. Die späten Ausgaben der
Sonnabend-Abendblätter und die

' Sonrita«|riior(|<*ii/eitungen bringen teil-
. weise* in qro»»er Aufmachung Aus-
I zöge aus der Fuhrerrede. Besonders

ird natürlich der Passus der Rede

Aimriholh <i.-s WftrhbUde* 6«/ 1 nacl, .i.-/ !, . ... . bringen sollte, ist dabei sei,wer be-. h.MUT .Irr. spurhrhrn OI.sly.r-1 _hj(Jig| kunn|,
iM r.nr Industnrgrqrnd rnl-1 ll.Ilr suw|rlis<hrr Sct.lrpp.-r tlrn IU- lb.-4.htrl. der dir Wurnunq

L‘ 1,11,1 1 •<rs.hr.il.nr | Iw. von Wladiwostok .Iirxhri, Dir- UhA-S. hillr rnllull Eiaiqr
\oil.ill SM /»ur voll.g qrhc.myi- hehduplrn. di-

•ii; (.S«Mnik| er sei jedoch
«be ( rs.u lu* lur dis Auihoreu
l.’SA-Kri« <fMii.iterialtrdns[>orte nac h
Wlddiw«;»t«»k.

Strdssenbdhn.
h"ii"tte. jene kleinen Vorstadt«* mit

cn hol/ernen Sommerhäus« hon, ha-
on ein« Dampferverbindung zum Zen-
t;m. K.inalisicrt ist allerdings noch
.r ht die Hälfte der neuen Regie

Tn e<nrm (iasthof, der auf den
tn'/on und anspruchsvollen Namen
lTotH Bristol hört, sind d.e Diplo-
' ;'(>n ..us Moskau jetzt unterge-
■ rht. M-in bedenke: alle in einer ^

i h'bi am SonnttU) mittar)
nrrn unm-.dr.nrn. vr.w-h.lostrn I H<,uptltI<1„. R4.jd4.ls r.n
ia'-irrne. denn anders kann m.m das R^.i^hr« r feuerte zwei Schu:
Bristol" von Samara wohl kaum t»e- Nashashilu at», als dieser aus
ekhnon. Mit \frgniigen d«nkt die [ Hotel hc>:au»trat. Der Radtah
e'fassrnn «in die Spannung, die

Führer habe die Ver
gt«*u Staaten geringschätzig abge

der tan. Gleichzeitig wird die Versiehe»
| runq unterstrichen, dass der fuhi

rTn$J'.ai’:i'ji erschossen
Ein heftiger Gegner des Mufti

Amsterdam. 1"
Narh einer Meldung den

N.ir hi ii htendienstes

Luropa gegen jede feindiic he Koinlii-
nation verU*idicj«*n und halten werde.
Die ..New Nork Times” wählt als
Sclilacjzeile den Satz d« r Fuhreriede,
die d e Anwe.sunq des Führers an

slovembcr I die deutschen U-Boote zur Sclhstver-
nghschen ! *P>dim»nc| enthalt. Die Fiihrerrede lin

der Haupt- rino ,,m *° «tärkerc Beachtung,
khn Nashus- d*s SIP gleichzeitig mit einer ausserst

pessimistisch gehaltenen Reefe Lord
Beaverbrooks veröffentlicht wird, in
Washington habe, so teilt man mit,
die ausserordentlich hohe und von
Luqlüiid selbst zugege-bene Zuhl der
irr einer einzigen Nacht über Deutsch
land abgeschossenen Flugzeuge und
Piloten sehr beeindruckt.

In Tokio stellt die japanische Pres
se lest, das» sich d«*r Führer trotz, der
fortgesetzten amerikanischen Provo- I
kationen nicht hinreissen lasse, son
dern seine überlegene Selbstkontrolle
bewahre.

Besonders warm ist das Echo der
Rede in den befreundeten Staaten
Italien und Spanien.

In Frankreich zieht „Cri du peupie
einen Vergleich zwischen dem Welt
krieg und heule und stellt fest, dass
Deutschland heute* nach zweijähriger
Kriegsdauer ganz anders dasiehe als
1916. „Aujourdhui“ stellt fest, dass
sich jetzt Europas Schicksal gegen
die Barbarei entscheide, so. wie es
sich im Westen gegen die demokrati
sche Dekadenz entschieden habe.

Litwir.ow, Steinhardt
und Monckion

Gemeinsam unterwegs nach
Washington

Eigener Drulilberichl
New York, 10. November

Der USA Botschafter in Moskau«
Steinhardt, ist „zur Berichterstattung
nach Washington berufen wo»den. Er
wurde am Montag im Flugzeug in
Teheran erwartet. Jm gleichen Flug
zeug befindet sich auch Litwinow, um
seinen neuen Pusten in Washington
anzutreten. Als dritter befindet »ich
schliesslich der Direktor des briti
schen Informationsministeriums. Sir
Walter Monckton, in dem gleichen
Flugzeug auf der Ruckreise. Sir
Monckton war vor kurzem auf dem
Luftwege in Moskau eingetroflcn.

Neues in Kürze
(irossdeutschlund

Marinescu in Berlin
Auf Einladung des Reichswirtsrhafts-
Ministers und Präsident der Deutschen
Reichsbank Walther Funk trifft am
Dienstag vormittag der königlich-ru
mänische Handelsm:nister Marinescu
zu einem mehrtägigen Aufenthalt in
Berlin ein.

»A-Botst Halter 1 h«»shihi
«heu Mil

•ine Seitenstrasse. Nas-
bekannt lieh ein heiliger
Grossmufti von Jerusa-

rhef Sir Stafford ( rips« her

entgehen! Jeden Tag. ob sie,
•oürn oder nicht, müssen s.e
r*gcgnen. Cocktailparties. Fruh-
,ind ähnliche amüsante gcsell-

i< he Verpflichtungen fallen
.veg. Die üppigen Diners ver-I
In Mi h in kärgliche Mahl/ei-!
iö Herrn Molotows trostreiche

(‘hompagner

ton konnten s>< h «it

«erden sie w >hl ir

Differenzen in Bagdad
Drei Rürklrill>gesuchc abgelchnt

Eigener Ürahtlfcricht
Ankara, 10. November

Als Protest gegen den zunehmenden
Einfluss der Engländer und der Ju
den haben vor einigen Tagen der ira
kische Justi/min.ster, der \\ itls* halts*
minister und «r« r FTnan. minister ihren
Rücktritt «*ing«*reuht Da durch eine
(,enehmi«Tun«j der Gesuche ,i>it«»m«»-
tisch der >turz des ganzen Kabinetts
cinyclieleii se.n würde, hat Präsident
Abdul lll.ih den Rücktritt der drei
Minister abgelehnt. Die hetrellenden
NUnisi«*r ers« heinen jedoch seitdem
ni< ht mehr in den Kabinetttsit/ungen.

Nic ht we niger als 400 Personen sind
im Laufe der letzten 14 läge verhal
tet und in Konzentrationslager eilige-

Mehr als eine Monatslieferung
A'ew York zu Iinglands flugzeugvei lüsten

New York. 10. November ] unternehme
Zu den Verluste

Bombern bemerkt
Mirror”, diese Verluste wurden
richtig klar, wenn m.»n bedenk«
die Engländer in einer Nacht mehr I melden,
Bomber verloren hatten als die USA j englische
in Monatsfrist ersetzen konnten.
Grund für das Luftunternehmen

| wahr

Realisten
Engländer an j lancl wüssten jedoch längst, dass die

York Daily Theorie, Deuts« hland könne durc h
rst ' Luftangrifle bezwungen werden, nicht
^»s j stichhaltig sei. „New York Times”

s London zurückgekehrte
Pilote n hatten berichtet,

müsse d e Berliner Luftabwehr
J gesehen habe, um so etwas überhaupt

heinlich die politische Unruhe für möglich zu halten. Das Abwehr-
in England gewesen und das Drängen teuer über der Reichshauptstadt
der biitischen Öffentlichkeit, etwas zu I ..höllisch” gewesen.

Tatarenschloss
in deutscher Hand

Berlin. 10. November
Beim Vorntoss deutscher Truppen

auf der Halbinsel Krim tiel jetzt auch
die ehemalige Residenz der Chane
der Krimtataren in deutsche Iland
Das Schloss liegt bei Bachtschisaray
und stellt mit seiner kunstgeschicht-
lieh wertvollen Ausstattung eine na
tionale Gedenkstätte der Krim Tata
ren dar.

In Reparatur
Kriegsschiffe In Brooklyn

New York, 10. November
Laut „New York World Telegram"

liegen zurzeit

ini Mitlclme«

Marine-

ner der leichte Krei
Hilfskreuzer ..C’athy'
volle „Nacdyruft .
überholt werden soll

britische Krieg:
werft in Brooklyn

nud'gt wurde, ler-

und die Kor-
die allgemein

ein trübes Lieht. (

Teste zu arrangier«
uversicht des Fmpii

(-rkwürdiges t'ngetum. das! giessen und füllt dann hinten
i h darstellt, vollenden | Wc

htumj. De
on Botra« htuny.
.ommoibn.irtigen

Wasserhahn be-

i h. Ein grauenvoller
i die K< hraiikture da

Diplomaten Samara! Ein uncje
i GPU-Beamten reist«
«be Wolga. Die Di

Idie Poteinkins« he Fassade von S«i*inaia nicht ausreichen, das Auge ei-
Diplomaten zu tau-
un den Ausland« rn
keine Mogln hkeit

ih den I l-ilin

naturiu h
, plomaten fühlen sich sozusaejen
I in Moskau, behütet und hew
j wenn hinter ihnen, w ie einst, dre
vier s« hwarzgekleidete Zivilag«>nlen

! der GPU lahrc-n oder marschieren,
i Mit der Bevölkerung dürfen sie na-
t irlirh rhrnsnwrn;q wie in der Me.

nes autmerks

etwa bisher
hatte, mit der t»ols« hewistis« h**n \\ irk-
iu hkeit in Beiuhrung zu kommen,

vie der hat sie jet/t in Samara. Was im-
ht, I mer die Sowjets si« h zur Zerstreuung
bis und Ablenkung ihrer unfreiwilligen

Augenzeugen ausdenkeu mögen, kei
nem kann «las (a-fuhl genommen wer
den, in Samara, 895 km von Moskau,
»ewisce-massen in der sibirischen Ver*

Ausl und

Vichy schliesst 5 Res*auranis
Fünf bedeutende Restaurants in

Vichy wurden von französischen Be
hörden wegen Übertretung der Ratio,
merungsbestimmungen für die Dauer
von 3—6 Monaten geschlossen. Ein
Teil der Besitzer wurde sogar i i
Konzentrationslager gebracht.
Admiral Estey va in Vichy

Der Gcneralrcsidont von Tunis, Ad
miral Esteyva, der am Sonnabend in
Vichy eintraf, hatte am Sonntag vor
mittag eine längere Unterredung nrt
dem stellvertretenden Minisle-pri
denten Admiral Darlan.
Polnische Piloten

Mehrere britische Flugzeuge * . t Be
satzungen fremder Staatsangehöriger

| wurden bei dem verlustreichen Angriff
I der Briten am R. November über dem
besetzten Gebiet an der Kanalküste

I abgeschossen. Wie fostgestellf wur
de. befinden »ich darunter auch n*'V

! rerc polnisrbe F.loten.

Vermischtes
IfSA-Romber »bgestOrzt

Bei Lons-Ie-Saunier (Jura) in der
unbesetzten Zone stürzte nahe der

J Schweizer Grenze in der Narhl zum
I Sonnabend gegen drei Uhr ein britr-

s« hes Flugzeug ah.
i List-nbahnungiiirk in USA

In Kenton ini Staate Ohio fuhr ein
I Personenzug der Pensylvania-Eisrn-
t)ühn auf einen Güterzug auf und ent
er leiste. Nach den ersten Berichten
wurde ein Teil des Zuges gegen ei-

> nen Signalturm geschleudert. Minde
stens 20 Personen wurden getötet.

DEUTSCHE ZEITUNG IM OSTLAND
' H»ga. Schniicdcstr. (Kalcju irlai Nr. 29.
| VcrJaßsdircktor Ern>t Heyckr;
! Hauptschiilllcitcr l)r Fnt/ Michel:

Slcllv. I luupK« hiiltl« iter I)r Iteimanr»
j B a u m ti « ii e i j nlle in Riga.
. Abonnenionts|»r«,ls t f‘v. u Zustellgehtihr
4(1 Kop Lin/rlv«'lWtlil(>pieis 50 kr»p. —

[ tu» Rri<h: MonaUbezu-* 3 42 R\1 ein-
Ilgebuhr; Ein.’cl\rrkflul%-

Kleiderständer Io ny den Eimer auszu- tropol sprechen. Allerdings wirdjbannung zu
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Burton K. Wheeler
n<u Weitst Haus In Washington

Ls hat das Unglück, seit dem Welt
kriege ständig ein „enlant ternble
um sich tu wissen, mit dessen durch
Schüchternheit völlig unbeschwerten
Aussprüchen es tu rechnen hat. Jahre
hindurch spielte diese Rolle der Sena
tor Bot ah. der besonders den Versaillei
Vertrag Immer auls neue rücksichts
los zerpflückte und der amerikani
schen Politik alle iene Wahrheiten tu
tagen unternahm, die das Weitst
Haus lieber ungesagt gesehen hätte.
Als Senator Borah starb, trat den
noch keine Stille ein. Denn Inzwi

schen war ein anderer In die Rolle
des ständigen nationalen Warners
und unbestechlichen Kritikers herein
gewachsen. Es ist der Senator Bur
ton K. Wheeler. Für die heutige Bü
rokratie In Washington besitzt dieser
Mann noch die unbequeme Eigen
schalt, nicht nur das System sondern
auch den Mann dahinter, Franklin
D Roosevelt. genauestens zu kennen.
Und diese Kenntnis der Person Roo-
tevells hat zu einer erbitterten Feind
schalt gegen den Präsidenten geführt.
Sie nahm ihren Ausgang von einer
unlalren Manipulation, die Roosevelt
trotz vorheriger gegenteiliger Ver
ständigung mit Wheeler in der Sil-
berlrage vornahm. Damals war
Wheeler bereits Mitglied der Demo-
kiatlschen Partei, nachdem er einige
Jahre vorher als Kandidat der Re

publikaner lür den Posten des Vize
präsidenten kandidiert hatte.

Für seine politische Gedankenwelt
wurde es entscheidend, dass er mit
dem Westen der Vereinigten Staaten,
wo er sich als Rechtsanwalt nieder
gelassen hatte und später zum Ab
geordneten lür Montana aulstieg, ei
ne besonders innige Berührung hatte.
Der politischen Gedankenwelt des
Westens entstammt der überzeugte
Isolationismus Wheelers, der Ihn auch
aussenpolitisch in schärfsten Gegen
satz zu Roosevelt bringen musste.
Die Gegensätze aul diesem Gebiet er
reichten lolgerichtig ihren Höhepunkt
mit dem Ausbruch des europäischen
Krieges. Roosevelt. von vorneherein
deutschfeindlich und vor allem be
sessen von einem last krankhaften
Hass gegen das nationalsozialistische
Regime, verriet bald genug seine Ent
schlossenheit, Amerika auf der Seite
Englands in den Krieg zu führen.
Wheeler. durchdrungen von dem-
Bewusstsein, dass Amerikas Interesse
nur In der Neutralität liegen könne,
griff die Politik des Präsidenten als
verhängnisvollen Irrweg leidenschaft
lich an. Keine Rede, In der er nicht
warnte vor der Kriegstreiberei des
Weissen Hauses und den Gedanken
verfocht, dass dieser Krieg aus
schliessliche Sache Europas und
nicht Amerikas sei.

Die Erbitterung, die diese Haltung
Wheelers bei den Freunden des Prä
sidenten erregte, war eine doppelte.
Denn Wheeler hatte in ihren Augen
auch noch den kaum zu verzeihen
den Fehler, die Rolle des Judentums
bei dieser Kriegspolitik sehr offen
herzig zu kennzeichnen. Als er sich
sogar dazu hinreissen liess zu er
klären: „Die Rothschilds, die War-
burgs. Sassoons und die internationa
len Bankiers sind die wirklichen
Drahtzieher der Kriege ', kannte die
Wut der Gegenpartei keine Grenzen
mehr. Wheeler parierte den gegen
ihn gerichteten Generalangriff des
einflussreichen Judentums mit der
boshaften Entgegnung, cs handle
sich um keinen besonderen Antise
mitismus. sondern es sei vielmehr
eine unabsichtliche Unterlassung,
dass er den Namen Morgan in dieser
Aufzählung veraessen habe. Auch
habe er gar nicht gewusst, dass die
Sassoons Juden seien. Ein führendes
Mitglied dieser Familie habe er ein
mal in China kennengelernt und für
einen Chinesen gehalten, zumal der
betreffende Sassoon auch chinesische
Kleidung getragen habe.

Der KampI um Beibehaltung oder
Abänderung des Neutralitatsgesctzes
ist ein erneutes Rededuell zwischen
Roosevelt und Wheeler, denn beide
sind sich gleichermassen dessen be
wusst. dass dieser Kampl praktisch
nichts anderes ist. als das Ringen um
Kncgsciniritt oder Frieden der USA.

Im Scherenfernrohr: i

LENINGRAD
von Viipuri nach Rajajoki
VON DR. WERNER II AOEMANN

Helsinki, Anfanq November
\Ijn Viipuri fuhrt sudostwärts die
* eite Heerttrasse nach Leningrad.

Viele Scharen sind im Laufe der Jahr
hunderte diesen Weq zwischen Meer
busen und Ladoqasee hinauf und hin
ab qezoqen, streitbare schwedische
Ritter, moskovitische Heerhaufen und
finnische Reiter, und immer war die
karelische Landzunqe das Kampfqe-
biet. Hier stressen die Sowjets im
Winterkrieq auf Viipuri vor. hier
warfen in kühnem Ceqenstoss die
Finnen den Eindringling in diesen
heissen Wochen auf Leninqrad zu
rück. Seitwärts vom Weq lieqt Por-
lamppi, wo Mannerheims Soldaten
zwei russische Divisionen in einen
Kessel zusammen trieben und vernich
teten. Noch rosten am Weqe die
Stahlqenppe russischer Panzer, ir
gendwo im Busch haben die Fluchten
den ihre Waffen und Monturen weq-
geworfen, ganze Wagenparks, Ge
schütze und Kriegsmaterial harren
noch der Einbringung Sowjctlast-
wagen kommen uns entgegen, aber
sie tragen jetzt finnische Abzeichen:
Beutegut. Wir überholen wacklige
vierrädrige Panjewagen mit kleinen
struppigen Pferdchen, dazwischen die
hohen zweirädrigen finnischen Kar
ren, gezogen von Finnenpferden,
braun und prall mit blonden Mahnen,
so blond wie die Frauen des Nord
landes. Wir begegnen langen Ge-
fangenenzuqen. Lost Wagenkolonnen

por und der Boden ist zerwühlt von
unzähligen Trichtern. Noch sieht
man die Bunker und Erdloc her, in de
nen eingegraben Finnlands Jung
mannschaft dem hoffnungslosen
Kampf die Stirn bot. als 400 Feuer-
schlunde auf 4000 m Breite zu don
nern begannen. Eine Verdun-Land
schaft. gnadenlos, grenzenlos in stum
mer Beredtsamkeit. Tausende finni
scher Männer. Zehntausende ihrer
Feinde, sind hier verblutet. Irgend
wo haben die Sowjets ihren gefalle-
nen Panzeroffizieren ein Mal errich
tet, mit Panzerketten emqezaumt und
mit gestohlenen Grabsteinen ge
schmückt, auf denen das Kreuz durch
den Sowjetstern ersetzt wurde. Hier
verdient ein anderes Denkmal zu
stehen, das Ehrenmal der finnischen
Spartiaten. die hier dem Gesetz ge
treu auf dem Platz geblieben sind,
wohin sic gestellt waren. Zwei Mo
nate haben die Bolschewisten diese
Stellungen berannt, ehe der Weq frei
war. Nur 24 Stunden haben die Fin
nen in diesem August gebraucht, um
sie im Gegenangriff zu uberrennen.

„DAMALS...“
In einem Bauernhaus an der Land

strasse liegt der Befehlsstand jener
finnischen Division, deren Vorstoss
die Entscheidung auf der Karelischen
Landenge gebracht hat. Den Namen
ihres Kommandeurs. Oberst Pajari,
kennt heute in Finnland jedes Kind.

Ruhepause bei der finnischen Pantetwafie

„Sommerschlitten" als Essensluhrwerk

sind unterwegs, mit Soldaten. Ver
pflegung. Munition, dem Bedarf der
kampfenden Truppe, die weiter vorn
am Feind steht.

Sl’MMA
Summa. Dieser Name hat in Finn

land den Klang eines Heldenliedes
aus grauer Vorzeit. Dabei ist es
noch nicht zwei Jahre her, seit es in
aller Munde kam. Summa ist das

Thermopylae des Winterkrieges, der
Platz, wo 2 Monate lang eine Hand
voll finnischer Schutzen einer hun
dertfachen Übermacht standhielt, bis
die letzte Patrone und Granate ver
schossen war. Hier ist Waldgebiet,
von den wenigen Dörfern sind nur
noch Mauerreste zu sehen und über
die Herdstellen wuchert das Dickicht.
Aber der Wald lichtet sich, je naher
wir den alten finnischen Stellungen
kommen, zuletzt hört er fast auf.

Eine echte Soldatengestalt, hart und
doch jovial, energisch und klug, der
Abgott seiner Soldaten. Auf der
Karte zeigt er uns den Weg. den
seine Division in ständigem Vor
wärtssturmen im August zurückge
legt hat. Ein tiefer Keil wurde in die
Sowjetfront qestossen. über Wälder
und Sumpfe, über Wasserläufe und
Bunkerlinien hinweg. 150 km tief fast
ohne Panzerhilfe. Uber 60 feindliche
Panzer. 90 Geschütze. 4000 gefangene
und 8000 gefallene Bolschewisten
waren das stolze Ergebnis dieser
Kämpfe. 120 Flugzeuge wurden im
Kampfgebiet der Division durch Flak
und Jäger heruntergeholt. Mit
zweien der Regimenter, die er heute
fuhrt, hat Pajari bereits im Winter
krieq nördlich des Ladoqa 2 feindli
che Divisionen teils vernichtet, teils
aufgerieben. „Damals." so erzählt der
Oberst, „hatten wir keine Luft- und
Panzerabwehr, wenig Artillerie und

nur gesplitterte Stümpfe ragen em- i knappe Munition. Heute ist das al

les anders. Wir haben uns die deut
schen Erfahrungen zunutze gemacht,
soweit es das Gelände erlaubte Mei
ne Bauern sind unübertrefflich im

Waldkrieg, die Männer aus der Stadt
meistern die technischen Waffen'*.

VOR KRONSTADT
Ein offener Hügelrücken gewahrt

einen seltenen Fernblick. Links tür
men sich grüne Waldkulissen, zur
Rechten liegt dunkelblau und still
das Meer mit der grünen Sichel der
Kronstadter Insel. Weiter voraus

aber ragen fern am Horizont zwi
schen weissen Brandwolken Turme
und Kuppeln. Dort liegt Leningrad
und die höchste der Kuppeln muss
die Isaak-Kathedrale, das Wahrzei
chen des alten Petersburg, sein. Wir
schauen durchs Glas: in der stahl
klaren Herbstluft sind die Umrisse
deutlich und scharf, die Inseln, der
Strand, die Hauserlinien und die hohe
Kuppel darüber. Unweit steht an der
Strasse ein Schild in russischen Let
tern: „Leningrad 19 km Von un
ten herauf dringen dumpf die Ein
schläge finnischer Geschütze.

Ein B Stand in vorderster Linie.
Hier haben sich die finnischen
Schutzen bis dicht an den Wald
rand herangearbeitet, geschickt ge
tarnt liegen die MG Nester und
Schützenlöcher rings zwischen den
Bäumen. Unter uns, kaum 50 m ent
fernt, zieht ein kleines Flüsschen trä
ge dahin, das dem Dorf da drüben
den Namen gab: Rajajoki. Drüben
hegt der Feind. Man sieht im Sche
renfernrohr deutlich frisch aufgewor
fene Erdhugel, einen zerschossenen
Beobachtungsstand, einen umgeworfe
nen sowjetischen Panzerwagen.
Nichts regt sich, kein Laut dringt her
über, wie ausgestorben ist das kleine
Dorf, dessen Mauerreste und brand
geschwärzte Schornsteine zum safti
gen Grün des Waldes seltsam kontra
stieren. Der junge finnische Artil
lerieoffizier neben mir mit den zwei
Sternen auf dem roten Kragenspiegel
späht aufmerksam hinüber, kein Mus
kel zuckt in seinem frischen männli
chen Gesicht. Halblaut gibt er Be
fehle, ein Meldegänger eilt geduckt
durch den Wald, der weiche Wald
boden erstickt seine Schritte. Uber
der Landschaft liegt die melancholi
sche Stille eines sonnigen Herbst
abends. Jetzt ist die Zeit der Pirsch,
der Jagd im finnischen Walde. Finn
lands Männer sind heute auf einem
anderen Pirschgang, bei dem es um
Tod und Leben geht.

GESClK'TZE DONNERN
Ein dumpfer Abschuss zerreist die

Stille, hell pfeift es über unsere Kop
fe hinweg und drüben zwischen den
Dorfruinen geht eine Staubwolke
hoch. Das abendliche Geschutzkon-

Auln.: PK Kiwi-All.. PK-Oraskainen-Iflf.

zert beginnt, es wird lebhafter, im
mer mehr Stimmen mischen sich ein,
helle und dunkle, von drüben kommt
Antwort und zuletzt heulen über diu
Bucht die schweren Brocken der

Festungsgeschutze. Überall im Wald
ist es lebendig geworden, weit hinter
uns gehen Erdfontancn hoch, deren
Geräusch der weiche Boden erstickt.
Nur noch schwache Gegenangriffe
hat der Gegner in den letzten Tagen
versucht, der karelischen Front hat
sich die zunehmende Schwache des
Gegners mitqeteilt, er weiss, hier, wo
die finnischen Schutzen stehen, ist so
wenig ein Durchkommen wie an der
ganzen gewaltigen Front dieses Rie
senkessels, den deutsche Truppen in
kühner Umfassung geschlossen ha-

Glutrot ist die Sonne hinter den
Wäldern versunken. Ein fahles un
wirkliches Leuchten gibt allen Ge
genständen noch einmal scharfe Kon
turen. Von einem Aussichtspunkt
hoch über dem Wald bewundern wir
die Strahlenfinger, die das Nordlicht
in allen Farben des Regenbogens in
den nachtdunklen Himmel hebt. Jetzt
sieht man, dass die Rote im Sud
osten kein Abendrot ist, eine Kette
von riesigen Feuersbrunsten zieht
sich über Kronstadt bis dorthin, wo
Leningrad liegen muss. Raketen stei
gen auf. die Leuchtbahnen der Flak
ziehen über den Himmel. Blitze und
Flammen am Boden reden von der
nächtlichen Arbeit deutscher Stuka
bomben und Granaten. Ein schaurig
grossartiges Bild. Die Beiden neben

Mit Flammcnwcrlctn wird ein Sowjetbunker von den Finnen ausser Gefecht gesetzt

uns. die auf hohem Holzgerust die
Luft wache halten, nehmen das Glas
nicht mehr von den Augen. Überall
scheint cs lebendig geworden, über
all zucken fahle Blitze über den
Abendhimmel. Dumpfe Einschläge
dröhnen über das Wasser.

Wir sitzen an der Ahendtafel des
Kommandeurs. Das Essen ist ein
fach, soldatisch, es gibt Kohlsuppe
aus der Gulaschkanone. Brot. Käse
und einen Trunk frischen Wassers.
Es liegt eine festliche, freudige Stim
mung über diesen Männern, die bis
gestern 3 Wochen lang am Feind ge
standen haben. Sie haben kühne,
wettergebraunte Gesichter, und ein
heiteres jungenhaftes Lächeln, wenn
ein Scherzwort fällt. Jetzt dringt aus
dem Nehenraum Musik, erst Chopin,
dann ein neapolitanisches Lied,

j Deutsche Soldatenweisen klingen au*,
das Lied von der Erika, die in Finn
land Karins heisst, das alte Lied von
den Soldaten, die aus der Stadt mar
schieren, mit finnischem Text und ci-

I nem frischen, scharf skandierten
1 Refrain. Vom General bis zum jung-
| sten Leutnant singen alle mit, froh
j und unbeschwert klingt der Sang in
die finnische Herbstnacht hinaus.
Dann singt der Tenor der Helsinkier

' Oper, der als Gefreiter zum Regi-
, ment gehört. Es sind schwermütige
finnische Volksmclodien, die von
weiten Wäldern und verträumten
Seen, von der schönen Hcima* und
dem Sterben der Soldaten kund-n,
und die blauen Augen der Männer um
den Tisch wer len we t und tief Es
ist ein wunderbares Volk, das s:<h
Li'.'i auf karelischem Boden seine
Freiheit und /ukui ft erkämpft, ao’da-
tiscl. hart und d ch tief und we ci,
wie die deutschen Männer, denen auf
ferner Erde vor dem Feind die Hei
matsehnsucht im Lied erklingt.

Dumpf wummern von weit her die
Geschütze in die grosse Stille.
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JALTA
J"Vr deutsche W ehr mm htberic hl mel-
^ dete die Einnahme der Stadt Jal
ta. Es handelt »ich hierbei um einen
" i' htlyen Halen der Sowjet» aut der
Halbinsel Krim, deren völlige Beset-
lung nahe bevorslcht.

Jalta i»t nicht nur eine bekannte
llalenstadl. »ondern auch ein Kur
und Badeort. an einer breiten Bucht
de» Schwanen Meere» in »chdner
B nd»f haltltcher l'mgcbung reizvoll
gelegen, der »Uh durch ein besonder«
günstigen Klima auxzeichnet. Der
KutlentlrU h um Jalta l»i unter der
Bcxelc hnuiuj ..KrimRivicra weltbe
kannt. Da» \orgclugerte, in den teil
ten Tagen olt genannte Jalla-Uebir-
ge »chm/t dienen Küstenstrich vor
den rauhen nördlichen Winden und
et möglich! eine wundervolle mediter
rane Vegetation.

Mit Jalta, das nac h der Bezwingung
des Jailu-Gcbirge% von den Sowjets
nicht mehr zu halten war. Ist den
deutschen Truppen ein weiterer be
deutender Krim-Ilalen In die Hände
gelallen, von dem aus die Bolachcwl-
»trn einen Teil ihrer gern hinge ne n
Armeen von der Halbinsel nach den
Ci>thalen de» Sc hwurien Meeres tu
bringen versucht halten

Vier Kilometer westlich von Jalta
Hegt das berühmte ehemals als ha;
Zt rlicher Sommer sitx dienende Schloss
I twadia, das Iruher kostbare ponipe
jonische Altertümer # borg Die So-
v /et» hatten einen Teil des Sc hlosses
und die Schlosskirche in Museen ver-
v nadelt, w ahrend die übrigen Bau
lichkeiten „proletarisc hen Bauern als
Sommerirische dienen sollten. Tat
sächlich war diese Erholungsstätte nur
hohen, vor allem pidisc hen. Partei
funktionären xugüngluh.

In einem der Schlösser starb im
Jahre 1994 der russische Zar Alexan
der III. der durc h seine panslawlsli-
sehen Bestrebungen bekannt war und
vor allem die Russltlzicrungspolltlk in
den damaligen Osiseeprovlnicn und
ln Finnland eilrig förderte. DZ.

Angriff auf
italienischen Geicitzug

Italienische Atlantikhilanr
Rom. 10. November

Das ! lauptquai tier clor italienischen
Wehrmacht gibt bekannt:

Liner unserer iin mittleren Mittel
meer »n Fuhrt befindlicher Geicitzug

wurde in der Ndrht /uni 0 Novem
ber von einem britischen Flottenver-

f ind anqegnffon. Die getroffenen I lan-
delssrhiffe sind nacheinander gesun
ken. Von un>eren (leleit/erstoiern,
die zu Torpedoangriffen übergingen,
wurden zwei versenkt. Cm weiterer ■
wurde getroffen und kehrte ohne ern* i
sie Bes« liddittunq in einen Hufen zu
rück Bei Tagesanbruch griffen itu-
I.mische Torpedoflugzeuge unter dem ,
Befehl der Fliegeroberleutnante Ar-
«lito Cristiani. Lmilio Juz/olino und ;
Adone Vcnturini die feindlichen Ein- .
heilen »in. trafen mit zwei Torpedos i
einen Kreuzer und mit einem Tor-1
pedo einen Zerstörer. Sie schossen j
zwei Flugzeuge ab. die den feindli
chen Flottenverband schützten. Eine
weitere Maschine wurde von unserer
Seeaufklärung abgesc hossen.

Der Feind unternahm Einfluge auf
die Campania und auf Sizilien. Zehn ;
Tote und 25 Verletzte sind in Neapel I
zu beklagen, wo ein feindlic hes Flug- !
zeug von der ßodenahwehr getroffen
wurde und ins Meer stürzte, ln Mes
sina wurden mehrere Personen ver- I

In Nord- und Ostafrika nichts von
Bedeutung auf den Landfronten. Deut- [
sehe Flugzeuge griffen Verteidigungs
anlagen von Tobruk mit guter Wir- j

Ein unter dem Kommando von Ka
pitän z. S. Giuliano Prim im Atlantik I
operierendes italienisches Unterse*- *
boot versenkte drei feindliche Mar-1
delschiffe mit insgesamt 25 000 BRT. j
Mit dieser Reaktion haben unsere l n- !
terseeboote im Atlantik über 500 000
BRT feindlichen Handeisschiffsraum !
\ ersenkt.

Italiens Verluste
im Oktober

Amtliche Mitteilung
Rom. 10. Novemher

Die Verlustliste für Oktober (ein
schliesslich der nachträglich festge-
s’ellten Verlust/iflemj umfasst nach
einer amtlichen Verlautbarung: Heer
und Schwarzhemden-Verbände: An
der Front in Nord.ifnka gefallen 128.

der Ostfront (Erste Liste! gefallen
112. verwundet 14ü. vermisst 15. An
der griechisch-albanischen Front ge
fallen und infolge von Verwundung
gestorben 179, verwundet 12« Mut
terland bei Luftangriffen gefallen 0.
Marine: gefallen 6ö, verwundet 121.
vermisst 214. Luftwaffe: gefallen 34.
\ciwundct 4«>. vermisst 20.

Postverhehr Spanien
— besetztes Frankreich

Zur Erlcuhlrrunq «los c;utrr*ust.iu-
srhes ist zw i«' h-n dem besetzten
Frankreich und Spanien ein he
s« h.-.ikter Post verkehr zugelassen
worden.

Deutscher und britischer Anstand
Was Generalkonsul Gerlach in England erlebte

Eigener Drahtbericht der ..DZ im Oxtland"

Berlin, 10 November
Eine einzigartige Gegenüberstellung

der Art. wie auf deutscher und auf
britischer Seite diplomatische Persön
lichkeiten des gegnerischen Lande«
behandelt wurden, ergibt sieh aus
dem Bericht, den der deutsche Gene
ralkonsul Gerlach aus Reykjavik über
seine Behandlung durch d e I ngi.m
der vor der in- und ausländischen
Presse gegeben hat und dem Brief,
den umgekehrt Botschafter Oliphant
über die vorbildliche Behandlung
durch die Deutschen hinterlassen hat
Generalkonsul Gerlach gab eine
Schilderung, wie am 10. Mai 1040
die Engländer in das deutsc he Gene
ralkonsulat in Reykjavik eindrangen.
..Mein Verlangen," so berichtet er,
..sofort den sc hwedisc hen Generalkon
sul zur Übergabe des Roichseigrn-
tums und des Schutzes der deutschen
Interessen zu sehen, wurde abgelehnt
Sämtliche Schlüssel mussten abgelie
fert, sämtliche Türen geöffnet wer
den. Wir mussten uns, einschliess
lich der Damen, in Gegenwart der
Posten mit dufgepflun/tem Seitenge
wehr umkleiden Zwei Handtaschen

durfte jeder Deuts» he eiligst packen
und mitnehm n Jedes Stuck wurde
durchsucht. Dann wurden die Deut

schen zum Hafen und auf den Kreu
zer „Glasgow gcbrac hl. Generalkonsul
Gerlach stellte ausdrücklich fest, „vor
der Abreise gab uns der englische
Generalkonsul offiziell die Erklärung
ab. dass wir auf dem schnellsten We
ge nach Deutschland gebracht wür
den'. Wie England auch dieses Ver-1

I sprechen em/uloscn gedachte, bewei-
I sen eindringlich die Schilderungen
des Generalkonsuls von seinem und
«einer Familie Schicksal in den fol
genden Monaten.

Am 12 Mai werde Gerlach von «ei
ner Familie getrennt, am folgernden
Tage im Polize.wagen in das (Gefäng
nis von Liverpool transportiert und
dort in eine Dunkelzelle eingesperrt.
Nachdem ihm sämtliche Ausweis

papiere, einschliesslich des Diploma
tenpasses, abgenommen worden wa
rin, wurde* seine Forderung, unver
züglich den Vertreter der Sc hutzmac ht
zu sehen, mit höhnischem Lachen ab
gelehnt. So schmutzig wie die Ge
fängniszelle mit Slrohsack und Dec ke,
so sc hmutzig waren der Waschraum,
der gleichzeitig den Häftlingen zur
Verfügung stand, und das Handtuch.
Rasierzeug. Kamm. Bürste Seife und
Zahnbürste wurden dem Generalkon
sul verweigert. Am 15. Mai wurde
Gerlach nach London, und zwar zu
nächst für 14 Tage in eine Schule, die
als Interniertenlager eingerichtet war.
und danach in den lower uberfuhrt.
Wahrend der ersten Monate war es
dem Vertreter des Reiches weder er
laubt Zeitungen oder Nachrichten zu
erhalten, noch Briefe zu schreiben
Auf mehrfaches nachdrückliches Ver
langen wurde ihm später wenigstens
gestattet, zwischen den Wällen rings
um den Tower herumzugehen, immer
bewacht und begleitet von einem Po
sten mit umgehängtem Gewehr. „Die
unerhörte Anspannung der Einzel
haft. so erklärte Gerlach, „führte zu

meiner Erkrankung, die letzten drei
Wochen meines Aufenthaltes habe ich
kaum eine Nacht im Bett zugebracht.
Im Tower habe uh die schweren An
griffe der deutschen Luftwaffe mit
erlebt. Bei jedem Luflalarm wurde
u h von dem Posten mit aiifgopllanz-
tem Seitengewehr in einen der Wehr-
türme* gebracht, in dein noch andere
Matter, Frauen und Kinder sich auf-
hictlea Ende Juli bekam ü b zum er
sten Male? einen Brief von meiner

Frau. Am 19. September wurde ich
nach 2* t Monaten schwerster Einzel
haft in gesundheitlich völlig zerrütte
tem Zustande auf die fsle of Man ge
bracht und am 7. Oktober endlich mit
meiner Familie in Douglas vereinigt."

Generalkonsul Gerlach betonte am
Schluss seiner Ausführungen, dass er
gegen den britischen Botschafter Oli
phant ausgetauscht worden sei.

Im Gegensatz zu der Behandlung
wie ein Strafgefangener, die ihm in
seiner Eigenschaft als Diplomat zuteil
geworden ist. leg- der Brief des Bot-
schatter Oliphant Zeugnis davon ab.
wie die deutsche Regierung den Ver
treter Englands während der Zeit sei
ner Internierung behandelt habe. In
diesem Schreiben, das Gerlach in sei
nem Wortlaut verlas. Bringt Botschaf
ter Oliphant die „Anerkennung der
gesamten Reisegesellschaft für die
bewunderungswürdige Organisation
der Reise zum Ausdruck." und

schlierst wörtlich: „Durch all das.
was sie freundschaftlicher weise für
uns getan haben, wird diese Reise in
allgemeiner Erinnerung bleiben."

Ein Hohn auf das Völkerrecht
Der britische Wortbruch von Teheran

Berlin, 10 November
Nicht besser, als in dem Bericht
des deutschen Generalkonsuls in

Reykjavik, Gerlach, kam die Moral
Grnsshritanniens in den Erlebnisschil
derungen weg, die der deutsche Ge
sandte in Teheran, Ettel, vor Vertre
tern der in- und ausländischen Piesse
gab. Sie waren eine einzige Anklage
gegen die ungeheuerliche Schuld der
britischen Regierung an dem Sc hit ksal
anständiger und tuchtiger deutscher
Männer und Frauen, deren loyales
Verhalten gegenüber ihrem Gastland
von der iranisc hen Regierung mehr
als einmal ausdrücklich als vorbildlich
bezeichnet worden war. „Bei allen
Massnahmen gegen d e Deutsche Ko
lonie", so stellte Gesandter Eitel ein
gangs fest, „war die britische Re
gierung de treibende Krall. Dein
Sowjetbotschafter Smirnoff, der sich
ganz den Weisungen de« britischen
Gesandten fugte, wurde immer dann
d»*r Vortritt gelassen, wenn die Durch
führung gewisser Massnahmen dem
.guten Ruf Englands abträglich sein

Hinter der iranischen Regierung
standen in engster Verbundenheit der
britische Plutokrat und der sowjeti
sche Bolschewist, um immer dann die
schussbereite Waffe der Repressalie
und der Drohung zu erhoben, wenn
die Regierung in Teheran aus natür
lichem Rechtsempfinden und Anstands-
gefuhl sich weigern wollte. Zwischen
träger für Forderungen zu sein, die
ebenso ehrlos wie teige waren."
Gesandter Ettel schilderte, wie die
Engländer im kangd gegen die Deut
sche Kolonie und mit dem Ziel, die
Internierung aller Deutschen zu errei
chen. ihre aus den Kolonialkriegen

wohlbekannten Methoden mit einer
Brutalität und Rucksichtlosigkeit ohne
gleichen anwandten; von der Drohung
mit dem Einmarsch sowjetischer
Truppen nach Teheran und dem

wiederholten Überfliegen d-sGesandt-
s< lialtqc landen durch sowjetische
Bomber bis zu erzwungenen terrori
stischen Polizeimassnahmen war den
verbündeten Engländern und Sowjets
kein Mittel zu feige, niederträchtig
und schmutzig in dem Versuch, die
Deutschen auf die Knie zu zwingen.
Schliesslich wurde die iranische Re
gierung zu einer im Lehen zweier be
freundeter Volker bislang noch nicht
d,gewesenen Aktion veranlasst: das
Gelände der deutschen Gesandtschaft
in Schimran wurde von den Truppen
der Garnison Teheran mit aufgepflanz
tem Seitengewehr dicht umstellt.
Gleichzeitig wurden Maschinenge
wehre kriegsmassig getarnt in Stel
lung gebracht.

„Für alle Zeiten.” so fuhr Gesandte
Eitel fort, „wird die Tatsache, dass die
britische Regierung nicht nur ihre
Zustimmung gab. sondern die Veran
lassung dafür war. und Beihilfe dazu
leistete, dass rcichsdeutsche Männer
den Bolschewisten ausgeliefert wur
den. ein Schandfleck in der britischen
Geschichte bleiben.” Eine abgrund
tiefe Kluft zwischen ehrloser Hand
lungsweise der Briten und soldati
scher Haltung der deutschen Männer
tat sich auf. zwischen dem nieder
trächtigen und erpresserischen Vor
gehen der Engländer nämlich, das in
der auf H Stunden befristeten ulti
mativen Forderung nach Auslieferung
der Wehrpflichtigen gipfelte und der
vorbildlich männlichen nationalsozia
listischen Haltung jener Männer, die
mit einem Sieghilf auf den Führer

und den Liedern der Nation im Au
genblick ihrer Internierung noch ein
mal ein Treucgelobnis für Führer und
Reich ablegten.

Das spatere Schicksal von Frauen
und Kindern der Deutschen Kolonie
ist eine weitere schreiende Anklage
gegen den Bruch jenes von »len Eng
ländern feierlich gegebenen Wortes,

mit dem sie das freie Geleit von 4K7
Frauen, Kindern und Gesandtchafts-
mitgliedern garantiert hatten.

über mehr als 1000 Kilometer weg-
losen Geländes führte die Leidens-
fahrt der Deutschen zur türkischen
Grenze. Beim ersten Aufenthalt in
Karwin wurde die Kolonie von der
Gesandtschaft getrennt. Der Fahrer
des Gesandten von den Bolschewisten
verhaftet und verschleppt, die Ge
sandtschaft selbst inden Hof des Po-
hzeiqcfangnisses gebracht. Auf der
zweiten Station in Sendjan wurden
die Mitglieder der Gesandtschaft in
einem leerstehenden Haus, dessen Be
sitzer von den Bolschewisten liqui
diert worden war. 30 Stunden lang
ohne Essen und Trinken festgehalten,
während die Kolonie bereits 15 Stun
den vorher die Weiterreise nach Täb-

I ris angetreten hatte. In Tabris, wo
! Gesandtschaft und Kolonie wieder zu-
i sammentrafen, erfolgte in glühender
j Hitze Unterbringung auf dem bäum-
| losen Platz des Kasernenhofe» eines
J Reiterregiments. Rings um den Hof
waren Maschinengewehre in .Stellung

| gebracht. Nachts beleuchteten Schein-
; werfer grell den Platz. Die letzte
' Nacht, fünf Tage nach der Ankunft
| in Tabris, musste von Frauen und
Kindern auf freiem Feld zugebracht

j werden. Vier Kilometer vor der für-
; kisrhrn Grenze schliesslich haben
sich jene Szenen abgespielt, über die

I die Weltöffentlichkeit bereits unter
richtet ist. Der bulgarische und der

| ungarische Geschäftsträger und das
Personal der deutschen Gesandtschaft

| wurden gewaltsam entfernt. Frauen
! und Kinder, systematisch in der
| schamlosesten Weise ausgeplündert,
i Wickelkindern wurden die Windeln
I abgenommen. Kolonie und Gesandt-
schaft verloren ihr gesamtes Gepäck

| „So sah in Wirklichkeit das von Bol
j schcwisten vnd Engländern der Ko-
. lonie und der Gesandtschaft schrill-
| lieh zugesicherte freie Geleit aus."

Panama im Geiste Roosevelts Auch eine Moral
Protest Tokios zurückgewiesen

Eigener Drahtbericht der ..DZ im Ostland
Tokio, 10. November | Vorstellungen entgegennehmen

Gegen das von der Regierung von
Panama ciiasscne Verbot jeglic her ge
schäftlicher Betätigung der in Panama
lebenden Japaner hat die japanische
Regierung einen lehenhalten Protest
erhoben. Der Sprecher des japani
schen Aussenamts wies darauf hin,
dass bereits im Januar Panama die
Einwanderung verboten und zwei Mo
nate spater ein sehr weitgehendes
Verbot für die geschäftliche Betäti
gung der Japaner erlassen habe, das
dann von dem Präsidenten Anas ge

mildert worden sei. Aber die neue
Regierung habe sofort nach dem
Staatsstreich jede geschäftliche* Betä
tigung der Japaner ausnahmslos ver
boten. Sie habe die Herausschiebung I Handel
des Termins abgelehnt, ja sogar nicht j< hicagc
einmal mehr den japanischen Kauf

Lager a

Durch diese Massnahmen sei den
in Panama lebenden Japanern jegli
che Lcbensmoglic hkeit genommen
worden. Ein solches Vorgehen könne
die japanische Regierung keinesfalls
hinnehme.n. Ganz offensichtlich un
ter dem Einlluss der Vereinigten Staa

ten hat die durchaus Rooscvclt-
lieundlich eingestellte Regierung von
Panama diesen Protest Japans abge-

Aurh in den Vereinigten Staaten
selbst haben die Japaner neuerdings
wieder unter einer zunehmenden Ein
schränkung ihrer Bewegungsfreiheit

zu leiden. Es haben daher die Fi
lialen des japanischen Büros lur

llormation in Houston und
ebe* Anweisung erhalten, ih-

tricb einzust, Hen. sodass nur
die in San Frar

«h diese wi

Stockholm. 10. November
In dem Bemühen, die an sich in den

Vereinigten Staaten nicht sehr popu
läre Bundcsgcnossenschalt mit dem
Bolschewismus zu rechtfertigen, ge
langt der „Christian Sc ience Monitor"
zu recht gewundenen Argumenten. So
heisst in den Ausfuhi urigen des Blat
tes, Roosevelt sehe in der Dollar-
Milliardenanleihe an die Sow jets eine
praktische Massnahme, die auf der
Überzeugung basiere, dass die Ver
teidigung der Sowjet-Union für die
Verteidigung der Vereinigten Staaten
bedeutungsvoll sei. Immerh n meint
das Blatt, Roosevelts Glückwunsch-
Botschaft an Stalin anlässlich dci
Oktober-Revolution müsse hei man-

moralische und ideologische Kluft
zwischen dem Amerikanismus und
dem Bolschewismus sei nach wie vor
unüberbrückbar, und die Rolle, die
der kommunistische Despotismus in
Roosevelts „freier Welt spielen wer

de. sei mehr als zweifelhaft. Man
müsse jedoch mit seltsamen Weg-

Einem Inlanlcrle-Pionlcr-Spähtrupp
gelingt die rechtzeitige Beseitigung
einer nowietischen Sprengladung an

einer wichtigen El»enbahnhrücke
Aufm PK-Knödler-H. H.

von Seidel SO Jahre alt
Der Gencralquarlicrmeisfer

der deutschen Luftwaffe
Berlin. 10. November

Der Gencralquarticrmcister der Luft
waffe, Generalleutnant von Seidel,
seit Aufstellung der Luftwaffe in luh-

' enden Geneiaistabs- und Truppen-
Stellungen, begeht am II. November
seinen 50. Geburtstag.

Die verantwortungsvollen Aufgaben
eines Generatguarticrmcisters der
Luftwaffe verlangen eine soldatische
Persönlichkeit von besonderen Fähig
keiten. Generalleutnant von Seidel
hat es in unermüdlicher und planvol
le» Arbeit verstanden, die Nachschub-
und Versorgungsorganisation der Luft
waffe auf einen solchen Stand zu

hi ingen, dass den Forderungen der
Führung im gesamten bisherigen-
Kriegsverlauf über weitesten Raum
hinweg jederzeit entsprochen werden
konnte. An den grossen Erfolgen
der Luftwaffe haben der General-
quarticrmcisler und seine Mitarbeiter
entscheidenden Anteil. Weitere grosse
Aufgaben hat der Gcneralquartier-
meistcr auf dem Gebiete der Rüstung
und der Organisationen. Seine Sorge
gilt somit der Erhaltung und der
Schlagkraft und steten Einsatzbereit
schaft der Luftwaffe. Der General
selbst ist auc h immer an der Front zu
linden, wenn es gilt, besondere
Schwierigkeiten durch Anspannung
aller Krolle seines Dienstbereiches zu
über brücken.

Verbesserte Agrarpro
duktion in Frankreich

Stand günstiger als 1940
Vichy, 10. November

Auf dem am Sonnabend ahgchalte-
nen Ministerrat konnte der Landwirt-
sc haftsminister in einem Bericht über
die Lrnährungslage feststellen, dass
die fand Wirtschaft liehe Produktion im
Jahre 1941 trotz dos Mangels an Ar
beitskräften. Traktoren und landwirt
schaftlichen Geraten hoher liege als
im vergangenen Jahr, wenn auch der
Produktionsstand von 1919 noch nicht
erreicht werde.

Neue Zeitung in Paris
Im Golste der Zusammenarbeit

Paris, 10. November
An Stelle von „La France au

Travail" ersc heint heute d e neue Zei
tung „La France Socialistc . Das Blatt
umreisst sein Programm folgender-
massen: Innenpolitisch in erster Linie
französisch, das heisst getragen von
rein französischen Personhchkeitcn
und Kapitalien urd vor allem von
d»*m Willen, der französischen Ein
heit zu dienen, dem Lande zu helfen,
seine Niederlage zu überwinden, und
dem Volke die Möglichkeit zur Mit
arbeit am Staat zu g-ben. Weiterhin
kämpft die Zeitung für ein sozialisti
sches Ideal im Sinn»* der Anerken
nung der produktiven Arbeit, gegen
die alten Klas^enuntrrs»hiede und ka
pitalistische Auffassung der Truste.
Auf aussen politischem Gebiet setzt

die Regierung ke | parat Weiterarbeiten J Hauptfeind zu vernichte

vorhebt — de deutsch-französische
Zusammenarbeit die Vorbedingung
ist Für die künftige Verfassung Frank
reichs empfiehlt das Platt e ne auto
ritäre Volksrepublik in einem sozial!-

Keiner wotltc sie haben
Rio de Janeiro, 10. November

| In keinem sudamenk.mischen Ha
lfen sm»l 42 jüdische Emigranten, die
• an Bord des spanischen Dampfers
Iaho de Mornos" aus Europa ge
kommen waren, an Land gelassen
worden. Das Schiff hat nicht weniger
als drei Stal seine Abreise aus Rio

i handelt wurde, ob die Juden von
Bord gehen durften. Da che Enlschei-

, so durften sie am h •:» Reefe und Ba-
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Ostland
Galoschen

Hla* zulande werden sie allgemein
Galoschen genannt, welche Bezeich-
ntmg einmal auch vom großen Mär-
chendirhler Änderten gebraut hl wor
den Ist. Der Dichter Bcheini irgend
welche geheimnisvolle Beziehungen
tum. Osten und seinen Strassen gehabt
ru haben, denn sonnt hätte er die Ga
loschen nh hl mit dem Begrilt des
Glücks verbunden. Immerhin Ist es
schon ein Glück, wenn man tu die
ser Jahresseil hier über ein paar
Gummiüberschuhe verlügl.

Andererseits gehören sie aber kei
neswegs, wie Itock oder llose, Hemd
und Krawalle xu den absoluten At
tributen einer mtinnliclien Ausstattung
und werden Irgendwie Immer als ein
lästiges fJbel betrachtet. Man Ist im
mer heiIIroh, wenn man sie endlich
oblegen kann. Ihnen haltel nun ein
mal der Rul der Unmitnnlii lil.eit an.
und es gibI daher viele, die diese
Ungetüme um keinen Preis an ihren
Pässen dulden wollen.

Es geht den Gummischuhen in die
ser Beiiehung ähnlich wie dem Re
genschirm, der ja viellach aut h als
ein Attribut der Lut herlichkeit unge
sehen wird. Sie haben ülperhaupl
vieles Gemeinsame Gu/ow Zu n
und der Regenschirm. Sie dienen
nicht nur dem gleichen Zweck, son
dern sie sind vor allem dazu da...
vergessen tu werden. Einige ganz
Vorsichtige „schütten" sich gegen
diesen misslichen Umstand dndutth.
dass sie die Uberst hohe überhaupt
nicht mehr von den Füssen ziehen,
sondern mH Ihnen brav und wacker
tut grössten Freude der nächsten
Umgebung und insbesondere der
Hausfrauen über den Perser und das
blanke Parkett daherlatschen.

Besonders schlimm aber wird es.
wenn man eine tu kleine Nummer
erwischt hat, und sie sich überhaunt
nichl mehr entlernen lassen. Es
bleibt dem unglücklichen Träger in
diesem Falle nichts anderes übrig, als
das Zimmer In Strümpfen tu betreten,
was zumal lür Junaqesellen nicht he
sondert tu empfehlen Ist. In jedem
Falle wird die Abneigung dadurch
nur noch gesteigert, lind wenn wir
uns In den Überschuhen aut der
Strasse noch so wohl fühlen mögen,
wir Männer haben nun einmal etwras
gegen Galoschen. Sch.

Lettisch« Künstler
für deutsche Verwundete
Di* Abt. ..Erholung und Lebens

freude" heim Zentralverband der Bo-
rufsverbande veranstaltete Sonntag,
den 9. November im f. Rigaer Stadt-
Krankenhaus eine Musikstunde für
die verwundeten deutschen Soldaten.
Mitwirkende waren: Die Sängerin
Rita Erina. die Ballett-Solotän/eiinnen
Tatjana Vestena und Florentine Tra-
rewska, die Violinspielerin Lydia Ru
henis und Eriks Eks mit seinem Ak
kordion. Das reichhaltige Programm
und die guten Leistungen der Künstler
bildeten für die Verwundeten eine
angenehme Zerstreuung, für die mit
grossem Beifall gedankt wurde.

Bedeutend erhöht

Renten und Pensionen
Eine Bekanntmachung des Reichskommissars

»»GO. 10. November
Der Reichskommissar für das Ost

land hat durch eine ..Bekanntmachung
über die Regelung der Alters- und
Invalidenrenten, der Kriegsbeschädig
ten* und Beamtenpensionen im Ost*
bind" vom 26. Oktober 1041 die Al
ters- und Invalidenrenten in» Gebiete
der früheren Freistaaten Lettland und
Litauen auf das Doppelte der bishe
rigen Betrage erhöht. Da jedoch
/t'hlrcic he Rentner überhaupt nur ge
ringe Renten von 2,— RM bis 3,—
KM erhielten, wird ihnen in ganz,
besonderem Muss dadurch geholten,
dass die Miiidestrente aut 12.— RM
lestgesetzt ist.

ln der gleichen Bekanntmachung
hat der Reic hskommissar für das Ost-
lutid die Beseitigung des Unrechts in
Angriff genommen, das die Boise he
«Osten den Kriegsbeschädigten und
Beamten /ugefugt hatten. Diese Per
sonengruppen, denen die Bolschewi
sten die Pensionen genommen halten,
ei halten jetzt wieder monatlic he Pen
sionen und Unterstützungen.

Die einheimischen Freiwilligen, die
sich an der Vertreibung der Bolsche
wisten in diesem Sommerleld/ug ak
tiv beteiligt haben, erhalten künftig
die gleiche Versorgung wie die
Knrgsbesr hadigten, da sie durc h ih
ren Einsatz bei der Befreiung Europas
von der bolschewistischen Ck-Iahr
Uiitgeliolfen haben.

Die Regelung tiagt nur vorläufigen
Charakter, sie soll in erster Linie
eine Anpassung der Kenten an die
gestiegenen Lebensmittelpreise und
eilte Wiedereinführung der Kriegsla
st hadigten- und Beamtenpensionen
bringen.

Die jetzt festgesetzten Beträge kön
nen nulurgemuss nicht alle Wunsche
der Rentner und Pensionäre erfüllen.
Das verbietet die durch den Bolsche
wisteneinbruch und den Krieg zerrüt
tete wirlschulllic he und finanzielle
Lage. Die einheimischen Selbsthilie-
einric klungen werden es daher als
ihre selbstverständliche Pflicht anse-
hen. in Fällen ganz besonderer Notla
ge ihren Volksgenossen durch Gewäh
rung eines Zuschusses zu helfen.

W mit' ii Ni. I — lUt Veit tan </■■/ Itiyuvl Sliaurnbahn
Aufn : DZ Berkl»

Rückgrat des Rigaer Verkehrs
Jubiläum der Sirassenbahn

Am 11. Juli dieses Jahres waren es
40 Jahre her, seitdem in Riga
Strassenbdhnen verkehren, heute, am
II. November, sind 10 Jahre vergan
gen. seitdem die Bahnen in die kom
munale Wirtschaft der Stadt einbezo
gen wurden.

Das Jahr 1882 wird als Gründlings
julir genannt, — doch war es eine

Zum Wohle der notleidenden Bevölkerung
Selbsthilfewerk mit einer Ansprache Dr. v. Rentelens eröffnet

K. Kauen, 10. Novemlrer
In Gegenwart des Oneralkommit-

tars Dr. v. Renteien fand im Kauener
Stddttheater die feierliche Eröffnung
des Selbsthilfeweikes statt. Der Feier
feohntt-n ferner bei der Wehrmacht-
komm.ind.int in Litauen, die komniis-
s.tiischen Generalräte, die Vertreter
der Zivilvei wultung und Wein inacht,
sowie zahle eiche geladene Gaste au«
allen Kreisen uer Bevölkerung. Aul
der Buhne des Theaters halle das
Giehester Platz genommen. Im Hin
tergrund war eiu grosses windiges
Plakat zu se hen, das die Zeit hen des
Selbsthilfe Werkes, das mit diesem
Tag und mit dieser Stunde olfizieil
seine Tätigkeit zum Wohle dei not-
leidend.‘ii Bevölkerung begann, ui
grossen Buchstaln-n trug.

Nach Musikdarbietungen de« li
tauischen Invalidenkoips, das u. a.
den „Einzug der Gaste auf der Wart
burg aus Richard Wagners ,/lann-
häuser * zu Gehör brachte, ergriff der
GeneraIkommitsar als Schirmherr des
Selbsthillewerkes das Wort zu einer
eindrucksvollen Ansprache, in der
er zunächst auf die kurze Zeitspanne
einging, die seit der blutigen Boise he
wisten/eil verstrichen sei. „In tau
send Hanseln des Landes trauett man
noch um die fr mordeten und Ver
schleppten, über deren Schic ksal man
bis heute noch nu Ungewissen ist.
Die lloltnung aller ist. dass der gran
diose Vormarsch des deutschen 1 lee
res auch die Befreiung der Verschlepp-
ten und Verbannten mit sich bringt
Von heute an wird nun die Bevölke
rung /um freiwilligen Opler aulgeru
len. Kein Schicksal ist so halt, das«

Ehrung der Kriegsgefallenen
Generalkommissar und Kommandant legten Kränze nieder

es nicht durch gemeinschaftliche
Hilfe gelindert und uberwunden wer
den kann

Nach der Rede des Generalkom-
iiiissars sprac h der 1. Genera trat Ge
neral Kubisunas. Et wies auf die
Pflicht eines jeden Inn, an der Lin
derung der Not mitzuhelfen. „We nn
wir au unser Land und unser Volk
denken, erinnern wir uns stets mit
Dankbar keil des grossen Führers des
deutschen Volkes, an Adolf Hitler
und seine Wehrmacht. Sie haben
uns unsere Freiheit zurückgegeben.
/um Schluss seiner Ausführungen 1 einen Aufruf
dankte der I. Generalrat dem Gene-1 zur Mitarbeit

Unterstützung, die er dieser grossen
Aufgabe durch die Übernahme der
Schirmherrschaft zuteil werden liess.

Der Vorsitzende des Hauptkomi
tees veila« abschliessend einen Auf
ruf an die Bevölkerung, in dem Sinn.
Zweck und Ziel des Selbsthilfewerkes
dargefegt wurden.

Da« Ilauptkoinilee de« litauischen
Selbsthilfewerks, das aus Vertretern
aller Kreise und Schichten der ein
heimischen Bevölkerung besteht, hat

lassen, in dem alle
der gemcinschaftli-

Ikomniissar lut die wohlwollende 1 dien Hille aulgelordert

Einsatz für litauische Schutzmänner
.ln dieser Aufgabe sind wir Kumeraden"
K. Kauen, 10. November

Der Generalkommissar Dr. v. Ren
te-len und der Kommandeur der Ord-
nunqspolizei Litauens. Major finge!,
verabschiedete heule eine Schutz
mannschalt sabteilung. die in einem
neuen Standort de« Generalbezirks
zu polizeilichen Dienstleistungen ein-

Major Lngel richtete an die Männer
der litauischen Sc-Iiiitzmasiiischallsab-
teiluiig ein«* Absc hiedsrede. „Ihr
habt," so lubrte er aus, „in dieser
Zeit bisher nac h den Weisungen der
deutschen Polizei gearbeite t und euer
Teil dazu heigeliagen,
t.mische Volk in Ruhe
eilen Arbeit oacligehei
habt somit dem Führer
Reiches, Adolf Hitler,
q.intiscbe Arbeit, die

seiner friodli*
i konnte. Ihr
des Deutschen
lür seine gi
•r mit seinem

Volk th lür euch und Volk

K. Kauen, 10. November
Auf dem Kauener lleldeufnedhol wa

ren am Sonntag zu Ehren der Kriegs
gefallenen Einheiten der Wehrmacht
und der Polizei angetreten. Marsch
klange künde ‘teil das Erscheinen de«
< eneralkornmiss.ns von Rente len und
des Kommandanten in Litauen an. In
ihrer Begleitung befanden sich Ge
hietskommissare der Zivilvei Wallung
und Offiziere aus der Umgebung des
Kommandanten. Unter teiei liehen
Klangen schritten der GeneraIkommis-
*ar und der Kommandant in Litauen
die angetretenen Ehrenzüge ab und
legten an den Gedenksteinen des
Heldenfriedholes Kränze nieder.

Im Anschluss an die Ehrung der

Kriegsgefallenen, die nicht nur den
gefallenen deutschen Soldaten son
dern auch den get.dienen litauischen
Soldaten gewidmet war. larid .ml dem
Hol des Gebäudes der Wehimacht-
komm.iiidantiii eine Gedenkfeier statt,
bei der der Kommandant in Litauen
das Wort zu einer Ansprache an die
angetretene« deutschen Soldaten

Winlrrbilfs« rrk - knnrrrl
Am 17. November findet im Kaue

ner Stadtheater unter Schirmherr
schaft des Kommandanten in Kauen
ein Winterhilfswerk-Konzert Beetho
ven-Abend — der deutschen Wehr
macht statt.

Sendefolge
für die deutsche Wehrmacht

Da« °r*framm de« I latipUcmli*r« Ri*.»
der Sender -Grupp«* Ödland mit d»n Sen
dern Moriohn. (äildmKi-n und Lihau lautet
für Mittwoch, den 12. November folgen-
dermassen; 5.00 Uhr: KameraiUc liafl.«-
dienst de« deuUc heu Rundfunk« lür die
deutsche Weht macht 0.15 Ihr: Heitere

Deutsche Nacht ich-

Nachrichten und Betrachtungen zur
hen Inge. 12 45 l'hr: Miltagskc

Rumllunkoic bester
Ulm Skulle. 14 00

15.00 Uhr: laug-
Na« lu i< hleniben«l

die Truppe 10 00

Verdunkelung

Uhr: t’nleriialtungsmusik am Nachmittag
Vielv» ii kende: Sallija Kepile (Sopian) und
das kleine Rundfunk Orchester unter I i-i-
Jung von Arvid« Pahmps 17.00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 17.15 Uhr: Unter
haltungsmusik. IM. .10 Uhr: Heilere Sol-
dalen-dunde für die deutsche Wehrmacht
IV 00 Uhr; Front bei •< lite. 19.15 Uhr: tu
leihalluufcsuiuMk. IR 45 Uhr: Vortrags
reihe: Unsere Kriegsmarine. 20 00 Uhr:
Deutsche Nachrichten. 20.10 Uhr: Mi-
lociie und Rhythmus Am Flügel: Eise hen«
Freimani«. 22.00 Uhr: Deutsche Nac n-
richteu. 22 20 Uhr: lan/musik. 24.Ml
Uhr: Deutsche Nachrichten.

Spielplan der Rigaer Oper
Dienstag, den II November „Othello",

„tleihst", „Nachtigall
neislag, ilsii li. Neuem

»»er „Der Ffliegende Holt
scher Sprache. Freitag, den 14. November
„Cavalleria ruaticana" und .Raia'ro'.
Sonnabend, den 15. November „Der Trou-

geleistet hat. bewiesen, dass ihr ge
willt sei, der Weltpest, dem Bolsche-

ismtts entgegenzutreten."

Weiler wies Major Engel darauf
hin, dass die angetretenen Männer
ausersehen sind, in einem anderen
Standort Dienst zu leisten. Er
Irrai hte seine Uberzeugunq zum Aus-

rk, dass sie auch in ihrem neuen

Standort den Dienst, getreu den sol
datischen Tugenden, gehorsam ver
richten werden.

Nach Major Engel sprach der Cie-
neralkomtnrssar Dr. v. Renteien. Er
wies in seiner Ansprache darauf hin,
dass wir heute in einer Zeit stehen,
die seit Jahrhunderten die; grösste
Auseinandersetzung um das Schick
sal von ganz Europa und jedes ein
zelnen von uns mit «ich bringt. Es
handele sich um che Frage, oh wir in
Zukunft ein menschenwürdiges Da
sein führen sollen, oder oh uns die
mensclu-nunwürdige Terrorherrschaft
des Bolschewismus bedrohen solle.
Die deutsche Wehrmacht erstürme
eine Bastion nach der anderen, doch
lileiheu int befreiten Lande noch
mannigfache Aufgaben, die den Ein
satz ganzer Männer verlangen.

Den au« K.uten scheidenden Man
net ii der SchutzmaiinschdMsübteiluncf
gal» er als Mahnung mit, dass nur die;
ewigen Tugenden walte nt tagender
Männer den Erfolg verbürgen. „In der
Aulgabe, die den Männern der Schulz*
inannsc halt erwächst, sind wir Kame
raden. Dieses ist ein grosses ehren
volles und verpflichtendes Wort für

Pferdebahn, die der Ingenieur E Di-
pont in der jetzigen Adolf-Hitler-
Stiasse an legen liest. Schon im Jah
re* der Eiöffnung zählte mm IWOOOO
Fahrgäste. Als um 1885 die „Rigaer
Pferdebahn A G. die Wetterführung
übernahm, war eine Strecke von 8
Kilometer lange ausgebaut worden,
und d e Zahl der beförderten Perso
nen betrug 4 000000. Mit dem Auf-
kommen des Elektrizitätswesens trat
an Stelle der Rigaer Pferdebahn
A G die „Rigaer Strdssenbahn A G."
Am 11. Juli 1901 trat so on Stelle
der altebrwiirdiuen Pferdebahn die
„Elektrische". In diesem Jahr waren
es schon 7 515 000 Fahrgaste, die auf
einer ungefähr 30 Kilometer langen
Strecke fuhren. Von da an wuchs
der Betrieb schnell, denn nach der
Jahrhundertwende fing der grosse
Aushau der Stadt an. Im ersten
kiiegsjuhr 1014 wurde schon auf
zehn verschiedenen Strecken Fahr
dienst getan: die Strcckenlengc be
trug 70 Kilometer.

Die Kriegsjohre brachten ernen
grossen Rückfall in der Entwicklung
des St lassen bahn wesen« Im Jahre
1915 wurde der grösste Teil der R>-
gaschen Strassenbahnwagen nach
Moskau geschleppt. Die erste bol
schewistische Zeit von 1919 vollen
dete das Zerstörungswerk, so dass
nachher auch hier eine Aufbauarbeit
von Grund auf in Angriff genommen
werden musste. 1931 kam es zur Ein
beziehung de« ganzen Strasrcnbahn-
be triebt» in die kommunale Wirt
schaft. In Zukunft wurde besonder«
viel Wert auf Neuerungen jedweder
Art gelegt. Da« Gleisnetz wurde aus
gebaut. Sc hienenstränge neu ange
legt, Vorrichtungen zur Minderung
der Rundfunkstörungen eingebaut,
die Geschwindigkeit erhöht usw.

Die* Slrassenbahn ist zurzeit prak
tisch das einzige Verkehrsmittel Ri
ga«. und es muss d e von den Bol
schewisten zerstörten anderen Ver
kehrsmittel ersetzen. Schon in vori
gem Jahre, als der Verkehr noch in
takt war. wurde die Strdssenbahn
vom 85 000 000 Personen benutzt.
Jetzt wird d;e Zahl der Fahrgäste auf
7 000 000 monatlich geschätzt. Die
technische Geschwindigkeit der
Strasscnbahnen betragt 50 Kilometer,
die Reisegeschwindigkeit wird jedoch
mit 17 Kilometern angegeben. Die
Gleislange zahlt 105 Kilometer.
. In den aussergewohnlich schwieri
gen Verkehrsverhältnissen hat die
Direktion das menschenmögliche ge
tan. den Verkehr reibungslos zu ge
halten, und wohl niemand wird e«
bemerkt haben, dass vier Strassen-
bahnwagen aus der aller ersten Zeit
wieder in Dienst gestellt worden sind,
und zwar auf der Lime Nr. 5. X. P.

Miiau
Fernsprechamt ausgebntit

der Kauen Strasse gegen 500 Portio
nen täglich. Es ist vorgesehen, im
Laufe des kommenden Winters noch
mehrere Ausgabestellen im Zentrum

lm n-uen Po«tq«.h,iirtP in MiUu ist d„ Su,t. m AlUlndt und im Vor-
Fprn*p.*rhnmt «tisgeh«iit und I ort cjrjhw, emzur ichi,n.

dem Publikumsverkehr übergehen
orden. In dem Amt sind 11 Kabi KqUIGÜ

Wilna

nen für die Benutzung des
kums errichtet.

Tuckum
Prüfung von Kraftwagen

Am 11. November um 10.00 Uhr
vormittags findet eine Prüfung sämt
licher Kraftwagen statt. Zur Prü
fung sind vorzuführen alle fahrtbe
reiten Kraftwagen und Traktoren mit
Gummibereifung und die dazu gehö
rigen Anhuugcwagen, welche noch
keine neuen polizeilichen Kennzei
chen erhallen haben. Die seinerzeit
von den Bolschewisten ausgegebenen
Kennzeichen haben keine Gültigkeit
mehr. Am selben l äge sind alle nicht
aufmontierten Gummireifen und Luft-
sc lilüiic he ahzuyeben.

Dünaburg
SprikUiir «oii Kriliirfligrii

Die Fürsorgeabteilung der Düna
burger Stadtverwaltung verteilt zur
Zeit in ihrer Essenausqabenstcllc an

Vor der l.rciffnitntf
eine« Operettentheater*

Demnächst wird in Kauen ein Ope
rettentheater eröffnet. Das Operetten
theater wird dem Kauener Stadt
theater angegliedert, i« dessen Räumen
auch die Vorstellungen stattfinden
werden. Die Eröffnung de« Operetten
theaters ist lür den 15. November

Adiessrnliiiro neu eingerichtet
Nach der Flucht der Bolschewisten

hat die Kauener Kriminalpolizei so
fort mit dem Wiederaufbau des
Adressenbüros begonnen. Es ist jetzt
wieder eingerichtet und steht wie vor
der Bolschewistenzeit jedermann zu

l»IT S<-|i»ll|>l:llli-llvi-rktllir
Auf Grund einer Bekanntmachung

dürfen Schallplatten nur gegen Ablie
ferung der entsprechenden Zahl alter
Schalipldtten verkauft werden.

NN Jeder Telegramm verkehr
Seit dem 3. November werden Te

legramme* nach allen Postämtern im
Gebiet des Generalkommissars ange
nommen. Die Telegramme müssen in
deutscher oder litauischer Sprache ge
schrieben werden. Chiffrierte Tele
gramme werden nicht angenommen.
Ausserdem müssen die Telegramme
in lateinischen Buchstaben abgefasst
werden. Ein Wort des Telegramms
kostet 15 Pf., ein Telegramm minde
stens 1 RM 50 Pf.

Vier l»a<leanstnlteii in Hetrieb
Die Badehäuser der Stadt Wilna,

die von den Bolschewisten sehr ver
nachlässigt worden waren, sind in
letzter Zeit Instandgesetzt worden und
haben jetzt ihren normalen Betrieb
wieder aufgenommen. Das grösste
dieser Badehauser ist das städtische
Hadehaus Nr. 1 in der Tilto-Strasse.
Hier sind auch in letzter Zeit Brause-
einriclilunqen und eine Desinfektions
anstalt eingerichtet worden.

11»2 4H2 Lebensmittelkarten
Für den Monat Oktober gab die

Ernahrungsabteilunq der Wilnaer
Stadtverwaltung an die arische Be
völkerung der Stadt Wilna 162 462
Lebensmittelkarten aus.
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Ostseeraum
Vertrauen und

Kameradschaftlichkeit
Ein finnischer Dichter Ober Krinir

Helsinki, 10. November
Der finnische Schriftsteller und Di

rektor des finnischen Nationaltheaters
In Helsinki. Arvl Krivimaa, der von
der Dichterfahrt durch Deutschland
7'irürkkrhrte, schildert seine Ein-
drucke In ..Helsinki Sanomat ‘ und
»< hreibt. dass vielleicht das I.» mer
kenswertest» auf dieser Reise die
freie und kameradsrhaftliche Unter
haltung /wischen den deutschen Gast
gebern und den Vertretern der elf
Länder gewesen sei, die an dieser
Fahrt teilgenouiinen haben, wobei die
grossen Probleme der Zeit unvorein
genommen behandelt wurden. Hierbei
habe man beobachten können, wie
stark das Bewusstsein von den wah
ren Aufgaben der Dichtung und die
Verantwortung in dem welthistori
schen Umbruch der Zeit unter den
Schriftstellern Europas lebte. Der In
Weimar gegründete europäische
Schriftsteller verband sei unmittelbar
auf diesem gemeinsamen Vertrauen
und Kameradsc büftsvurhältnis ge
stünde, worden. Krivimaa betont
dann weder das starke Pulsieren des
Kulturlebens im jetzigen Deutschland
und die Forderung.. die Kunst und
Wissenschaft trotz des Krieges er
fuhren.

Heuer Sabotagefall
in Schweden

Anschlag auf finnischen Dampfer
Eigener Drahthcrlcht

Stockholm. 10. November
Ein neuer Sabotageakt wurde in

Stockholm aulgedeckl. Die schwedi
sche Kriminalpolizei verhaftete ei
nen schwedischen Staatsangehörigen
und einen Ausländer wegen versuch
ter Sprengstoffsabotage.

Die Verhafteten hatten im August
dieses Jahres versucht, eine Snreng-
ladunq mit Zed/under auf einem im
S’ockholmrr Hafen Hammarbyham-
nen l egenden finnischen Schiff anzu
bringen. Der Prozess gegen die An-
geklagten wird vor der Abteilung für
Spionage und Sabotage des Stockhol
mer Stadtgerichts statt finden.

Gedenkfeier in Upsala
400 Jahre schwedische Bibel

Stockholm, 10. November
In der historischen Universitäts

stadt Upsala wurde am Freitag der
400jährige Gedenktag der ersten Bi
belübersetzung in die schwedische
Sprache feierlich begangen.

König Gustav von Schweden, der
Ru dieser Feierlichkeit erschienen
war. wies in einer kurzen Ansprache
auf den Ernst der Zeit hin, in der alle 1
Kreise Opfer für Schweden bringen
mussten. Dies gelte nicht zum wenig
sten für die akademische Jugend, die
sich einem langen Militärdienst un
terziehen müsse Die Dauer d-r Krise
kenne man nicht. Er. so sagte der
König, sei jedoch sicher, dass Schwe
den am Ende dieser Krise noch im
Besitz, seiner Selbständigkeit sein

Die letzte europäische Kominternzenlrale
Systematische Wühlarbeit der schwbdiMhen Sowfetagonten

Bei Poltawa verlor 1709 Karl XII.
gegen Peter den Crossen nicht nur
eine Schlacht, sondern eine stolze
schwedische OattradHfnn fand ihr
Ende. Die geschichtliche Dynamik
ging endgültig auf den Osten über
und Schweden trat einen langen
Ruckzug an. Das militärische Vakuum
im pazifistischen Nachkrieg-.Schweden
wirkte bev nders stark an/iehendauf
den alten Gegner, der durch den
Wechsel dos Regimes nichts von sei
ner Aggressivität verloren hatte.

Davon erfuhr man bereits im Jahre
1921. Unter dem Material eines
schwedischen Hochverratsprozesses
befand sich das Manifest Dr. Gyl*
ling«, de« „Präsidenten* der ..Auto
nomen Sozialistischen Karelischen
Sowjetrepublik*. Ihr wird dann fol
gende Aufgabe gestellt:

Die Festung Boden
..... Von diesem karelischen Ge

meinwesen aus konnte d e revolutio
näre Agitation gegen Finnland, wie
auch de Ausbildung bolschewisti
scher Truppen verbände leicht be
werkstelligt worden, weil die 1000 km
lange finnische Grenze unmöglich in
zufriedenstellender Weise bewacht
werden kann. Um die Sowjetunion
durch eine derartige Tätigkeit nicht
unmittelbar zu kompromittieren, wäre
d e Form eines autonomen Gemeinwe
sens besonders wünschenswert,
k.geben Ist oeographisch die strate
gisch'* Ausgangsstellung für die Re
volution ierunq Skandinaviens ... Die
linkssozialistivhe, interskandinavi-
srhe Bewegung und die skandinavi
sche Gruppe der III. Internationale
bilden bereits eine ideale Grundlage
für die skandinavische Räterepublik.*

Die Ausführung dieses Planes schei
terte zwar zunächst an der Volkstreue
der finn schstämrn gen Bevölkerung
karelicns. aber er blieb das Konzept,
au« dum der Bolschewismus sich nun
nicht mehr bringen lies«. Man horte
nicht auf. sich auf peinliche Art mit
Skandinavien „verbunden" zu fühlen.
Als 1931 der ..Stalin Kanal' eröffnet
wurde, triumphierte die Sowjetpresse,
Skandinavien sei damit zur Insel ge
worden. Ein grosser Teil dieser Insel
war also bereits sowjetisch und durch
d e GPU-Truppen zu einer militäri
schen Ausgangsstellung ersten Ran
ge« gemacht worden.

Dem stand auf schwedischer Seile
nur die Festung Boden gegenüber.
Selbst wenn sie wirklich der Riegel
von Stahl wäre, für den man sie
schwedischerseits gern halten möch
te. so blrjjd ihre Sperrwirkung dem
bolschewistischen Gegner gegenüber
doch ungenügend Seine Takt.k der
„vertikalen Umgehung** macht Sperr-
massnahmen in der horizontalen

illusorisch. 1938 waren etwa 100
Meldungen von fremden „Spuk
fliegern" belegt, die zum Teil ein
wandfrei als bolschewistische er

kannt wurden. Rauchbomben, die
nach solchen Hinflügen in Nordskan
dinavien aufgefunden wurden, deute
ten auf das Zusammenspiel mit einer
ausgedehnten „Bodenorganisation '*:
Schwedens III. Internationale war auf
dem Posten’

Dich» hinter der Sperre von Boden
liegt das Gebiet, das sie decken soll:
Die Er/bcrge von Kiruna, die Erzbahn
und der Hafen von Luiea. wenig
weiter südlich das Gold und Kupfer

der Boliden. Neben Stockholm Ist
das Ru*tungsgrhirt von Göteborg
der Schauplatz vor. Sabotage- und
Militär Spionage prozessen. die nach
und nach einen aufsehenerregendem
Umfang «innalirm n Schon 1934 wa
ren die gehe m^u „Svonssons“, Schwe
den* berühmte Polizeitruppe, ge
zwungen. sich mit dem schwedischen
Verein der „Freunde der Sowjetuni
on" zu beschäftigen Einen Teil der
Betroffenen sicherte ihre Immunität
alt Abgeordnete vor der Verhaftung.

I li» April IP.« errrg’e aip Hm P^y-
mönd in SI»m kholm abermals d e
Aufmerksamkeit dar Polizei. Fr kam
aus Paris und erwies s.ch als «ehr
freigebig Fr und seine 15 CPU-
Agenten hatten ausgere.ebnet berge-
stellte englische und fran/dsit'-he
Passe. Damit wr ir da« westeuro
päische Büro der Komintern von Pa
ris nach Stockholm verlegt — und
d e schwedisc hen Bolschewisten er
hielten eine neue Zentrale, d e dann
•m Winter I91i9 während des flnni-

Da.« schöne Nikolai ken In Oslpreusscn

Finnlands Gesundheitswesen
Die Bedeutung der Sauna-Bäder

Berlin. Anfang November
Auf Einladung von Reich«ge«und-
heitsfuhrer Dr. Conti hielt kürzlich

der in Berlin zu Besuch weilende Ge
neraldirektor der Finnischen Modi-

zinalverwaltung Dr. R e i n i k a i n e n.
Helsinki, einen Vortrag über das
finnische Gesundheitswesen. Ein

grosserer Kreis von fachlich inter
essierten Zuhör.un hatte sich zu.dar
Veranstaltung c „gefunden. darunter
der finnische Gesandte Kivimäki so
wie Vertreter d-r Wehrmacht, d-r
Partei, der Ministerien und vor allem
des deutschen Gesundheitswesens.

Dr. Rcinikalnen gab seiner Freude
darüber Ausdruck, da«s die schon
seit langem bestellende enge Zusam
menarbeit zwischen Deutschland und
Finnland auf dem Gebiete der Ge
sundheitspflege durch seinen Berliner
Besuch eine weitere Vertiefung er
fahre und entwarf dann im einzelnen
ein Bt’d von d-m gegenwärtigen
Stand de« finnischen Gesundheitswe
sens. das sich in vielfacher Hinsicht
an das deutsche Vorbild anlehne.

Besonder* nachdem Finnland se'ne
Selbständigkeit wiedcrerlangt habe,
sei die Gesundheitspflege in einer
ständ gen Verbreiterung ihrer Grund
lagen und weitgehenden Verbesserung
ihrer Einrichtungen begriffen. Die
Schulung der Arzte umfasse eine
gründliche Ausbildungszeit von acht
bis neun Jahren, die sich bei Spe-

zialärrtovi wvh um drei bis vier wei
tere Jahre verlängere Die systema
tische Arbeit rt-if <! m Gebiete der

Gesundheitspflege habe dazu geführt,
dass seit Ungern keinerlei Epidemien
zu verzeichnen waren, woran sich
auch jetzt unter den schwierigeren
Kriegsverhältn'ssen nichts geändert
habe. Nicht ruletzf sei dies der Tat
sache zu danken, dass Sport und
Körperkultur im I eben der Bevölk*-
rung einen äusserst breiten Raum
finnchmcn.

Interessent waren auch die Aus
führungen des Vortragenden über die
Bedeutung des Sauna-Bades, das sich
ln allen Kreisen des finnischen Vol
kes grösster Beliebtheit erfreut. Rund
400 000 solcher Bäder gäbe cs insge
samt in Finnland, also eine überaus
grosse Zahl, gemessen an der Bevöl-
kcmngszahl des Landes, und die ab-
harfrnde Wirkung dieser Bäder habe
zweifellos dazu geführt, dass in der
finnischen Armee, die zum grossen
Teil in sumpfigem Gelände zu
kämpfen habe, die Erkältungskrank
heiten nur verschwindend gering

Noch viele weittragende Verbesse
rungen auf den» Gebiete der Osund-
heitspflege. so schloss Dr. Rcinikai-
nen, harren ihrer Verwirklichung,
doc h da« ganze Volk ist entschlossen,
daran milzuhelfen, um aus Finnland
einen starken un<lrapsundcn Staat zu
iPddirn.nfj f f ^ IlDI^ D2

«eher, WtntefVrhfos de» »»fl; -
ahirn lletzfeldzug mit finanzierte-und

Grotesk» Situation
Schon um das gutnachbarlich»

Verhältnis zu Finnland nicht zu ver
letzen, musste die schwedische Poli
zei nunmehr „energisch* werden.
Verschiedene besonders üble bol
schewistische Hetzblätter erhielten
Transport verbot, und die gesamte
übrige schwedische Presse, ein
schliesslich der sozialdemokratischen,
erwartete ein Verbot der bolschewi
stischen Partei, lür das die Polizeibe
richte schon seit dem Februar 1939
genügend Begründung gegeben hät
ten. Die Fäden der Sabotagegruppen,
die in Kiruna und Luiea Sprengstoff-
ansciilüge vorbereiteten, die d e Erz
forderung lahmlegen und den Hafen
von Luiea sperren sollten, liefen
ebenso wie die der berüc Uligien
Wollwcherliga in Kopenhagen, der
Radiospione in Göteborg und Stock
holm in den Händen der obersten
bolschewistischen Parteiführung
Schwedens zusammen, und wieder
holte Polizeirazzien erbrachten im
mer neues belastende* Material.

Seil d-m 10. .t ,tj 1"41 W irde der
Führer der Partei I indcot durch die
Polizei gesucht und hlieb unauffind
bar. Fr trat schliesslich nicht viel
anders als clor Vertreter einer frem
den Macht mit dem schwedischen
Staat in Verhandlungen ein. oh und
unter welchen Bedingungen er «Ich
dem Richter «teilen «olle Zu «einen
Bedingungen soll e ne Garantie der
bolschewistischen Partei gehört ha
ben. Sicher ist. dass Vr „gebeten"
wurde, bei einer Rcichstagssftzung
zu erscheinen und sich zwischen
durch der Polizei für Auskünfte rjr
Verfügung zu stellen!

Jüdisch» Hilfestellung
Die Internationale hat inzwischen

Auslandslinie erhalten, denn Eng
land und die USA setzen die ihnen
ergebenen schwed «eben Kre«e Dß>,

um ein Verbot der bolschewisti
schen Partei und eine Kaltstellung
dieses wertvollen Bundesgenossen im
Kampf gegen Deutschland zu verhin
dern. Auch das Judentum kreuzt
auf: Die Bonniersche Hetzprrsse ar
beitet auf höchsten Touren. Der neue
Gesandte der USA heisst Herschel
Johnson.

Die „Universelle Sammlung gegen
den Faschismus"^deren Leiter Ange
klagte aus den Sahotageprozesscn
sind und nebenbei bolschewistisch»
Zeitungen redigieren, gibt sich den
Anschein einer überparteilichen Or
ganisation schwedischer Demokraten
und es gelingt ihr auch, in grossem
Umfang Verwirrung zu stiften. Man
will zwar die bolschewistische Partei
gArn verbieten, aus „demokratischen
Gründen" eher keine eindeutige
SMIung beziehen.

Ganz im Sinne de* *owjetkarcli-
srhen Monifests von 1921 ist Schwe
den ein politische« Glacis des Bol
schewismus geworden und un Au
genblick von einer klaren ErkAQnlnis
seiner geschichtlichen Aufgaben und
Notwendigkeiten recht weit entfernt
Die Zukunft wird zeigen, ob Schwe
den in der Lage und gewillt ist. an
der Neuordnung Europas tatkräftig

nittzir.virken. V T

.-Der
Städter oman

In gewissen Zeitabständen wird die
Öffentlichkeit auf da* offensichtlich
noch nicht befriedigend geloste Pro-,
blcm des Bauernrornans in längeren
oder kürzeren Erörterungen aufmerk
sam gemacht — um den Roman, der
die Grossstadt, dieses ausgehreitete
Gemeinwesen und Tätigkeitsfeld von
Millionen und aber Millionen Men
schen zum Ihema künstlerischer Ge
staltung wählt, kümmert sich selten
jemand. Soll man diese Unin
teressiertheit. cl»ese« Gewährenlassen
etwa so deuten, als ob es ein Pro
blem des Städleromans — wenn wir
die romanhafte Gestaltung dieses
Sloffes derart bezeichnen wollen —
nicht gäbe, vielleicht nicht mehr gibt,
weil es bereits gültig, |a vielleicht
sogar exemplarisch gelöst wurde?

Für das deutsche Schrifttum, na
mentlich da« moderne, sind beide
Fragen zu verneinen. Denn der
Städteroman existiert in der deut
schen Literatur schlechthin nicht.
Vor Zeiten hat e« ihn einmal gege
ben —- aber er war auch danach:
die Grosstadt, worunter man fast

ausschliesslich Berlin verstand, wur
de in der Art einer un verpflichtenden,
nach unten abwertenden sozialen Re
portage gesc bildert, als Moloch des
29 Jahrhunderts, der sein Opfer ha
ben will. Derart negativ, abstossend
oder böswillig, tendenziös, wurde die
Grossstadt gedeutet. Ihr Bild er
starrte literarisch in der Schablone
Man fühlte wohl, dass es bei diesen

einseitigen und willkürlichen Versu
chen nicht werde bleiben können.

Mit dem politischen Umbruch war
der Städteroman so gut wie ver

schwunden. Die grossen Städte, in
denen am hartnäckigsten und in
brünstigsten um die Seele der Men
schen gerungen und geworben wur
de. legten ihre dämonische, unge
heuerliche Maske ab und zeigten
ihr zwar ernstes, doch keineswegs
frudloses Gesicht. Wie viele Dich

ter um diese Zeit in den Städten len
ten. wie viele in ihnen überhaupt
wohnhaft blieben, ist heute schwer
nachweisbar. Das Erstaunlichste aber
ist dabei, d iss keiner von ihnen in
der Folge die Urbanität als literari
schen Vorwurf aufgegnften hat mit
dem Bemühen, das Leben und Erleben
der Menschen in der Grossstadt, die
tausendlac he Verfüdelung dos ein
zelnen mit dem (»rossen und Ganzen
der Gemeinschaft, die beinahe mi
kroskopisch feine Verästelung der
Geschäfte und Interessen der Hun
derttausend« mit den Mitteln der
Sprache zu bewältigen. Jedenfalls:
der Städteroman ist verschollen.

Nach dem Grund oder gar den
Gründen dieser Erscheinung befragt,
gerät man leicht in einige Verlegen
heit. Es Hesse sich zum Beispiel
glaubhaft nachwejsen. dass das
komplexe Wesen der modernen Stadt
der dichterischen Natur fremd sei.
wenn nicht ihr widerspreche. Dass es
dem Dichter ungewohnt sei. ist kein
genügend stichhaltiger Grund, denn
stoffgeschichtlich betrachtet war je
des später geläufige Thema der Dich
tung auch einmal jungfräulich. Und
grundsätzlich ist der Kunst jedes
Thema zu behandeln ertaubt. Oder
will die Stadt als Gegenstand der

Dichtung dem poetischen Zugriff «ich
entziehen? — Oder wird gar dieser
Gegenstand als prosaisch empfun
den? — Wer gibt darauf Antwort?

Die Erhebung der städtischen Rea
litäten. der Echtheit des Sozialen und
Gesellschaftlichen mit ihren gewich
tigen Unterscheidungen in den Rang
des Dichterischen, eben die \ erdirh-
tung des weitläufigen Wesens der
Stadt ist nicht auf einfache Art voll
ziehbar, soviel steht einstweilen fe«t.
Demgegenüber ist der Bauernrom in
— sei er nun gänzlich gegluckt oder
gebreche es ihm auch an Vollkom
menheit — ungleichmassig im Vor
teil: die archaische Einfu' hhe.t des
Ländlichen triumphiert anscheinend
noch über die moderne Kompliziert
heit und Verflochtenheit des städti
schen Daseins, welcher der Dichter
von heule offenbar noch nicht ge
wachsen ist. Doch wollen wir nicht
in einer Zeit, da die Naturdichtung
weithin dominiert, der Hoffnung Ir
ben, dass auch die Poesie der Städte
ihre Künder finde, da*« dieser noch
nicht erweckte Gegenstand die dich
terische Phantasie entflamme?

Karl Hans Bühner

lliitisimisik
lür Fronl und llcimal

Ein Aufruf Hermann Abendrolh»
Zum Tag der deutschen Hausmusik

- m Ifl. November hat der bekannte
Diiigent Professor Hermann Abcndroth
als Leiter der hacliscbatl Musikerzie
hung in der RMK folgenden Aufruf er
lassen: „Am Hdusmusiktag 1941 sind
zu den bisherigen Aufgaben neue ge
treten: Instrumente und Noten «ollen
unseren Soldaten gesandt werden, da
mit sie in ihren kurzen Ruhestunden

»•ch am eigenen Musizieren erfreuen
können.*’

Der soeben erlnstene Aufruf des
Präsidenten der Rcic hsmusikkammer
richtet sich an alle deutschen Musi
ker und Musikfreunde. Musikinstru
mente und Noten zu spenden. Aber
auch zu Verwundeten »ollen Haus-
inuftikkbmgc getragen werden. Im
ganzen Ro.chsqebict sollen Hausimi-
sikgrupp^n den Soldaten in Lazaret
ten Freude und Erholung bringen. Ur
laube, sind zu den 1 leusmusikle’on
gr'J.'den. c^re anlässlich de« f-iäusmu-
«ik’agr« «t ittfinden. In der Herma!
vertritt auch in der Musik vielfach die
Frau die Stell- Ha« Mannes und sorgt
dafür, da«« der Quell lebendigen Mu
sizieren« nicht versiegt. Niemals
kann es eine Gewalt gehen, d e den
deutschen Mensch°n von der Musik
’u trennen vermag. So sied auch im
Zeichen der Hausmusik Fronl und
Heimat über weite Räume hinweg eng
miteinander \eibundcn.

Kulturnotizcn
Musik

Wilhelm Fur’wiinglrr wird am 11.
«nd 16. November in Zürich das Ton-
hallcn-Qrchcstor. am 17. in Born das
Musik Vereins Orchester dirigieren.

Die Münchener Philharmoniker
werden vom IS. bis 20. November ei
ne Konzertreise nach Italien unter
nehmen. Es werden die Städte Ge
nua. Bologna. Venedig, Triest und
Fiume besucht.

Die Antwerpener Flämische Oper
gab in der voll besetzten Munz-
«chonwburg zu Brüssel ein Gastspiel
mit Richard Wagner« „Meistersin
gern* in Hämischer Sprache, Die

Aufführung wurde von der Vereinigung
..Hot Muzickfonds" zu Gunsten der
Winterhilfe veranstaltet und sah auch
zahlreiche deutsche Wehrmacblsan-
qohörige unter den Zuschauern. Drei
deutsche Gäste hatten sich zur Ver
fügung gestellt
Bildende Kirnst

Im „Haus der bildenden Künste" in
Dortmund wurde die „Grosse Westfä
lische Kunstausstellung 1941 eröffnet
und damit eine Schau von rund 300
Kunstwerken von 140 Künstlern der
Öffentlichkeit übergehen, die ein«
Dokumcnticriing der besten Kräfte
der westfalischen Erde darstellt.
Theater

Im Laufe der letzten beiden Monate
haben mehrere niederdeutsche Buhnen
de« Gaues Weser-Ems erfolgreiche
Gastspielreisen in das benachbarte
Ostholland unternommen. Als Bahn*
hrecherin wirkte die bekannte Au-
cjust-Hinrichs-Bühne-Oldenburg. Ihr
folgten die Niederdeutsche Buh ie-
Jever und die Niederdeutsche Bunne-
Norden.
Schrifttum

Da« italienische M nistorium für
Volkskultur b*t eine Verfügung er
lassen. nach der die bisherigen Ver
leger von Detektivromanen monatlich
mir e»n derartiges Werk heraur.gcbcn
durien. Andere Verleger dürfen h’n-
fort Drtiklivromane nicht mehr her
ausgeben.

Der belgische Fünf-Jahres-Preis für
Kritik und Essay in niederland.«eher
Sprache w urde für den Zeitraum
1936 40 dem Professor Dr. Josef Muls
verliehen. Es geschah dies in Aner
kennung seines Werkes „Memi.ng,
der spätgotische Traum *.
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Das
Denkmal

VON WILHELM KREIS
Irh denke Mil meiner ersten Ju

gendarbeit weniger beim Zeichnen als
meiner Entwürfe vorher,
e nen Baugedenken haben kann, muss
|rh den Grund dafür qenau kennen,
[bt irh einen Raugedanken aber zu
Papier bringen kann, muss ich ihn so
zusagen hei geschlossenen Augen
sehen können. Nur so kommt ein
Raugedanke ohne Korrektur in weni
gen Strichen zu Papier, perspekti
visch richtig gezeichnet. Es wäre
falsch, daraus zu srbliessrn dass mir
die Arbeit sehr leicht fiele. Es ist
das nicht der Fall, vielmehr quält
mich oft lange der Gedanke, der kei
ne Form annehmen will. Es hleiht
dinn das Denken und Zeichnen trotz
langem Überlegen unzulänglich. Da
irh sehr streng gegen originelle Ein
fälle und vorsichtig dem Neuen ge
genüber bin, so suche ich so lange
nach der Form des Raugedankens. Ins
das Ende dar Überlegung zur grössten
Einfachheit führt. Diese Form zu
vergleichen mit den Formen der Tra
dition Ist ein Prüfstein. Ich halte

diese Prüfung für die einzige Mög
lichkeit, einen Massstab für die Echt
heit und Güte einer neuen Form zu
finden. Die meisten sogenannten gu
ten Einfälle stellen sich bald als

Trugbilder heraus. Ich habe als jun
ger Student und Anfänger viele sol
che Einfälle gehabt, deren Originali
tät Aufsehen machte, habe seihst aber
erkennen müssen, dass nur das Nene
daran mir damals Freude einbrarhte,
dass aber mit der Zeit weder die
Allgemeinheit noch ich viel Freude
daran erlebt. So wurde ich gegen
meine ..Originalität" misstrauisch und
studierte nun erst gründlich und auf
d- s allerernsteste die Quellen der
alten Kunst, ihre Entstehung, ihre
ersten einfachen Werke, wie ihre
letzten und reifsten.

Wenn ich nun noch etwas über das
Denkmal als Raugedanken sagen darf,
so ist es vor allem das: Wenn schon
.ein Baugedanke überhaupt einfach
sein soll, so muss der Denkmals
gedanke dies in erster Linie sein.
Ein zusammengesetzter Denkmals
gedanke ist an und für sich ein Un
ding, kommt aber leider mehr als
häufig vor. Ein solches Denkmal
kann bei aller Ausdehnung und selbst
interessanter Umrisswirkung keine
nachhaltige Wirkung auslosen, dem
Gemüt der Menschen bleibt die Er
scheinung dekorativ und kalt. Nur
die einfache Idee als Einheit kann
bestehen und im besten Sinne volks
tümlich und vertraut werden.

Zum Schmuck eines Denkmals wä
re zu sagen, dass ich mit dem Ein
fachen nicht das Schmucklose oder
Bescheidene meine, das mit wenig
Mitteln nichts erreicht. Wenn man
eine einfache Idee, ohne sie zu ver
wischen, mit schmückender Beglei
tung und Unterstreichung zu steigern
vermag, so bleibt die Einfachheit der
Erscheinung gewahrt. Das Aufdrän-
gen von Schmuck und das Ahsondern
von Zutaten kann, wenn unnötig, die
klare Idee stören und zur monströsen
Form führen, ganz abgesehen davon,
dass auch die einfachste Form ohne
ieden Schmuck und Profilierung sehr

7 ikraine 'IQ-J-I
Von Jürgen Hohn Ru Oy

Hai nlrhl einmal vor Iahten
Die Uehtle um gekuttl
V*. ir und so weif geiahten,
Daun man die Zell vergant.

Die Räder rollen Immer.
Goli wems allein, wohin
Der Weg liegt voll» r Trümmer,
D e Well i»l ohne Sinn.

Die Welle ruh! In Fernen.
Wie wir nie nie gekonnt
Und hinter Kar hl und Sternen
In unter Vaterland.

Fu ward dau Matt der 7elien
l'nn Iremd liinqnl Im fieluhl.
Wir gehn in Ewigkeiten . .
Dn tlehn die t'hren »HU.

Mohn male werden über Schlachtfeldern ragen.
Skiite einen Soldalenliicdhol» und Eh/enmah bei Drunlhci

banal und sogar abstossend wliken
k. nn. Die Veredelung jedes Bange-
dankens und jeder Form muss durch
die Arbeit eines vertieften Geistes
erreicht werden.

über das Symmetrische und Un
symmetrische wäre im Zusammen
hang mit der Denkmalsgestaltung
manches zu sagen, jedenfalls ist das
absichtlich Unsymmetrische Unsinn.
Dagegen kann und muss sogar oft die
Ndlurlu schaffenheit des Bauplatzes
beim Bauwerk zur Unsymmetric füh
ren. wenn nicht schon das Baupro-
gramm dieselbe fordert. Be m Denk
mal ergibt sich im Programm, soweit

überhaupt an ein solches gedacht
werden kann, kaum ein Grund zur
Ünsymmetrie. Heute aber, wenn zu
einem Denkmal ein Aufmarschplutz
und undeies liin/ukommcn muss,
kann sich daraus ein Programm er
geben. Dieses dürfte aber zur Un
symmetrie des Denkmal« selbst nur
•eiten fuhren. Ist es aber möglich und
naheliegend, eine symnuliischr An
lage an/uleqen, so wäre es abwag g.
aul dem Umwege über die Unsymme
trie zum Ziele zu kommen.

Der angeborene Takt d»s Künstler«
fuhrt ihn dabei besser als d«s G.u-
brln. Der Künstler, der von einer Idee

Prol. Dr. Wilhelm Kreit

I erfasst wird, macht keine Umwege,
um ihr zu folgen. Den Denkmalser-
Iraner leitet das Versenken in die
Idee mehr als das Ausmadien einer
gedachten Wirkung. Die sprechende
Form stellt sich von selbst ein. auch
wenn quälende Wochen der Unfrucht
barkeit darüber vergehen müssen.

Die Aufgabe, für die deutschen
Kriegerfriedhofe Denkmalsgedanken
zu gewinnen, verlangt eine solche
seelische Vertiefung in das gewaltige
Geschehen, dass alles von selbst in
der Seele des Künstlers in Bewegung
gerät, bi, endlich die Hand beginnt,

j diesem Gedanken zu folgen.

Der Meister und sein Schüler
VON HEINRICH ZERKAULF. N

Balthasar Permoser hebt den eisen-
beschlagenen Deckel einer schweren
Truhe. Durch die hohen Fenster dri
Reithauses, in dem während des Zw in-
gerbaties zu Dresden des Meisters
Werkstatt untergebrac ht ist. flutet da«
weisse Licht einer lauen Vollmond
nacht. Vom benachbarten Schloss®
her vernimmt man den gleirhmässi-
gen Schritt der Posten.

Der Alte fühlt fast körperlich die
Feierlichkeit dieser Nacht. Stille ist
um ihn. Und doch schwingt ein hoher
Ton in der Luft, heil und mahnend, der
ihn zu rufen scheint. Etwas greift an
sein Merz, dass dem starken Mann
ängstlich wird und wehmütig zu
gleich. Deutlich vernimmt er jetzt die
Worte: „Wie lange noch, Balthasar
Permoser ?"

Der Meister will sich aus der un
sichtbaren Umklammerung befreien.
Er reckt sich Kühn ragt seine hohe
Stirn. Wer will etwa« von ihm? Da
sind seine Figuren, riesig, aus Stein,
unvergänglich. Hier steht er selbst,
gesund und voller Kraft. Ebenso stolz,
wie früher, da man ihr wegen diese«
Stolzes mit Karl XII., dem unerbitt
lichen Gegner August.« de« Starken,
auf eine Stufe stellte und er zu sa
gen wagte: „Allerdings, denn er ist
König und ich bin Künstler.“ Ist daran
heute etwas anders geworden?

Eng und dumpf scheint der Raum,
darin noch der heissend»* * Rauch der
Kerze wie eine dunkle Wolke liegt.
Permoser greift nach dem Dogen und
seinem roten Maptd. Da lost sich I

lautlos ein Schatten vom Fenster
„Meister!“ ruft es «ngstlich hinter
ihm her. Und noch einmal: „Meister!“

Eine Hand greift nach seinem Man
tel. Vor ihm steht rin Mädchen. Zwei
funkelnde schwarze Augen brennen
in dem wachsbleichen <!e« cht

„Was willst du — Mädchen?"
„Bei Euch sein. Ich heisse Fmal* —"
„Du hist eine Zigeunerin — wie?

Irh mache mir nichts aus Weibern.
Eist recht nichts aus so jungen,“ lacht
der Meister verächtlich.

„Irh heisse Ernale und Euer Schü
ler, der Valentin S» hwarzenhorg»*r,
ist mein Schatz. Aber Ihr dürft ihm
nichts verraten.“ bettelt da* Mäd
chen. „Ic h habe von ihm gehört, das«
Ihr ein Künstler seid und aus Stei

nen Götter macht. Und dass Ihr kei
nen Menschen um Euch habt, der liir
Euch sorgt. Und dass Ihr in der
Nacht nicht schlafen könnt und

glaubt, all»» Welt sei Euch feindlich
gesinnt. Dass Ihr nicht lacht noch
trinkt und zu einem Totenkopf betet
anstatt zur heiligen Madonna.“

„Mädchen — was bin ich für ein
schlechter Bursche!" lacht Permoser
und streichelt das Gesicht dicht unter
seinem Merzen.

,.Ac h. deshalb komme ich ja Ihr seid
besser als die andern. !< h weis« es. Sir
lachen über Euch und Euren grossen
Bart und nennen Euch einen Narren."

..Das ist richtig. Ernale, jeder
Künstler ist ein Narr “

Da ist Ernale um den Tisch ge !
schlichen, legt dem Sinnenden von |

hinten beide Arme um den Hals,
re sst den dunklen Bartkopf zu sich
herab und küsst ihn frisch und warm
auf den Mund.

„So, das wollte irh — und nichts
weiter," sagt die Hose. greift nach
ihrem Tuch und ist im Augenblick
verschwunden.

„Ernale! ruft Permoser wie aus ei
ne m T.uum heraus. Doch Finale ist
fort. Einsam, den Kopf in die Hand
gestutzt. \ erharrt der Meister vor sei
nem mächtigen Arbeitstisch.

In seinen danken formt sich ein
Bild. Ein Lächeln, wie man es an dem
schweren Manne nicht kennt, ver
jüngt sein Gesicht. Er horcht nach
innen. Traum und Sehnsucht, Ab
schied und Bescheiden ringen um ei
nen Ausdruck. Frühling ist noch
einmal kommen in der Nacht, aber
die Knospen erblühen nicht mehr.
„Ernale,“ spricht der Meister, wah
rend seine Hände schon am Ellen-
heinblock schnitzen. Sein Gefühl al
lein befiehl! ihm die Form. Es ist ein se-
lief*»« Arbeiten, unablässig.stundenlang.

Erst als die Sonne mit hochge
schürzten Röcken über den Platz
lauft, ist Permoser fertig geworden
Behutsam stellt er das kostbare Ge
bilde vor sich hin. Fr schmunzelt
und wiegt d*n Kopf Dann greift er
nach Mantel und Degen und geht
seinen Weg der Elbe zu.

Als die Schüler die Werkstatt be
treten. grossen stumm die steinernen

Da einer slosst einen Schrei der

Verwunderung ans. Auf dem Arbeits
tisch des Meister« hat er ein kleines
Wunder entdeckt.

Darum also ist der Meister fort.
Er hat gearbeitet in der Nacht. E«ne
Nymphe ist es mit zierlich schmälern
Gesicht, die Lippen wie zwei Halb
monde geschwungen.

Valentin Schwarzenberger ist h*r-
«ngrlrelrn. Fassungslos starrt er die
Kameraden an. Die aber haben sich
gewandt, den Meister zu grossen, der
aufgeräumt die Werkstatt betritt.

„Guten Morgen. Freunde! Noch
nicht an der Arbeit?”

Schwarzenberg stammelt heiser,
• hm ist als musste er ersticken:

„Meister?!“
Der antwortet sorglos: „Kennt er

die Emaille wieder?"
Keiner weis« zu sagen, wie rasch

das gekommen ist: Valentin S^hWar
zen her ge r springt zwei Schritte vor,
ergreift einen Hammer und schlagt
wortlos auf die Figur ein. Flammend
sehen die beiden Männer einander in
die Augen. Schon wie der steinerne
Jüngling aus Hellas, steht Valentin
Schwarzenberger da. e n junger Mars,
ein kleiner Gott der Rache.

Aber es geschieht das Wunder,
dass der Meister lächelt. Etwas un
gewohnt Mildes liegt in seiner Stim
me. „Gut so, mein Sohn, ausge
zeichnet, mein Sohn. — Nur, w a«
er sich da zurechtdenkt, da« stimmt
nicht. Der Emaille ist nichts gesche
hen. Nicht«, versteht Ei? Aber «tM
Er Lust hat, kann Er sein Gesellen
stück mac hen Ich stelle Ihm die Auf-
ciabe. die Nymplu* Emaille zu modo!-
Laren. Hat Er verstanden?"

langsam senkt sich der Arm de«
Jünglings Eine neue Rote brennt die
Wangen herauf, doch ist es nicht die
Glut des Zornes. Fr senkt den Kopf
tief. Plötzlich liegt der Schüler auf
den Knien vor dem Meister, küsst
seine Hand, ehe der es wehren kann:
..Schon gut. mein Sohn, schon gut."

Im gleichen Augenblick wendet
«ich Permoser zu den andern: „Was
olotzt Ihr da in den Tag hinein?
Hammer und Meissei her. Ihr Wind
hund*. Balthasar Permoser hat zu
arbeiten. Anderes noch eis kleine

| Nymphen — nicht wahr, Schwarzen-

| Aber von dem kommt keine Ant-
I wort Nur ein Hämmern dröhnt durch
| den Raum, denn Valentin Schwarzen-
berger will bald schon ein Geselle

Copyright by Albert Langen /
Georg Müller, München

(17. Fortsetzung ) »

Ja, ja. Ich erinnere mich dessen
*ehr wohl. Als die Kinder klein

waren, wachte sie bei ihnen
mehr als ich selbst. Wenn ich
Sommers über zur Erholung ver
reiste. konnte ich ihr alles ruhig
überlassen. Ich hatte nie ins Aus
land reisen können, wenn sie nicht
gewesen wäre. All dieses weiss ich.
wiederhole es hier kalten Herzens.
Ich verstehe nicht, woher diese Kalte
und Harte kommt. Ich bereue in
diesem Augenblicke nichts. Viel
leicht kommt das alles hinterher.
Jetzt weiss ich nur. dass ich im
Kample stehe und kämpfen will. Der
Verlobungsring, und immer wieder
der Verlobungsring. Die Tage s»nd
von Aussprachen über Ringe und Ver
lobungsringe erfüllt gewesen, und
auch mir soll nach den Worten der
Tante erst jetzt der eigentliche Ver-
l'hungsrmg ausgehändigt worden
sein. Erst jetzt, da ich beinahe
4b Jahre alt geworden hin. So lasst
uns also den Eisenring entgeqenneh-
nienl Es ist durchaus nicht das
Schlechteste, dem Lehen verlobt zu
werden. Es ist ein kaltes Glück. Ein
Nebel, der sich me zerteilt, das ist
die Schuld. Ihr entrinnt man nicht,
und sie nimmt nie ein Ende. Was |

wurde man wohl für dieses Gemälde
bekommen, wenn man es verkaufte?
Es fiele mir nicht mehr schwer, mich
von ihm zu trennen. Der Verkauf

wird wahrscheinlich notwendig wer
den. Die BrandvfHicberung M"«s
bezahlt werden und was es so ist
no<h an Steuern gibt. Ich muss d*»n
Kunsthändler an Unten F« ist sehr
wertvolles Kunstwerk. Fs war gut.
dass ich es nicht in Tommis Zimmer

schaffte. Wenn es von hier ver
schwindet. merkt es keiner. Ich muss
auch den Herrn «prüfen, der Absich

ten auf die Villa hat. Vielleicht
sollte ich zui Sicherheit e*n Rechts-
anwallabüro betragen, um etwas über
die gegenwärtigen Grund stuck «preis*
tu erfahren. Auch wenn nichts aus
dem Handel wird, so müssen wir
doch wohl versuchen, den Salon und
Vaters Zimmer zu vermieten. Wie
viel könnte man wohl für beides »'er
langen? Alles in allem tausend Mark
Es ist ein abscheulicher Preis, aber
jetzt ist ja alles so teuer. Noch ab
scheulicher ist die Ungemütlichkeit,
die die Untervermietung mit sich
bringt. Und um der Kinder willen
sollte man vielleicht doch versuchen,
das Heim zusammen zu halten. Sie.
sind jetzt noch eine Stunde in der
Schule. Ich muss nur also jetzt klar
werden, was ich lommi und Letla
zu sagen habe. Diese Letitia ist nicht
dumm, sie weiss wirklich allerhand.

Ganz recht hatte sie. Aber warum
sollte wohl Heini ihren Ring heraus
geben** Man musste versuchen, mit
Tomnii zu reden, musste ihn unter
vier Augen vornehmen und ihm alles
sagen. E« ist gefährlich. ah«r es
gibt keinen anderen Ausweg. — Wor
über mögen sie jetzt bloss lachen, die
beiden Onkels? Liegt dazu jetzt ir

gendwelche Veranlassung vor? Klin
gelte der Erinsprecher?

Das Telephon lautete, und die
Glocke an der Gartentür lautete un<!
al'n* kam aul einmal, wi* da« gererl *
«lann geschah, wenn m. n durchaus
keine Zeit hafte, darauf zu hören
Tekla Surpaeus musste von einem
zum anderen eilen, hie» mit dem und
dort rn.t dem anderen verhandeln;
dabei fühlte sie die Nerven sich an-
spannen, sod.ss sie glaubte, sie wur
den rcs«en. Aber d«s tun sie nicht,
sie vertragen merkwürdig viel, m in
sollte es nullt glauben. Ja. alles kam
aul einmal, die möglichen und un
möglichen Geschahni«se. die unbe
deutenden Kleinigkeiten und die
grossen und wichtigen Sachen.

E« kamen zwei Polizisten, um zu
melden, ein Fräulein habe ihr Kleid
am Stacheldraht zerrissen, der auf
die Umzäunung genagelt war. Das
Kleid halte zweitausend Mark geko
stet. Sie verlangte dafür keinen Er-
satz. ober forderte, dass der Stachel-
dralit entfernt werde. Er war auch
liir Reiter gefährlich. Das Pferd der
Dame war dnrehgegangen. Die ganze ♦
Reitgesellschall war über den Draht
zaun sehr erregt. Es schienen auch
Rosshaare an dem Draht hangen ge
blieben zu «ein. Aber weshalb ritten
die Herrschaften so nahe am Staket,
der Weg auf der anderen Seite war
doch wahrhaftig breit genug. Ja. der I
Draht müsste jedenfalls unschädlich
gemacht werden. Selbstverständlich
müsse es nicht im Augenblick, aber
bald müsse es geschehen. Wenn sich
solche Vorkommnisse wiederholten,
«o würden die Leute vermutlich bald
Schadenersatz lur zerrissene Kleider

fordern. Frau Surpaeus versprach ihr
bestes zu tun.

Eine unbekannt* Frau in einem
Umschlagtuch kam. um den Handwa
gen zu leihen. Sie brauchte ihn nur
kurze Zeit, sie stammte aus der Nach
barschaft. Die F .mibe de« Doktors
benötigte den Handwagen des Hofe«
zum Wäschemangeln.

Ein Kraft wagen! uh rer stieg über
den Zaun und bat um einen C.mer
Wasser, da der Kühler seiner Maschi
ne leer sei. Warum die Gartentür

hier verschlossen sei, dass man nicht
hinein könne? Es habe so vie le Fuh
ren gegeben, weil die Festlichkeiten
des Schutzkorps bevorstünden. Er sei
nicht dazu gekommen, Wasser in der
Stadt einzufüllen. Ja wo denn die

Eimer wären? Na, da war ja einer,
was befand sich denn darin? Die

weissen Kleider der Fräuleins, die
eingeweicht waren. Sie könnten einen
Augenhlic k herausgenommen werden,
er solle aber den Eimer sogleich wie
der zurückbringen oder ihn hierher
über den Zaun werfen. Er könne wohl
über den Zaun klettern, so dass nie
mand d e Tür zu offen brauche. Aber
halte denn so ein Staket gegen Die-
he? Man kam selber leicht hindurch.

Der Kunsthändler interessierte sich .
lebhaft tür das Gemälde. Es war ge-

I wist jetzt nicht die Zeit dazu. Kunst
werke zu kauten, aber dieses Bild
hatte jedenfalls einen Namen. Im
Hinblick aut die schlechte Lage am
Geldmarkt lohnte es sich qleichwohl

nicht, allzuviel zu bezahlen. Der
Kunsthändler versprach im Automobil
herauszukommen und sich das Bild
anzusehen.

Es war ein Glück, dass s»rh die drei
Geschwister aut dem Hofe aullnel-
len. Die Tante war zum Ansgehen
angezogen, was mochte sie jetzt Vor
haben? Frau Surp-ieus suchte im
rernsprecherv» rzeichnis«* nach dem
Namen des Herrn, der «ich na»h der
Villa erkundigt halle, und net an.
Ja. man dachte noch an Ntemenkivi,
aber keinesfalls käme rin solcher
Preis in Frage Der Pieis müsse noch
merklich herabgesetzt werden. Wenig
stens um einige Hunderttausend l nd
natürlich müsse man auch bald ein-
ziehen können, wenn der Kauf einmal
zu Stunde gekommen sei. Sie hätten
eben eine andere Villa Angeboten be
komm« n. die /war nicht am Strande
liege, aber dalur ganz neu sei und
ausserdem gäbe es dort ein wirk’ich
s< hlostahnliches Hauptgebäude und
fünfzig junge Apfelbäume.

Vom Rechtsanwaltsbüro traf die
Antwort ein, dass man wohl gerne
die Vermittlung des Villenverkaufs
übernehmen wolle, dass man aber
dann das alleinige Verkaufsrer ht et
wa bis Ende Oktober erhalten müsse.
Schade, dass man von dieser Villa
nicht früher etwas erfahren habe, vor
einigen Wochen sei grosse Nachfrage
gewesen. Jetzt führen die Leute auf«
Land und träfen ihre Entscheidungen
erst im Herbst. Es habe den An-

(schein, als oh die Preise bis zum
Herbst sänken Wenigstens erwarte
man e*. Aber sie wurden schon ver
suchen, die Villa zu verkaufen, und
durch sie wurde es möglich sein,
wenn es überhaupt möglich wäre, da
sie eine so grosse Kundschaft hätten
und sich eines alten, bekannten Na
mens erfreuten.

(ForUcUung folgt)
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Sport
I’olixel-Klf erfolKreirb

„VEF" hII 6:4 gesr hlsrjci»
Die Elf einer in Mitau stationierten

Poiizeieinheit. d.e bereits eine Reihe
von Rigaer Mann»« hallen grs« hlarjen
hat. konnte nunmehr auch den Kampf
ge«jcn d e„VEF Mannschaft siegreich
beenden.

Kaum und fünf Minuten vergangen,
als die Polizei bereit» mit 2:0 fuhrt
Ihre gro»«e Überlegenheit aussrrt
»ich dann im Hauptzeitttande von 0 2
Die /weite Spielhalfte aieht allerding»
eine Überlegenheit der „VEFdoch
können de Rigaer Sturmer nur 2
Tore aufholen und mit dem Ergebni«
von 6 4 fallt der Sieg an die Polizei»
Einheit, deren Sturmer in ausgez« ic h
ne er Form waren und »elb»t au« den
schwierigsten Lagen genau auf da»
gegnerische Tor schossen.

Am gleichen Tage fand in Mitau
ein Basketball-, sowie ein Volleyball*
sp -I zwischen den Rigaer Studenten
(Tiltinteh, Elmuls. Lerrht. Peterson«
und Ritmanisf und dem Mitauer
..Turn* und Sportverein" statt. Im erst
genannten Kampf siegten die Studen
ten 53:34 (20:17| und waren auch im
Volleyball mit 15:5 (15:9) erfolgreich.

Jugend im.Rud*|»urt
Die Juqftndmeister«< haften im Rad-

sport für da» kommende Jahr wurden
terminlich bereits festgestc'lt. Die
Titelkampfe im Saalsport werden bei
den Mallenkampfspielen vom 19 bi«
26. April wieder in Stuttgart durch*
geführt; die Meisterschaften auf Bahn
und Strasse finden im Rahmen der
Sommerkampfspiele vom 23. bis M).
August in Breslau statt.

2
Anlässlich der deutschen Meister*

schäften im Saalsport in Hannover
wird dort in der Zeit vom 4. bis 9.

Dezember qleirhze.tig ein Lehrgang
für den Nachwuchs abgehalten. Zwan
zig der besten Radhallspieler und
eben soviel« Kunstfahrer aus den Rei
hen der Hitler-Jungend werden dazu
herangezogen.

UiMlfnliirniMi

das int Kurl Krotxnt he-l.cuna. einer
der besten deutschen Turner, Itei einer
seiner eindrucksvollen Freiübungen

Sporthild S< hirner

Die Deutsche Eishockeymeisterschaft
Der endgültige Spielplan auf gestellt

In Be/Ug auf die Teilnahme an der
Deutschen Eishockey Meisterschaft hat
sich insofern etwas geändert, als an

| Stelle des Raslenhurger SV der VfK
Königsberg in die Ereignisse ein*

I greift. Die Konigsberger spielen in
1 («ruppe 3 zusammen mit dem TTC
Rotweiss (Berlin) und d*m EV Fussen

i Die anderen Gruppen bleiben in der
bereits bekanntgegebenen Aufstel
lung bestehen Der endgültige Spiel
plan für die Vorrunde erhielt folgen
des Aussehen

Gruppe I: Komotau - Düsseldorfer
ECE3I.I. oder 1.2. in Essen, Komoiau •
Wiener EG 7. oder 8.1. in Wien.
Düsseldorfer EG • Wiener EG 24.
« der JA I. in Düsseldorf.

Gruppe 2: TSV Weisswasser - Ber
liner Sc hlittsc huh« luh 17. oder IR 1.
in Berlin, TSV Weisswasser - Mann
heimer ERC 3.1. oder 1.2. in Mann
heim. BSC . Mannheimer ERG 24
oder 25.1. in Köln.

Gruppe .3: VIK Königsberg - Rot
weis» (Berlin! 17. oder 18 I. in Berlin.
VfK Königsberg * EV Fussen 17. oder
18.1. in Berlin, Rotweiss * EV Fussen
25.1. in Garmisch-Partenkirchen.

Gruppe 4: EV Teschen • SC Riesser-
see 18 1. in Garmisc h-Partenkirc hen.
EV Teschen - Klagenfurter AC 20.
oder 21.1. in Klagenfurt, SC R esser-
see • Klagenfurter AC 24. oder 25.1.
in München.

Die endgültigen Termine müssen
die Vereine mit dem Veranstalter
au-ma« hen. Die Sieger in den Grup
pen bestreiten spater die Endrunde,
in der jeder gegen jeden spielt, wo
bei der Meister nach Punkten ermit
telt wird.

Vorbereitungen für GiirmUeli
Die auf der Tagung des Fachamtes

beschlossenen Vorbereitungen auf
die Weltmeisterschaften in Garmisch-
Partenkirchen werden demnächst ih
ren Anfang nehmen. AI» Tramigs-
zentral«* ist die Ileeres Iioc hgehirgs-
sc hule Fulpmes in Tirol anzusehen,
wo schon in den nächsten Tagen die
ersten Lehrgangsteilnehmer eintref-
fen werden. Für die ersten Wochen
ist lediglich Konditionstraining vor
gesehen. Die wettkampfmassige Vor
bereitung soll etwa Mitte De/ember
beginnen. Erst dann wird man über
sehen können, wer für eine Teilnah
me an den Weltmeisterschaften in
Frage komm» Das Gleiche gilt für
die Vorbereitung der Militär Skipat
rouille. über deren Zusammensetzung
jetzt schon etwas zu sagen als ver
früht angesehen werden muss.

Pkinilxit immer gjrikmtt
Der Aushau der Sportlager in Pla-

nitza macht immer weitere Fort
schritte. Die Schanze, auf der der

Aus deutschen Fussballgauen
l)|p KrKrbni»«? drr l«->zl» n Treffen

Sehr sicher siegte die Nordmark in
Breslau über Niedersclilesien mit 3.0
(2:0) Toren. Nach dem schönen Er
folg der Niederschlesier im Doppel
kampf mit Hessen-Nassau waren die
Hoffnungen im zweiten Vorrunden*
kampf gegen die Nordmark erheb
lich gestiegen. «Doch die Gäste er
wiesen »ich in dem von 10 000 Per
sonen besuchten Spiel in der Jahn-
Kampfbahn des Hermann Görinq-
Sportfeliles einwandfrei als die bes-
»«•re Mannschaft. Ihr Mittelläufer
Kohdc lies« Niederschlesiens Mittel"-
sturmer Pawlit/ki nie richtig zur Gel
tung kommen. Von Beginn an dik
tierten die im Zusammenspiel weit
aus genaueren Norddeutschen das
Geschehen. Schon in der 8. Minute
schoss Panse auf Vorlage von Ablers
das Führungstor. Man za I erhöhte den
Vorsprung in der 23. Minute auf 2:0.
wobei es bis zur Pause blieb. Gele
gentliche Vorstösse der Niedersrhle-
ster endeten bereits vor dem Straf
raum der Nordmarker. In der zweiten
Hälfte Iressen die Gastgeber den Ball
schon von Mann zu Mann rollen und

setzten sieh dadurch durch,
doch fehlte in den entscheidenden
Augenblicken der Spieler, der die Ak
tionen entschlusskräftiq abschloss.
Eine Mmute vor dem Schlusszeichen
konnte Spundflasche noch das dritte
Tor für die Nordmark anbrtngen.

Die Meisterschaftsspiele in den
Bereichen erbrachten nachstehende

Pommern: LSV Parero — VfL
Stettin 4 1. Phönix Koslcn — Stern
Fortuna Stolp 7:1.

Niedersehlrsien: RSG Oels—
DSV Schweidnitz 3:3.

Oberschlesien: Beuthen 09 —
RSG Myslowitz 51. I. FG. Kattowitz

— Ilindenhurg 09 5:0. Preussen Hin-
denburg— InS Schwientochlowrtz 1:1.

Sachsen Dresdener SC — For
tuna Leipzig 4:0.

Mitte: 1. SV. Gera — Crick-Vikt.
Magdeburg 3:2, SpVg Zeitz-Dessau

N o r «I m a r k: Victoria Hamburg—
Holstein Kiel 2:1, Kilia Kiel — Barm-
becker SG 9:0.

Westfalen: FC 04 Schalke —
SpVg Röhlinghausen 8:0, Herten —
Westfalia Herne 3:2.

Hessen Nassau: Kicker* Ol
fenbach — Hanau 60 4:0, Hanau 93—
Kampfsport Wiesbaden 9:0, FSV
Frankfurt — SV Wetzlar 6:1, Rot
weiss Frankfurt — Wormatia Worms
1:0, SV 98 Darmsladt — Union Nie-

W e * t m a r k: VfR Frankental—FV
Saarbrücken 5:1, Borussia Neunkir
chen — FV Metz 4 2, FG Kaiserslau
tern — FK Pirmasens 8 2. TSG Lud
wigshafen — Tura Ludwigshafen 1:1,
TSG Saargemünd — Mundenheim 2:1.

E I s a s s: SS Strassburg — SpVg
Kolmar 3:1, RSG Strassburg — FG
Kolmar 3 0. Schiltegheim — FG 93
Mühlhausen 2:1. Stern Mühlhausen—
FC Hagenau 3:1.

Württemberg: SSV l'Im—Ulm
1846 3 2. VFB Fnedrichshafen — VfR
Aalen 2 0

Bayern: Eintracht Franken Nürn
berg — Waker München 3:3.

Ostmark: Admira — Florisdor*

Sudetenland: Komotau — Brux
8 0. Töplitz — Faikenau 4:3, Pilsen—
Eger 3:1, Reirhenherg — Gablonz 0:0.
Mariasrhein — Proset,tz 9:4. Prag —
Aussig 2:2. Jagerndorf Mahr. Schön
berg 6 2. Wittkowitz — Troppau 4 1.

Thüringer ^-Mann Rudolf Gehring
im vergangenen Winter 118 Meter
weit sprang, ist ausgehaut worden
und durfte in Zukunft Sprünge bis zu
120 Meter erlauben. Der Höhenun
terschied zwischen Absprung und
Auslaufebene beträgt jetzt nicht we
niger als 152 m. Neben der Schanze,
wurde ein neuer 40 m hoher Sprung

richterturm erbaut. Der Auslaut
wurde verbreitert und bietet jetzt
10 000 Zuschauern Platz: im Sommer
kann er für l.ekhtathletik und Ball
spiele benutzt werden. Die gemein
same Arbeit des Chefs der Zivilver
waltung und der Organisation Todt
wird in Kurze beendet sein, so dass
die Durchführung der Internationalen
Wo< he im März 1942 als gesichert
angesehen werden kann. Bei dieser
(»egenbeit werden wohl auch schon
die Ubungshugel sowie eine Schanze
für 70 m Sprunge eingeweiht werden
können.

lÜttlaufftport In Berlin
Nach dem glanzvollen Eröffnungs

tag des Eislaufsports im Berliner
Sportpalast brachte der Sonntag ein
etwas verkürztes Programm.in dem die

Wiener Ilse und Erik Pausin mit
ihren Tanzen reichhaltigen Beifall des
wieder voll besetzten Hauses ernte
ten. Die verstärkte Eishockey-Mann-
schalt des SG Riesser see kam diesmal
mit einer besseren Leistung zu einem
4:1 (1*0. 11. 2 0)-Sn«, über den Bei-
liner Meister Rot-Weiss, der seine
Lücken durch die Schweizer B. Tor-
riani und Cattini gut gefüllt hatte
Schenk, Srhmiedinqer, Lang und
Kuhn waren für die Bayern erfolg
reich. Gattini schoss den Ehrentreffer
der Rot-Weissen. Im Kunstlaufpro
gramm fiel Ulrich Kuhn wieder durch
seine gute Form auf.

Mamburg rrllffnrl
Die Hamburger Kunsteisbahn in

..Planten und Blomen wird die Sai
son am 22. und 23. November mit ei
ner Grossveranstaltung eröffnen
Maxie und Ernst Baier sind zu die
sem Start verpflichtet worden und
werden Hamburg nach einer drei
jährigen Pause besuchen.

Das Eishockey-Programm der bei
den Tage bringt ein Treffen der Düs
seldorfer gegen Hamburg, das durch
Berliner Kräfte vertrtärkt ist. Im

Kunst lauf programm wird entweder
Ullrich Kuhn oder Zeller vertreten

Anmut und SrhOnhrit

' "«>4 -fd. , w'fc jr« hL
Anita Itrlnrlcht. die Partnerin deg
Rot-Weisnen Erich Zeller, einer der
Spitienkdnnerlnnen den deutschen

Amateur-Eiskunstlaufes
Sportbild Schoner

I>lr Schwei* nie»le
Hoher Radballsieg der Eidgenossen
Im ersten Radball Länderkampf der

nondn Wlnlifgritliill 1941/42 trat
Deutschland in Zürich gegen die
Schweiz an. Infolge von Urlaub-
Schwierigkeiten musste an Stelle des
deutM'hen Meisterpaares Gebrüder
Simeüi die Leipziger Ersatzmann
schalt Ilellwig-Eihard Simelh ent
sandt werden, die gegen die oftmali
gen Schweizer Meisterspieler Oster-
waldor - Gabler (St. Gallen) mit 2:10
(1:3) klar unterlagen. Sie kamen
noch zum Führungstor, aber dann
trat die Überlegenheit der Schweizer
immer klarer zutage. Ostwalder •
Gabler wurden auch Sieger des in
ternationalen Turniers, das an
schliessend ausgetragen wurde, wäh
rend sich die Leipziger Punktgleich
mit Winterhur und St.Gallen II in den
zweiten Platz teilten.

Schach in Riga
In einem Freundschaftsspiel trafen

sich gestern die Vertreter der Studen
ten mit den Schachspielern der
„VEF". Der Sieg fiel mit 6,5:3,5 Punk
ten an die Studenten.

Am heutigen Tage um 17 Uhr tra
gen die Schachspieler der „VEF" in
ihren Räumen ein internes Turnier

Ein Vierstädtetreffen
Schwimmerinnen Im Kamp«

Im Magdeburg Wilhelmsbad stand-
den sich Leipzig. Magdeburg. Dessau
und Gera mit ihren Frauen Auswahl
mannschaften im Vierstadtekampf ge
genüber, für den als Programm die
fünf Mannschafts'kämpfe des grossen
Verbandswettbewerbes zu Grunde ge
legt wurden. Die Schwimmerinnen
aus Dessau kamen in dieser Begeg
nung auf 1 123,40 Punkte, wurden je
doch distanziert, da sie. entgegen den
Bestimmungen, ihre Schwimmerinnen
mehr als dreimal an den Start ge
schickt hatten. So kam Leipzig in
den Besitz des Ehrenpreises de« Mag

deburger Oberbürgermeisters und
mit 1 118.60 Punkten zum Sieg von
Gera fl 070.9) und Magdeburg (1 010.7).
Die Dessauei innen hatten die 6X100
m-kraui-St,itf<‘ln in 8:14.4 vor Gera,
Leipzig und Magdeburg und die
600 m-St.iffcl in 8 44.7 vor lepzig.
Gera und Magdeburg an sich gebracht.
Leipzig hatte nur einen Sieg in der
4 200 m Bruststaffel vor Magdeburg,
Dessau und Gera zu verzeichen. Gera
war zweimal erfolgreich, in der 430
m-Laocnstaffcl vor Dessau. Leipzig
und Magdeburg und in der 4X100 m-
Rückenstaffc! vor Dessau. Magdeburg
und Leipzig.

ÄDU un VI LN AS CENTRALE
(Leder- und Woll-Zentrale)

kauft:
Rohhäute, Wolle, Krollhaare und Borsten

ab RIGA - Hauptlager, Kalpak-Str. 26 (Ganibud.) - a. d. Zentralmarkt in eig. Pav.
In der PROVINZ in eig.Lagern: in Marienburg, Bauske, Wenden, Dünaburg,
Jakobstadt, Mitau, Eiban, Modohn, Rositten, Tuckum, Wolmar u. Windau.

Auaserdem kaufen Uber 100 Agenten in allen grösseren Provinzzentren in unserem Aufträge Rohstoffe ein.
Wir zahlen für Rohhäute laut neuen erhöhten, endgültigen Preisen (weitere Preiserhöhungen finden nicht statt).
Dia Landwirte — Rohhaut-Verkäufer, werden gebeten unverzüglich ihre Rohhäute zu verkaufen (zu Hause aufbewahrte

Häute verderben leicht und verlieren viel von ihrem Wert).
Für Vollwolle — Lamm- und Schafshäute werden besonders hohe Preise gezahlt; es empfiehlt sich Schafe und Lämmer

vor dem Schlachten nicht scheren.
Die Leder- und Woll-Zentrale hat das Alleinrecht für den Aufkauf von Rohhäuten, Krollhaaren und Borsten in Lettland.

Ungesetzlicher Handel wird geahndet (sowohl Käufer wie Verkäufer strengstens bestraft).
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Dipl.-Ing.

Woldemar Kiwull
verschied am 7. November d. J.

im treuen Gedenken,

die Freunde

Die Bestattung erfolgt am l? November um
14 30 Uhr ab Kapelle des St. Jakobi-Friedhofes.

Hlalgasuch«

Bankhaus
SUCHT für »eine An|e»irlilen

•*!* Dauer wohnunf mit möglich*
allem Komfort in guter Lage An
geböte unter D K. OH»

»altungsfuhrer »au

Wohn- u. Schlafzimmer

KLEINE ANZEIGEN
private CelegenheiUanrelgen sowie
Geschkttsan/eigen einspaltig bis tO
Zeilen Hohe werden mit 10 Plf .. bis
20 Zeilen Hohe 20 Plg. pro Zeile
berechnet.

Privatie csdijumu. ks sri veika!« sludi-
nijuou .»dz 10 »ik»W virnsiengam ne
«tryam m»k*a 10 Pfg_ lidx JOvicasicjig*«

odiQim Jn Plg

Mehrere, tüchtige

Kürschner
Maschinen - Näherinnen

für sofort nach Frankfurt em Main
gesucht. Angebote: an Haasrn*tein
t.Vogler Cmhll. Berlin W 35. Pots-
riamnstr «,8. unter Ziffer UV. 22056

Briefmsrxen-
Sammlung zu kau
fen gesucht. An
gebote unter G.

Leistungsfähiger

Malermeister
für die sofortige Herrichtung einer
Dienststelle von 20 Räumen GE-
M CUT knl 20124

Pelinailel
gesucht. Grosse
44—46 Angebot
unter G L. 927.
KAUFE graue»
PERSIANFR-

oder LAMMSFELL
Angebote unter K

in deutscher Sprache und Schrift
bestens bewandert, für die Be
triebsfühl ung eines hiesigen
rnrhsdeiitschen Unternehmens für
»..fort GESUCHT. Angebote
die Geschäftsstelle der Zeitung

Damenring oder
Armband gesucht.
Ruf 56205.

Intelligente, junge Damen,
fliessend deutsch sprechen, finden
SOFORT Gl I BEZAHLTE ANSTEL
l.UNG in modernem
Buch - Grossbetrieb
Schriftliche Ang. mit Angaben über
Sc (Unbildung und möglichst
Lichtbild u. L. B 913 an die DZ
im Ostland.

Mi Leica
ler ähnlichen
Pboloapparal.

Angebote unter

M.V.III I'IL

Friseuse
perfekt Im Ondulieren. Dauer- u
Wasser wellen bei gutem Gehait
für sofort oder spater GESUCHT.
Fährgeld wird vergütet. OSWIN
BÖRNER, Lcisnig i 'Sa.. I finden-
bnrg-str. 32. Haarpflegehau». 

VERKAUFE
Lettisch Deuts« hes
und Deutsch-let
tisch. Wörterbuch,

503 Seiten. II
n Prof. Endze

ile.. 751 Seiten,
hon eingebun-
•n. Off. unter

TASCIIEM Ift.
Original Omega
(Goldl verkäuflich
Ruf 27803.

Angenehme Stelle für freund
liche und flrissige

Hausgehilfin
im Villenhaushalt in Dresden ge
t den. Fahrgeld wird bei Ern
Stellung vergütet. Ang. u. N 403
«»n Ala Anzeigen A. G. Dres

m-
liitilKiittr

kunn sie h melden
Angebote unter

KRAFTFAHRER.
gelernter Schlos
ser Jur Trecker,
t‘. K W . ferner
Maurer. Zimmc-

und Maschi-

Angebote unter E.

WÄSCHERIN
gesucht für 1 Tag
je Woche. Hart-
knochstr. (Alber
ta ie!a) 5. W. 6

Müll 1.1-1 UHU«
Suche baldmöglichst Stellung ah

oder Behörde. Deutsch,
und Russ. beherrschend,

t* Tätigkeit — leitende An-
eines Unternehmens. Ang
T 940. Anruf 92806.

Ji. Siud.

Herr

Kommerz-
schiiierin

KRANKEN
PFLEGERIN

stanken oder .
lere Arbeit
agsuber). Frei-

Für 3 Reichsdeut
sche wird taubere

rotiaran $•« s«ch mit

Ronilin«, um
Rovsrpotts, di« dos
Borthoor gut schnei
den lößt und gleich
zeitig die Gesichts-
hout schont. In ollen
Fochges^»öhen. P,a s
50 PI, beschr u«f«rb.

Kaufgesuch«

Pelzmantel
zu kauf, gesucht,
Gr 44 (gleich wel-
eher Art. nur nicht
bräunt. Angebot,
unter E R98 ai

Gutmöbltrrles

SCIII AF,IMMER
j möglichst mit 2
Bett . Nahe Stadt
mitte von hohe
lern Beamten so
fort gesucht. An

KAUf M an M
sucht gulmöbl.

Wer kann Auskunft geben ubei

Edit Jürine
wohnh H AfS AL. Viedemaam 12
Angaben durch die Deutsche Zei
tung i»> Ostland an G. BRANDT.

DAS RH.AI R OPERNHAUS
Dienstag. II Nov um 18 Uhr

..OTHELLO
Mittwoch. 12 Nov. um 18 Uhr

..GEIST DER ROSE '. . HERBST .
.. NACHTIGALL UND ROSE

Donnerstag. 43 Nov um 18 Uhr
.DER FLIEGENDE HOLLÄNDER
Frei'ag 14 Nov um 18 Uhr

CAVALLERIA RISTKANA und

Mi-Mei „Fnsquila"

Dailes-Theater
Dienstag 11 Nov um 18 Uhr

MAUA und PAIJA
Mittwoch. 12 Nov um 18 Uhr

DIE SEI WOLFE
Donnerstag. 13. Nov um 18 Uhr

MAUA und PAIJA 

Deut \c he W'eh rmacht!

. .1 Besuc hen Sie den neu
* /-y erolfneten Damen- u

jPuAiruil
piEskauer Str 16.

C’arl-Schlrren-Str. 43 45.
Tel. hasse 22711 u Büro 34390

Täglich da» neue
grosse November Programm

rn.' 26 erstklassigen Nummern.
MUSIK' HUMOR'

Own|- und Tanz-Revue
Anfang pünktlich: werktags 13 )0.

sonntags 15 J0 und 18 30
Kassenoffnung: v. II —13 u 15—19.

ZIRKUS
Riga. Bismar«knng 4

18 .30 L'hr

Sensation! DONDY Truppt:
Die 1 ilieiFden Adler.

Die h'asce t«t ab 14 l'hr geöffnet.

Kofferempfänger.
wertig, zu kau

fen gesucht. An-
geböte 922

KAMERA.
oder gebr.
kaufen ge

lt. Angebot«
unter E. 933.

Hund
kaufen gesucht

KARAKl1
und KOTIK-
DAMENPEL/E

erkauflich
mit Telefon-Nut

MW!
|mi. -n-s vrr-

käuflich. Anzufr
von 18—20 Uhr.
Ruf 95067

Karakul-
Mantel

Sammet
stoff

iir Mantel ver
käuflich ff. gr.
W 1 mit Skunks-

geböte A 939.

Rotfuchs

dsingshokn. II

SUPER Nettei.

käuflich Off. un

P ATA PHON
und GEIGE ver-

käuflich. Richard-
Wagner-Str. 87 89.
Wohn 20

Junge Hände
sind zu haben

iThorensberg. Du-
(Kahpul Str

mobl . m Bad
Zentialheizung

g Ring Adolf-

Damen gesucbl.
Ang. unt. B.

und I'nlcr-t(ltzunc<\crcin
.1) R A L' O S-

Unterstützun^s Verein
1 Werkmeister in Rica

gegründet im Jahre 1903,
hat seine l.tti^keit wieder au

Wir grüsten die Ausgewanderten
Werkmeister

Die D.ploitationsdirektion der Lettischen Eisenhahnen verpachtet:

Konversation
Austausch gegen
einwandfrei» Irl-

Abendstunden)
An». ■■ <■ ".'t

FOTO

Franz., »pan. u.
italirn. Sprach-
turnten und Tber-
ef zengen Blau-j

Brief
marken

Made!

Ratten
vertilgen?!
Angeh T. A 83b SU. 123—1

Masseuse A. Pawlovska
Woitcr-von-Plcttcnherg-km^
91 93 4. Ruf 2749h.

In tont ptt:

Mänlel, Anzüge, Kostüme
n. s. w. mit Material dej

Kunden.

Jede Abt. wird vonFach-
leuien geleitet.

AUSBESSERUNGEN,
UMARBEITUNGEN,
MODERNISIERUNG,
BÜGELN.
Massige Preise.

Erstklassige Arbeit.
Prompte Lieferung.

10. Werkstattladen
d. R. I. V. T. U.

Pleskaucr Str. 21. Ruf 29369.
Ecke d. Pchrscs Str.

Siudenienküchc
der Universität Lettlands
Alfr.-Roscnbr r^-Ring .S? 11

eröffnet wieder ihren Betrieb
von 12 21 Uhr

Jedermann hat Zutritt

Anzeigen- Annahme
Schmiedentr. 29

Damen-
11. KinderKieider-loion

Kr-HarniM-Strasse
RITl'-Lndcn

V- |0
207

Beste llungen mit Malaria! d. Kunden
Umarbeitungen u. Ausbesserungen

Leiter Krastlnseh - Sermrls

sucht Stelle* bei
Kindern (spricht
Deutsch u. spielt
Klavier. geneigt

siett- / _GSI Norddeutsche Gesellschaft f»ri /dA***Zr*'*"ß*- Schartltngs-Beknm plus,. US.. , VM.- »R0, CHRISIHEB & CO. K. 0.
durch rechtzeit Ur>g«zieler-3eVompfur\g >»u»

Ourchgasungs-BUro Allenstein, Adolf-Hitterplatz 111
Postadresse: Allenstein. Schliesstach 215. Ru« 27t9

DasVerkündungsblatt
DES REICHSKOMMISSARS
E Ü R DAS OSTLAND
rolHC_2_-_lJ_ist_im_Verlaa_<1er_0e:itschers
Zeitung im Ostland am An/eigcnsetnller
Sf htTliedestrssse Nr. ?U / n h »Js_f_n

Der Preis einer jeden Nummer beträgt RM 0,20

II Auf I Jahr, beginnend mit dem I
iffotb, mit der Berechtigung zum Bicrau
den: Auiz. Marienburg. Aglon. Oppen
•n. /.arnikau. DruMten. Dserben. Donda
skull. Hin wobei g. India. Neuachwaneob
tnduu. Kalven, Keminetn, Kokenhusen.
nd tut d e Sommersaison des .Jahi
inbe-r: in Edinburg, Bullen. Kiele
21 Auf 1 Jahr. beginnend mit

ihwbc-hrsrn. Lisuins. Lubahn. Lud

Januar 1942, die ßahnho
itehank auf folgenden Bahn-
iof. Abren. Hasenpoth. Brh-
igen. Eglaine. Etgli. Grobin.
irg. Junglernhof, Jabnupark».

Joldingen, Kegum«
cs 1942 vom 16 Apnl bi
rnhdlt. Pumpuri und Wezahken.
Item 1 Januar 1942: Lielwahrden.
•n. Lemsal Modohn. Malta. Ogern.

Ritupe. Rujen. Rudbahren. Rodeopoi Ren-
Mtd Rotnershol. Schrunden. Slainpcn Sten-

Talsen. Wamoden. Windau und Wiesile
f den Bahnholen Bik-ten. Bilderlingshof.
Mitau. Krettzburg. Kokenbusen. Libau. Mei-

i-Pa«., Ringen. Segewoid. Slampen und Sasseuhif.
Fruthtstand: (Kiosk, am Bahnhof Riga-Pav auf der
wischen d«-m Etsenliahndamm und der Autogarage,
ht- und Zeitungsständ- tn Schrevenbuvch (Ecke
lerlmiel. in Neuschwanenburg Riga-Ufer an der
i der Überfahrt der Lugaschen Strasse in Semitani

:en Zcitungsstand n«-ben dem B-thnhofsgeb-iude
/eitungsstknde: am Babndamnt beim Viadukt

ihnhot Riga I.. Riga I. an d< r Generat-von-Hutier-
1 Januarsttasse) gegenüber der Prafeki'tr. Riga-Pas
der Pragerstrasse und in.Sassenhof an der Ecke der

Kaln/eemsrhen- und Tane»ens«tasse Zusammen mi* den Buffets wer-
Bahnhofen- Abren Zarmkati. Drusten.
tnenburg. Kemme n Kraslau. Goldin gen.
ibehrsen. Li«nm>. Ludsen. Lemsal. Og-M.
Ruien. Rodenpoi«. Saulkrastt. Schrunden
n je ein Zimmer, auf den Bahnhofen Malta

tiriau 2 Zimmer mitvermietet Die Butfe'-
iu( Kosten der Eisenbahn beleuchtet und beheizt, mit
Au'z. Ergii und (irobm. wo die Rauine vom Pachter

und beleuchtet werden müssen. Auf den
und Wiesite sind die Raume vom Pachter

if eigene Kosten zu befruchten Als Sichcrheit«geld be:m Wett be
erb um d» Buffet unternehmen in Modohn. Segewoid und Stenden,
»wie der Frisierstube in Riga-Pas sind je RM 30.— ein/utablen.- in
len übrigen Fallen ,e RM 20.—. Das Sicherheitsgeid ist zugleich
:t den Anträgen in der Fvploitationsdirrktion Riga Kirchholmer-
rasse 3. Zimmer 472. emzureichen bis zum 25. November 10 Uhr für

f)ez«*mt»er !0 Uhr. für die im Punkt 2 und
tr die im Punk'. 3 angeführten Objekte Die

ut der Aufschrift: . An die

Die rrl<*l«-r*lubi

I. lang- und 8 (Ju

I : die Pliit/e

Wohnraum auf den
Eglatne. Hin/enuerg Neuschw.
Kegums. (.rosswahrden. Lihwei

rebalg. Kiefernhalt. Ritupe.
dgunda. Talsen und Wezahk
nd Segewoid ,e 3 und in W:

eigene Kosten beb,
Bahnhöfen Kandau. Ma

6 Dezember 10 Uh
knlr.tge und in geschlossenem Umschlag
jscnbahnevploitationsdirektion Riga. . .
ugeben Die Durchsicht dieser Anträge
in den heze chnefen Tagen erfolgen. Per
er der Eisenbahn'intrrhrhmen waren m>
nter Angabe der Adresse Anzeigen.
Di» näheren Bedingungen sind im Z:mm

Adressen
Müllen

Größterund/eiftungsfdhigfter

*d*9%%ZAgnds
liefert Adressen allerlffrar/dien
J und aus allen -d>ändern
DRESDE\ AI6 ♦ BERUM »iS
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Wirtschaftsaufbau Im Warthaland
Beispiel Teatillndustrie

Volkswirtschaft
..Orti“ Franzosen

Petain» Kampfaulfrag
Berlin, 10. November

Die Botschaft Marschall Petain» an
diu französische Freiwilligen-Legion
hat In der französischen Öffentlich*
kcit einen starken Widerhall gelun*
den und wird in der Presse als ein
politisch bedeutsamer Akt gewürdigt.
Die Blatter heben insbesondere die
Tatsache hervor, dass der Marschall
/um ersten Male den Legionären ei
nen offiziellen Kampfaultrag gegeben
und zum ersten Mal vor aller Welt
erklärt habe, dass der Kreuzzug ge
gen den Bolschewismus, durch dessen
11 hrung Deutschland sich ein Recht
auf die Dankbarkeit aller Volker er
»orben hatte, auch zum Wohle
Frankreichs beittagen werde.

In dem Blatt ,.Lcs Nouveau» Temps
gibt in diesem Zusammenhänge Jean
Luchaire ein anschauliches Bild der
verschiedene rügen Schicksale, die
heute einzelne Teile des französischen
Volkes mit Deutschland verknüpfen.
In Deutschland, so führte er aus, le
ben augenblicklich drei verschiedene
Arten von Franzosen: die Gefange
nen, die das von Deutschland besieg
te Frankreich darstellen, die freiwilli
gen Arbeiter, die das mit dem Reich
wirtschaftlich .zusammenarbeitende
Frankreich repräsentieren und schliess
lich die Legionäre, die das mit
Deutschland in militärischer Bezie
hung verbündete Frankreich verkör
pern. Diese Tatsachen, die eine ju
ristisch seltsame Lage erkennen Hes
sen, seien jedoch ein Zeichen dafür,
w e tief die vom Nationalsozialismus
ausgeloste Weitrevolution gehe und
Mic weit alte Regeln. Gebräuc he und
Gesetze ihre Beziehung zur Wirklich
keit verloren hätten.

In Bezug auf die in Deutschland ar
beitenden Franzosen werden im
übrigen von den französischen Teil
nehmern an der Weimarer Schrift
steller-Tagung, die das Heim der
französischen Arbeiter in Berlin auf-
suchen konnten, der französischen
Öffentlichkeit interessante Eindrücke
vermittelt. Der französische Schrift
steller Brasillach, der selbst vor kur
zem noch als Kriegsgefangener in
Deutschland weilte, äussert sich mit
grosser Anerkennung über die Be
handlung seiner in Berlin tätigen
Landsleute, denen das Fernsein von
der Heimat von den Deutschen in je
der Weise erleichtert werde. So

w irden ihnen zum Beispiel Filme und
But her in ihrer Muttersprache zur
Verfügung gestellt. Der französische
Schriftsteller gibt der Überzeugung
Ausdruck, dass diese Franzosen, die
unmittelbare Zeugen der Anstren
gungen Deutschlands im Kriege seien,
spater mit bedeutenden Erfahrungen
in ihr Land zurückkehren würden,
aus denen auch das übrige Frankreich
Nutzen ziehen konnte.

Grosses Ergebnis
des Spartages

Berlin, 10. November
Der am 30. Oktober in Deutschland

durchqefuhrte dritte Kriegsspartag
hat nach den bisher vorliegenden
Meldungen einen starken Erfolg zu
verzeichnen. Allein hei den öffentli
chen Sparkassen wurden wenigstens
230 Millionen Spareinlagen in über
1,93 Millionen Posten eingezahlt und
rund 208 000 neue Sparkassenbücher
eröffnet. Diese Zahlen bedeuten ge
genüber den Vorjahren eine beacht
liche Leistungssteigerung. Häufig ist
gegenüber 1940 sogar eine Verdoppe
lung des Sparergebnisses eingetreten.

I rlaiibsztiM’liii.sH und
\ crsirhcrungsrrrht

Berlin. Viele Betriebe gewähren
Gcfolgschaftsmitgliedern Zuschüsse,
die zu Erholungszwecken einen Son
derurlaub antreten Derartige Lei-
stunden des Betriebes sind nach ei
nem Bescheid des Reichsversiche-
runvjsdmtes vom 15. September 1941
nicht als Entgelt im Sinne der Sozial
versicherung anzusehen. Sie sind in
folgedessen für die Berechnung der
Sozial Versicherungsbeiträge nicht hcr-
unzuziehen. Das Reichsversicherungs
amt begründet seine Auffassung mit
dem Hinweis, dass nach dem Gedan
ken der Bctncbsgcmcinschdft Lei
stungen, die der Betriebst uh rer aus
dem Gefühl der Betriebsverbunden-
heit und aus sozialen oder fursorgeri-
sehen Erwägungen heraus gewährt,
nur als Geschenke und nicht als Ent
gelt für geleistete Arbeit angesehen
worden können.

MMcliablicffrrungspflicht
in Frankreich

Paris. Für die Ablieferung von
Milch und Molkereierzeugnissen sind
neue Vorschriften in Frankreich er-
bissen worden. Es wird den Bauern
die Ablieferung einer Mindestincnqe.
die aus den Produktionsangaben des
vorigen Jahres errechnet wird, zur
Pflicht gemacht. Für Milch, die über
die vorgesehene Pflichtmenge abqc-
licfert wird, erhalten sic Überpreise.

Posen, 10. November
Die systematische Wiederankurbe

lung der stilliegenden Wirtschafts
betriebe im Warthegau nach der
Rückgliederung de» Gebietes in das
C'ossdeutsche Reich ist in einem so
schnellen Ausmasse erfolgt, dass in
den industriellen Betrieben schon im
SOMMf 1941 HOUUO Beschäftigte mehr
eingesetzt waren, als in der vergleich
baren Zeit des Vorjahres. Rund
170 000 Personen waren in den indu
striellen Betrieben beschäftigt. Die
Voraussetzung für diese Normalisier
iung der industriellen Beschäftigung
wurde u. a. geschaffen durch die
Verlagerung von industriellen Auf
trägen aus dem Reich nach dem
Gau Wartheland Der Erfolg zeigt
sich in der vollen Ausnutzung
der vorhandenen Kapazitäten. An
Aufträgen sind bis zu dem ge
nannten Zeitpunkt rund 650 Millio
nen vergeben worden. Eine weitere
Intensivierung wird dann möglich
sein, wenn die elektrotechnischen
Voraussetzungen durch die Einrich
tung einer Verbundwirtschaft zwi
schen mehreren grossen Elektrizitäts
werken gewährleistet ist. Auch die
Wiedernigangsetzung von Handels- und
Handwerksbetrieben durch die Neu
besetzung mit deutschen Kaufleuten
hat wesentliche Fortschritte gemacht.

Im folgenden geben wir nun zur
Illustrierung dieser Fortschritte einen
speziellen Einblick in die Entwicklung
der Textilindustrie des Warthelandes.

Ilgtii« Quellen
Als der Gau in das Deutsche Reich

eingegliedert wurde, brachte die
Textilindustrie des Warthelandes er
hebliche Vorräte an Wolle und Baum
wolle mit, die nun der gesamten deut
schen Spinnstoffwirtschaft zugute ka
men. Gleichwohl galt es, sofort nach
eigenen Rohstoffquellen zu suchen, da
ja die Vorrat? auf die Dauer nicht
reichen konnten und andererseits das
Altreich als Rohstofflieferant in nur
beschränktem Masse in Frage kam.
Die Wirtschaft hat die vergangenen
2 Jahre nicht ungenutzt verstreichen
lassen. In diesen 2 Jahren ist vor al
lem die Erzeugung von Flockenbast
neu aufgebaut worden.

Die Anfänge der Flockenbastpro
duktion reichen in die polnische Zeit
zuruck. Deutsche Industriewerke wa
ren in Litzmannstadt und Umgebung
die ersten Hersteller dieser Faser, die
durch Aufschliessung der Elementar-
faser des Hanf- und Flachsstrohs ge
wonnen wird. Nach der Eingliede
rung des Gaues musste die Erzeugung
des Flockenbastes auf eine neue Roh
stoffbasis umgestellt werden. Gleich
zeitig wurde in Litzmannstadt ein
neues Verfahren entwickelt, das die
Verwcnduno nicht nur von Faser-1
flachsstroh minderer Güte, sondern
auch von Olleinstroh gestattete, ein
Rohstoff, der in grossen Massen ab
fallt. und der bisher praktisch un-
verwertet blieb, weil man ihn ledig
lich noch zu Polsterwerg verarbeitete,
allenfalls als Einstreu benützte. in
den meisten Fallen jedoch verbrannte.
Die volkswirtschaftliche Bedeutung
der Flockenbasteizeugung auf der
neuen Rohstoffgrundlage ist um so
grosser, als der Faserflachs gänzlich

Schanghai, 10. November
Mit besonderer Schärfe und mit

neuen Varianten spielt sich seit eini
gen Wochen wieder einmal der Wäh
rungskampf in Ostasien ab. Für den
europäischen Beurteiler sind die ein
zelnen Vorgänge nicht immer ganz
klar, aber man kann wohl sagen, dass
in den letzten Wochen unter dem Ein
fluss der weltpolitischen Frontenbil-
düng in Ostasien eine neue Phase in
dem nun schon seit Jahren anhalten
den Kampf eingetreten ist, in dem die
beteiligten Parteien: Tschunqkinq-
C'hina, USA und England einerseits
und Japan andererseits auf eine Ent
scheidung drangen.

Die Widerstandskraft Tschungkings
hangt wirtschaftlich weitgehend von
der Stellung des Yuan ab. England
und die USA wollen immer stärker
in der Verteidigung des Yuan eine
Wahrungsschlacht gewinnen. Ande
rerseits haben sich die japanischen
Wunsche hinsichtlich einer Kräfti
gung des Yen-Blocks verstärkt mit
der Unterbindung des Warenaustau
sches zwischen Japan und den USA.
Schauplatz dieses Wahrungskampfes
ist vor allem Schanghai. Hier läuft
nicht nur der Tschungkinq-Yuan um.
sondern auch der Yen und der Yuan
der von den Japanern gegründeten
Hua Hsinq Commcrcial Bank, der
eine feste Stütze dadurch findet, dass
in ihm die Zollzahlungen zu leisten

Der offizielle Kurs des Tschunq-
king-Yuan betragt zwar noch immer
1 Schilling 2,25 Pence für ein Yuan,
aber dieser Kurs ist nur fiktiv, da
Abgaben von Devisen zu diesem
Kurs seit langem von der Central-

der Leinenindustrie Vorbehalten blei
ben kann und aus dem früher einmal
minderwertig angesehenen Ollein
stroh und Hanfstroh eine Faser mit
hervorragenden textilen Eigenschaf
ten entwickelt wurde. Als weiterer
Rohstoff für die Flockenbastindustrie
kam schliesslich noch der sogenannte
Roland-Flachs hinzu, eine Kreuzung
zwischen Faserflacbs und Ol lein mit
wenig verzweigten und daher für die
textile Verarbeitung gut geeignetem
Stroh und verhältnismässig reicher
Olausbeute. Dieser neue Flachs wird
bereits im Warthegau und im Alt
reich angebaut; das Stroh steht der
Litzmannstädter Flockcnbastindustne
zur Verfügung.

Die wichtigsten Hersteller und Ver
arbeiter von Flockenbast sind 2 Litz
mannstädter Grossunternehmen der
Textilindustrie; ein Grossunterneh-
men in Pabianice, eines in Osorkow
und einige weitere Textilwerke in
Litzmannstadt befassen sich gleich
falls mit der Erzeugung und Verarbei
tung von Flockenbast. Zur Förderung
dieses Industriezweiges wurde im
vergangenen Jahr die „Bastfaser Auf
bereitung Ost G. m. b. H." mit dem
Sitz in Litzmannstadt gegründet, die
sich die Beschaffung des Rohstoffs zur
Hauptaufgabe machte. Nachdem ein
Teil des Warthelandes und die Hanf-
und Flachsbaugcbicte in Ostpreussen
zum Einzugsgebiet für die Litzmann
städter Flockenbastindustrie erklärt
worden waren, ging die Bastfaser
Aufbereitung Ost daran, in Pakosch
ein Werk zu errichten, das den an
fallenden Rohstoff, das Flachs- und
Hanfstroh, sammeln und aufarbeiten
sollte. Im Frühjahr 1941 wurde das
Werk Pakosch in Betrieb genommen
und liefert seither den Litzmannstäd
ter Flockenbastwerken den Rohstoff
in Form von Grünwerg. Das Werk
Pakosch war bisher imstande, den ge
samten anfallenden Rohstoff aufzuar
beiten, es soll jedoch weiter ausge
baut werden. Der Bau eines Schwe
sterwerkes in Ostpreussen. wahrschein
lich in der Gegend von Zichenau oder
Scharfen wiese, das der grösste der
artige Betrieb Dautschlands werden
soll, ist geplant, und die Vorbereitun
gen sind bereits im Gange.

Im Westen des Warthelandes Ist
in diesem Jahr eine Gesellschaft ge
gründet worden, die es sich zur Auf
gabe gestellt hat, Flachs für die deut
schen Leinespinnereien zu beschaffen
und zu verarbeiten. Die „Flachswer
ke Wartheland A. G." in Wildschutz
bei Jarotschin, die die grösste Flachs-
aufbereitungsanlagc Europas errich
ten will, hat mit den Vorberei

tungsarbeiten bereits begonnen. Es
handelt sich bei dieser Gesellschaft
um eine gemeinschaftliche Gründung
von über 260 Firmen der Leinenindu
strie aus allen Teilen des Reiches.

Eigenes Erntebindegarn
Auch auf dem Gebiete der synthe

tischen Fasererzeugung hat das War
theland in den vergangenen zwei Jah
ren beachtliche Erfolge erziehlt. Hier
ist vor allem die Gründung der Zell
garn A. G. Litzmannstadt zu erwäh
nen. das erste Vierjahrcsplan-Werk,
das im Warthegau neu aufgebaut

Bank of China nicht mehr vorgenom
men werden. Im freien Markt stellte
sich der Yuan-Kurs Ende 1939 nur
noch auf etwa 4 Pence, im laufenden
Jahr etwa auf 3 Pence. Der chine-
sisch-anqlo-amerikanische Stabilisie
rungsfonds scheint schon wegen sei
ner unzureichenden Mittel ausser-
stände zu sein, die Entwertung des
Yuan aufzuhalten. Die englisch-ame
rikanische Währungskonferenz in
Hongkong wird also vor der Aufgabe
stehen, eine stärkere Stützung des
Yuan zu sichern. Andererseits ist es
aber auch den Japanern bisher nicht
gelungen, den Yuan völlig zu ver
drängen.

Die Kosten des Währungskampfes
in Ostasien tragen zunächst die chi
nesischen und internationalen Bank-
und Handelsunternehmungen in
Schanghai. Unter ihnen sind auch
englische und amerikanische Firmen.

Neue dänische
liutionierungsmassnahmen

Kopenhagen. Wie vom däni
schen Handelsminister gelegentlich
eines Vortrages über Dänemarks
Warenversorgung mitgeteilt wurde,
sind neue Rationierungsmassnahmen
demnächst zu erwarten.

Kiinsldüngcreinfuhr Rumäniens
Bukarest. Ein von dem Verband

der Landwirtschaftssyndikate aufge
nommener Kredit von 100 Millionen
Lei ermöglicht die Einfuhr von Kunst
dünger für zunächst ungefähr 70 000
ha Boden. Nach fachmännischem Ur
teil weist Rumänien eine Fläche von
etwa 3,2 Millionen ha stickstoffhungri
gen Boden auf.

und in Betrieb genommen wurde. Die
eigentliche und erstmelige Aufgabe
de, Zellgernwerke, ist, die Beliefe
rung der deutschen Landwirtschaft
mit Eintebindegarn «us Zellstoff. Die
Produktion ist in diesem grossen
Werk vor längerer Zeit eufgenom
men und die deutsche Landwirtschaft,
die früher ausschliesslich auf Ernte-
bindegarn aus ausländischen Hertfe-
sern engewiesen war, von dieser Ein
fuhr unabhängig gemacht worden. Die
Zellgarn A. G. in Litzmannstadt wird
über nicht immer ausschliesslich Ern
tebindegarn herstellen. In dem Augen
blick, da diese Produktion entbehr
lich wird, soll des Werk der Litt
mannstadter Industrie eis Zellwoll-
lielerent zur Verfügung stehen. Ob
das Wartheland dann euch den Roh
stoff für die Zellwollerzeugung lie
fern wird, steht noch nicht fest. Holz
kommt für diesen Zweck vorläufig
kaum in Frage, da der Gau mit sei
nen 15*/e Waldbestand hinter dem
Durchschnitt des Altreiches (28*/*)
weit zurücksteht. In der Erschliessung
des Rohstoffes Kartoffelkraut, des im
Gau in grossen Mengen enfillt, liegen
grosse Möglichkeiten. Schon jetzt
liefert die Zellgarn A. G. der Textil
industrie versuchsweise gewisse Men
gen Zellwolle. Das Ergebnis dieser
Versuche ist zufriedenstellend, ob
gleich das Zellgarnwerk speziell auf
die Erzeugung von Zellwolle nicht
eingerichtet ist.

Die Tloiill-Pastr
In Litzmannstadt ist schliesslich

noch eine andere synthetische Faser
entwickelt worden — die Tiozell-
Faser, deren Erzeugung bereits vor
längerer Zeit von der Zellgarn-A.-G.
Litzmannstadt aufgenommen worden
ist. Vor dem Kriege war in Pabianice
mit der Produktion von Lanitel-

Wolle nach der Lizenz Ferretti (Snia
Viscosa) begonnen worden. Die Ar
beitsergebnisse dieses Werkes waren
bescheiden und unzureichend. Die
Zellqarn-A.-G. übernahm die Pabiani-
cer Anlagen, und im Laufe weniger
Wochen wurde hier die neue Faser
entwickelt.

An der Entwicklung der Tiozell-
Produktion ist im Laufe des letzten
Jahres intensiv gearbeitet worden.
Wenn das Tiozellwerk seine volle
Kapazität erreicht haben wird, wird
es die italienische Lanitalerzeugung
übersteigen. Bereits vor einem Jahr
stellten die beiden Kaseinwoll-Werke
in Litzmannstadt und Cottbus eben
soviel Faser her, wie die italienischen
Lanitalwcrke, und das trotz der an
fänglichen Schwierigkeiten in der Be
lieferung des Litzmannstädter Werkes
mit Rohstoffen. Allerdings hat sich
der Kaseinanfall aus dem Warthegau
im Zuge des Aulbaues eines leistungs
fähigen Molkereiwesens beachtlich
gebessert.

Mitten im Kriege hat die Textilin
dustrie des Warthelandes, im Laufe
von nur zwei Jahren, einen wesent
lichen Beitrag geleistet, in dem sie
das Fundament einer eigenen Roh
stoffwirtschaft legte und dabei viel
fach neue Wege beschrift. Es ist ein
Kriegsbeitrag und die geschaffenen
Werte bleiben der künftigen Friedens
wirtschaft erhalten. Markgral.

Griechische Triinsportprobleme
Athen. In Gegenwart des grie

chischen Ministers für Versorgung
und Verkehr sowie der Vertreter der
deutschen und itulicnfschenBesatzungs-
bchorden wurden Besprechungen ge
führt, um ein Unternehmen zu schaf
fen, dem das ausschliessliche Recht
der Kraftwagentransporte für ganz
Griechenland übertragen werden soll.
Durch die Schaffung dieses Unterneh
mens hofft man. die für Griechenland
ausserordentlich wichtigen Transport
fragen auf die günstigste Weise losen
zu können. Von griechischer Seite
wird das starke Interesse hervorge
hoben. dass die Besatzungsbehorden
der Lösung dieser Frage entgegengc*
bracht haben.

2.50 rinnen
auf der .A.rauen Liste"

Buenos Aires. Zu der bereits
gemeldeten Absicht der USA Regie
rung, eine Erweiterung der Schwar
zen Listen vorzunehmen, wird be
kannt. dass die neue Liste über 250
Unternehmen in Ibcro-Amerika ent
halten soll, nähere Einzelheiten über
Namen und Daten sind noch unbe-

Mangunmangcl zwingt
I SA zur Linsparuiig

New York. Ein Ausschuss von
Stahlfachlcutcn unter Leitung von
C. H. Herty von der Betlchem Steel
Co, arbeitete im Aufträge der Natio
nal Academy of Science ein Gutach
ten aus über die Möglichkeit einer
Verringerung der ManganVerwendung.
Die Sachverständigen kamen zu dem
Schluss, dass der bisherige Mangan-
bedarf um 10% vermindert werden
könnte, dass jedoch eine Einschrän
kung um mehr als 20% nicht ohne
eine wesentliche Verschlechterung
der Stdhlqualitdt möglich sei.

Oststeuerhilfe
DK Einbeziehung Ntedarschtesteas

Berlin, 10. November
Schon bald nach der Teilunf

Schlesiens in zwei Gaugebiete wurde
vom Gauleiter Henlte in Breslau da«
Ziel verfolgt, auch Niederscbiesien
in die «unlieben Vorteile einbe
ziehen zu U»*en, die die neuen Ost-
gebiete im Rahmen der sog. OsUteu-
erhille eingeraumt erhielten. Auch
von den führenden Steilen der Wirt
schaft und ihren Organisationen wur
de mit Nachdruck auf die Notwen
digkeit bfngewieeen, Niederscbiesien
engesichu der besonderen wirtschaft
lichen Verhältnisse des Gaues steu
erlich zu entlasten, um so den wirt
schaftlichen Aufbau des Gebietes zu
erleichtern.

Niederschlesien ist durch viele
Jahre hindurch als Grenzgebiet des
Ostens ein Wtrtschaftsrevwr in aus
gesprochener Kampfstellung gewesen
und die Ostlege des Gaues stellt dem
niederschlesischen Wirtscbeftsrevier
auch heute noch schwere Aufgaben.
Mil Genugtuung hat man daher die
Ende vergangener Woche Gauleiter
Hanke engekündigK Entscheidung
entgegengenommen, das« der Gau
Niederschlesien in seinem vollen
Umfange die Vorteile der Oststeuer
hilleverordnung geniesst, also die
gleichen Vorteile, wie die Ostmark
und das Sudetenland eingeräumt er
hielt.

Die Oststeuerhilleverordnung vom
B. Dezember 1940 hatte bekanntlich
den Zweck, den eingegliederten Ost
gebieten deutsche Menschen und
deutsche Betriebe aus den Reichsge
bieten zuzufuhren, die nicht unmittel
bar an die eingegliederten Ostgebie
te grenzen. Zu diesem Zwecke wurde
die Lebenshaltung und die Wirt
schaftsführung steuerlich erheblich
erleichtert. Durch eine zweite Ost
steuerhilleverordnung, die Ende Feb
ruar 1941 erschien, wurden sämtliche
Vorschriften der Oststeuerhilfever
ordnung auf das Memelland ausge
dehnt, ferner wurden damals die
steuerlichen Erleichterungen zugun
sten der Wirtschaftsführung auch in
der Provinz Ostpreussen eingeführt,
ferner in den früher ostpreussischen
Gebieten des Reichsgaues Danzig-
Westpreussen und schliesslich in ei
nigen Kreisen und Stadtkreisen des
Regierungsbezirks Kattowitz.

Die jetzt für Niederschlesien bevor
stehenden Massnahmen bringen zwar
nicht die persönlichen steuerlichen
Erleichterungen, wie sie in der Ost
steuerhilfeverordnung enthalten sind,
wohl aber bringen sie der Wirtschaft
eine ins Gewicht fallende steuerliche
Bewertungafreiheit und die
Gewährung einer Aufbaurück
lage. Grundsätzlich ist der Gau
Niederschlesien damit als Ostgau an
erkannt worden. Die steuerliche Be
wertungsfreiheit wird für die bis zum
Jahre 1950 angeschafften abnutzbaren
Anlagegüter des Betriebsvermögens
gelten, während gleichzeitig die
Schaffung von steuerfreien Aufbau
rücklagen bis zum Jahre 1944 vorge
sehen wird Die Mindestforderungen
jedenfalls, die von Niederschlesien
gestellt worden sind, sind damit er
füllt worden.

Kroatische Wirtschaftsführung
in einer Hand

Agram. Durch ein Dekret des
kroatischen Staatsführers wurde dem
Wirtschaftsminister die Ermächtigung
erteilt, alle Verfügungen zu treffen,
die zur Lenkung der Erzeugung und
Verteilung von Rohstoffen, Nahrungs
mitteln und Fertigwaren notwendig
erscheinen. Der Wirtschaftsminister
kann Preise festsetzen, die Stillegung
von Betrieben verfügen und die Neu
gründung beziehungsweise den Be-
sitzwechscl von Unternehmungen ver
anlassen. Er bestimmt ferner das Aus-
mass der Verwendung von Ersatz
stoffen bei einzelnen Produktions
zweigen. Diese weitgehende Voll
macht gibt dem Wirtschaftsminister
die Möglichkeit, die gesamte wirt
schaftliche Tätigkeit zu koordinieren
und den gegenwärtigen Verhältnissen
anzupassen. Seine Befugnisse glei
chen diesem Gesetz zufolge einem
Sonderbevollmächtiqten für die ge
samte kroatische Wirtschaft.

Kautschukquote
ohne Indochina

Tokio. Wie hier bekannt wird,
war in einer Sitzung des internationa
len Gummi-Regulierungs-Ausschusses
als einziges der der Kautschuk-Re
striktion angehorigen Lander Franzö-
sisch-Indochina nicht vertreten und
sei infolgedessen bei der Quotenver-
tcilung nicht mehr berücksichtigt
worden. Der Regulierungsausschuss
habe sich auf den Standpunkt ge
stellt. dass Indochina auf Grund der
Wirtschaftsvercinbarungen mit Japan
und der dadurch bedingten Beliefe
rung Japans mit Kautschuk ohne
Rücksicht auf die Restriktionsbestim
mungen praktisch aus dem Kartell
ausgeschieden sei. Die gleiche Hal
tung habe bereits vor einiger Zeit
der internationale Zinn-Ausschuss
eingenommen, der bei der Neurege
lung der Zinnquote das Kontingent
Indochinas gestrichen hat.

Der Währungskampf in Ostasien
Banken und Handel tragen die Kosten
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.5 08, Schanghai 5.50 Nom.

flrrliurr Klickten
(10. November)

Die Aktienmdrkle laqen zu Beginn
der neuen Woche bet Eröffnung wie
derum ruhig. Wobei die Kutsqostal-
lung eine einheitliche Linie vermissen
lies». Die Veränderungen nach oben
und unten waren begrenzt.

Am Monlanmarkt «teilten »ich Ru-
deru*. Hnrpener und Ver. Stahlwerke
auf Sonnabendhasii. M.innesm inn

verloren ' • und lloeac h * »• ». Klock-
ner »liegen um ' *•/•, wahrend Rhein-
Stahl geatruhen wurden. Von Kiaun-
kohlenwerten wurden nur Dt Erdöl

t1/**/») und Rheinehraune (—1 r* •) no
tiert. Kaliaktien lagen »tili und fd»t
unverändert. Am Markt der chemi

schen Papiere wurden von Heyden utn
I* herciufqeaetzt. f ärben zogen um
' • an. Bei den Elektrowerker, blle- I
ben AEG unverändert. Siemens und
(»eafurel stiegen je um ' • und Ac-
cumuldloren um l'/'a Versorqunqs-
werle blieben zürne.»1 ohne Kursfest- i
setzunq. Von den notierten Werten
veränderten sich nur RWE. die * *
(vergaben Von Kabel- und Draht-1

werten gewannen Felten vc>n J Ohlitjotioiun-
.l-iiiwerteu Berger ' •*V Vier Anteile! I G. Falben 4'
von Maschinenbaufabriken boten j Stahlvere« 4
<|leic hfalls ein ruhiges Bild. Demag />>fv rr/rn»/o h,
konnten »ich nicht voll b-diaup'en 4* * • R*>uha»cl
Am Autoaktienmarkt schwächten sich] 4*,« Reichaachc
BMW um * 1“ • ah Textilwerte und
Metallaktien lagen Ihm Veränderun
gen von bi» zu 1 r* • »ehr ruhig. Bei
den sonstigen Werten stiegen Wahl-
hol und Zellstoff, Engelhardt je um
• c* • und Suddl Zucker um I* •. D e
ausschliesslich Dividende gehandelten

I Juncjhans ermassiqten sich um rund

Am.lcrdiiinrr I llckl«

Atigern Kun%tzi|de 151.—
Lever Bros u Und 161 .■/»

; Junc|h.nis «•* massierten sich um rur
I * • Die Re.c hsalt besitzen leihe stell
sich wiederum auf 162' ** •. Valuten
blieben unverändert.

Im weiteren Verlauf kenn/eic hnete I
sich die Haltung an den Aktienmark- Alum Industrie
ten eher fester. Man handelte Ver I B.own-bc»veri
Stahlwerke mit 140' ?•'•. Farben m>l j 1 r* knt Rln
190*« und Reichsbank enteile 1 1*» f
vhwa- her m l 131* (•• Rulqi-rtwrik-j MllllSlldrr KHcklrli:
und Hotelbetrieb stiegen um ,V'#. I
Junghans um ' 4*f* und Rheinebraune } Snia Vi*<n»e
sowie Siemens Stamm, um !*/•.

Im variablen Renlenverkehr stellt«
sich die Reirhsaltbesd/anlethc* auf
Ib2* »•• nach anfänglich 1 <»2'

Bei sehr stillc-m Geschäft lagen dir
Aktienmärkte geoen Ende des Ver
kehrs gut behauptet Ver. Stahlwerke
schlossen mit 146* ?" •. Farben mit
196* •. Reic hshankanteile mit
Waldhof zogen um ' *• » an

Schlukthurte 10 II.
176 25 ,75 5«.

Deal»« he» Erd« 1

l>Uch. Eiscnhande,

/tirirlier I ID Ulen:

\ft» Yorker Kffrkflrn
(8. November)

Das Geschäft kam schleppend In
Ging, die Kauter hielten sich zuruck,
so das» die Kurse von vornherein und
auc h im Verlauf unemheillic h waren
Druckend wirkte die kritischere Be-
uileilung sowohl der überseeischen
Meldungen als auch der innerwirt*
sc halt Im heu Probleme Die meisten
Spitzenwerte blieben im Hintergrund.
In minimalem Umfang bestand Auf-
nahmebereitschaft für Ul. Kautschuk.
Flugzeuge und Bauwerle. Eisenbahn-
und Stdhlanteile landen kein In

Pap
1 Dollar gedrti Die S* hlusste

nheitlich, eher

\nieriUnnisrlic K.iIm IIhtmIiIc*:

■Örsen-Lenkung
in Frankreich

Zur Ausschaltung der privaten
EHeklengesc lidlle

Paria, 10 November
Eine totale Lenkung der Börsen

w.rd in Frankreich von der Regierung
vorbereitet. Man will mit den neuen
Massnahmen vor allem verhindern,
dass private Wertpapiere Aktionen
ausserhalb der Börsen vorgenommen
werden Das private Ef1«*ktc*ngosc halt
im Pariser Weitkaptlaihünclel, das bis
her völlig unkontrolliert war. soll da
durch vollkommen ausgesc halte« wer
den Ferner sei ein «iesetz in Vorbe
reitung. das e ne Lenkung der den
Aktiengescdlsc hatten zur Verfügung
stehenden flu»».gen Mittel beabsich
tigt. Vor allem sollen die flüssigen
Mittel nicht in betriebsfremde Betrie
be oder Gruncfstur ke angelegt wer
den Diese Mas»/,ahmen durften, wie
man in Wirtsc haftskreisen feststell»,
von entsprechenden deutschen Ver
ordnungen zur Regelung de» Börsen-
wesens im Reiche beeinflusst sein.

4arlrHdrbr*trllifitg
in I runkrriHi wir* im \ nrj;il»r

Paris. Die französischen Landwir
te wurden verpflichtet, im Jahre
1941 42 mindestens eben soviel Land
mit Getreide zu bestellen wie 1937 38.

Spur k 11864*11

in I Hinkt i ic h senken /ins
Paris. Die französischen Spar

kassen haben ihren Zinssatz herabge
setzt. Vom I Januar 1942 ab wird

lur tägliches Geld ein Salz von 2"«
gegen bisher 2 ' * v ergütet
I mnkreich Ih lgic n

Paris. Wie verlautet, ist eine hel-
qisc he Delegation in Paris einqetrof-
•en. um handelspolitische Vereinba
rungen zwischen Frankre . h und Bel
gien vorzubereiten Die Vertändlun
gen werden vermutlich eine Woche

Chicago enet \\ mnipeg Otieida in tenis

londoner Zinn-Hntterrnq iir tong tont

-.und trotzdem darf der Güterverkehr nicht stochen!
Die \ rr»orpung von Front und Heimat verlangt, dal» der Schienen
weg von jedem entbehrlichen Transport entladet wird. Die ver-
»timlniivolle Mitarbeit von allen, die Güterwagen beladen e ’«r
etr rfangen, iat unentbehrlich.

Brachten Sie deshalb folgendes:
Jeder vermeidbare Stillattnd eine« Güterwagena auf dem \ erlado-
und Beaummungcbahnhnf frhidig* dna \ olkiganre. Die Be- und

railladezeiten mfi««en auf ein Mindestmaß be«r!ir.lnkt werden.
Die Güterabfertigungen ber.achririitigen deshalb narb Möglichkeit
die Verfraditer od»*r Empfänger schon von dem voraussichtlichen

Eingang der anrollenden beladenen und leeres agrn irn voraus

Ein besonderes Meldesystem zwischen den DurrhgangsbahnhAfen
und bestimmten ZielhahnhAfrn ermöglicht ca diese Benachrichti
gung beschleunigt fernmündlich durchzuführen.

Alle \ orhereiluitgen für die Be- und Entladung He« anroll-rtden
Güterwagen« können an 1 mü«sen hiernach reciiize,,.^ r -: C-n

Vnf jrdrn Wagen kommt «*<- nn
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Ein Gebirgsjäger

Einmarsch in Slalino. Im Hintergrund die Schornsteine eines drr
grössten Rüstungswerke von Slalino

Links:

Gebirgsjäger erbeuteten in
der Steppe Dromedare, die
von den Sowjets als Trag

tiere verwendet wurden

Gebirgsjäger mit ihren Tragtieren an der linnisch-sowjctischcn front

Unsere

ebirgsjäger
Die tapferen Gebirgsjäger finden in die
sem Feldzug an allen Frontabschnitten
Verzvendung; auch dort, wo es keine
Berge, wohl aber grosse Aufgaben gibt

Aufn - r:< Arndt-Sch. PK-\\>t»«*r«u Ml. PK-Schröter-A»!. PK Krumm
PKWitkr-MM Gebirgsjäger beim Vorgehen im schwierigen Gelände der Tundra


